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2or Santjagus Thorn 


Die Amerikaner nur nod) etwa eine Stunde 
!terfd von der Stadt entfernt, 


zul 
— — — 


Man wartet noch auf General Shafter, welcher 
den Angriff auf die Stadt perſönlich leiten ſoll. 


Sevilla wurde ohne Widerſtand beſetzt. 


Das * er te RR reiche Tre fen: mindejtens 16 Umerifaner und 
s 37 — er ge efallen. — Die — Riders“ 


VEL> 
batten ſich in eine 2 Jalle locken laſſer 








——— 3 
Mit Der Verſperrung des Hafens von —— ſoll es „niſcht“ ſein: 
Das amerifanticdhe siohle boot gi ‚ns 328 meit pyormärts, 

rag! ma (id ratca FE IIE Frrpuon n Tart 
Su ider atca), iffields Truppen von Fort 
27. Ju inſer ) sich Donnerſtag ode taa 
ö b J tl ( enner? g D! et Freite 3 
1 wenig mehr s eine Stunde un it dem Kreuzer „Harbard‘ 
y irtıh u + or J or er ende m ' s = . eo 
‚kart Don Thoren Santjag ch mehr C zerſtärkungen dort eintref— 
(Es iſt d 
Armee gemeint, Zlatt „Acuen— 


ſchen u 






























i die italieniſche 
Seneral R ur inifche unter der 
Triaade Sevill ite der n in n Ben 
* er * I geſetzt, aß e9 DET 
— Baer, V ca’ Reterveflotte unter fei- 
tundigung zufolge ; zul Dr ſege nen ünne tänden geſtatten werde, an ir— 
und die Aimeritaner zurücktreiben. — Fend einem der it lieniſchen Häfen am 
aber er feu lerte nicht ei umal einenSchuß Rothen Meer Kohle ein unehmen. 
ab, ſondern zo— ehutſam mit 
ſeinen Streit ınta Ana FRE DAR 
und Saı d ift jet !_ Walhingten, D. E., 27. 2 Das 
in der Auhen!i eitungswerte | lottendebartement hat folgendes Bulz 
der Stadt Santjago wohiver- | letin anget: hlage en: 
ſchanzt. Kommodore Watſon fährt heute mit 
Lamfon und feine Brigade warten | dem „Nemwart“ * um zu Admiral 
jetzt noch auf das Ein treffen des Ge— Sampſon zu ſtoßen; er wird unter dej= 
nerals Shafter, welcher d die Opera tionen | fin Oberfommando ein bemaffnetes 
bor der Stadt Santjago perfönlich zu | Ceihwader mit Kreuzerbooten über- 
leiten beabfichtigt. reimen und unverzüglich nach der ſpa— 
Alle Pläne en io rafältiq entwor= | nijchen Hüfte fahren. 
fen, und jobald das fchmere Gef ſchütz Waſhington, D. C., 27. Juni. Das 
herbeigebrac — aufgepflanzt ſein öſtliche Geſchwader, welches unter dem 
kann, wird der gro —— — —— i. Befehl von K ommodor Watſon nach 
Den Spaniern | aber ſpaniſ fahr wird 
gegönnt werden aus tolc gende nt : 
hofien, jedenfalls Flagge nichitt „N Schlacht: 
fer Woche im ıjhiff „Soma“, Sd „Dres 
fein. | gon“, $ Kreuzerhoot & Kreu— 
Man glaubt, daß die Spanier auch zerboot „Dantee“, „Dir 
data jeien, + Stadt Saimanera zu | rie”, und den Kohlenbooten „Sein ya“, 
räumen, weile von einer Streitmadt | „Mbarendo“ und „Alexandra.“ 


Inſurgenten bedroht wird. | 
&8 jteht aber jegt feit, daß noch nicht | 
Gudas mit 


Die lebte Rabelverdindung 


Der „Prropfen“ ichlog die Slafche nicht! 


N 
in gſton, 


Vor zn (über Ki 
maica), 2 Es wird mitg etf 


Ja⸗ 






Spaggn zerjtört ift, und dorthin nach Juni. heilt, 
— ſch Wriſche Dynamit-Kreuzer— 
wie ſchwunghaft ſpaniſche Sieges— 

Ente wis“ babe j jüngft e eine ver- 


oefabelt werden. Die betreffen 


de Stabelleitung geht eine Meile unter in ben 


bon Santjago 


wegene nächtliche Streiffahrt 
Eingang . des Hafens 


der See- Oberfläche nach Jamaica, und __n 
es ift {chier, fie aufzufiichen. unternommen, um feitzuitellen, ob dag 
Heute verleat General Shafter 5 Wrack des amerikaniſchen Kohlenboo— 
Haupiquarnier von Baiquiri nach FJu⸗ tes, Rerrimac“ welches von Lieutenant 
** Hobſon und ſeinen 7 Freiwilligen zum 
* — St ej oh f r De mir lich di 
Madrid, Spanien, 27. Juni. Die — * er —— ne . e 
ſpaniſchen Telegramme, ſowohl amt— Fah ſtraße ſperre, oder nicht. „Ve— 
bie Ame: jupius“ habe nun gefunden, daß zu 


liche wie andere, melden, daß 
tifaner beim Anaritf auf Sevilla (das 
laut amerifantfchem amtlichen Bericht 


beiden Seiten des Wrad3 jogar grobe 
Schiffe porbeifahren — und die— 


—— Bern N | fen Derfuh auch Telber ausaefü 
längſt ohne derſtand Gejegt ip) | en Verſuch auch — usgeführt. 
x  Norfırdi Dan habe das Kohlendont 2. vas zu 
„dreimal mit Verluſt zurückgeſchl FM | weit in den Hafen hinein laufen laffer 
wurden“, obwohl ſie Schnellfeuer-Ge— Br ie on —* teff —— — — 
ſchüte benutzten. Der ſpaniſche Ver— gſte Stelle hinaus, ehe man 


es zum Sinken brachte. 


luſt wird auf 8 Getödtete und 38 Ver— 
wundete angegeben, einſchließlich 6 Bei den Dons. 
Offiziere. Madrid, 27. Juni. Generalkapitän 


General Linares, der ſpaniſcheOber-⸗ 
befehlshaber, ſah, daß die Amerikaner 


der mehrere Schiffs-Kargos dotrãthe 


ſeine Poſition umgehen wollten. Er ! erhalten babe. Er fügt bHinau, die 
zog Daher rafch jeine Streitkräfte zu= | Nachrichten aug Santjago de Cuba be- 
ſammen undtrat einen georbnetenüd= | unrubigten in Habana einigermaßen. 
2 a — F Suter au ehalten | Paris, 27. gr Der Madrider 

k Pr erten bon | würden in ber ee Hauptitadt 


Berftärkungen br zum Angriff | 
überaeben fann. 


; jeden Nugenblid Höchft wichtiae Nach: 





ei . I richten jomohl aus 9 tla, mi ug 

Pori Antonio, Jamaica, 27. Juni. es z — er 
* et De I Santjago erwartet. Der Miniſter— 
„se mehr man über Das junatie Tref⸗ | praiide nt Saaalta berfucht noch 648 
fen bei Sevilla hört — in der Geſchich- * — — — ——— 
fe wirb befelbe als die per | UM Cintrejfen derjelben eine innere 

piri sjeibe als die Schlacht bei | Krii au verhü üten 
La SQ: afiba verzeichnet werden — ber | m — 
fto unheimlicher erfcheint dasfelde. Ga | Zerm Admiral Demwey. 
ilt jcht beitimmt Si fannt, daß auf | Londen, 27. unit. Gi ine Depejche 
amerikaniſcher Seite mindeltens * aus Hongkong befagt, daß Die eriten 
Mann fielen (manche |prechen von 2 | amerikaniſchen Trar —* tboote mit 
und 60 verwundet wurden. Der Ber | Verftärfungen für "u ntral Demey am 
luft derSpanier war offenbar viel grö- | 23. Juni no nit in Manila geweſen 
ßer; denn die Amerikaner begruben al- ſeien. 
lein 37 Bene bon Spaniern, melde | (Man alaubt, dah, fie im Auf ‘trag 
in dem Dickicht lagen. Es war nicht die | der amerifanifchen Neaieruna unter- 
Schuld der Spanier, daß die „Rough wegs noch J ſpaniſchen Ladronen— 
Riders“ nicht völlig — den Spaniern Inſeln beſchoſſen und den Haupthafen 
aufgerieben wurden; denn ſie hatten derſelben beſ feht en) 
fich in eine Ihlimme Falle Ioden ai len Ki 

E Dermiichtes vom Kriea. 

Eine / Zeitlang Tal h es * ſcho be ey m: Br a ir Sek 
bentlich mit ihnen aus, doch gel. * s — —9 — Jamaica, 27. zuni. PBri- 
ihnen durch plößlichen Uebergang von | Yatnacrichten es yalt a 
der Vertheidirung zu einem berziveifels | —— iſche —* zerboot Nnlee 
ten Angriff fogar den Sieg zu erringen | den Spanifhen Dampfer „Buriffims 


u F 7 ray? melche 3 er , * 
und ihre „Fallenſteller“ aus ihrer Po— Concepcion!, welcher fürzlich die ame— 


ſition zu verjagen. ritaniſche Blotade gebrohen hatte, in 
Sergeant Hamilton Fiih jr. von | ner Kleinen Bucht ber Cafilda, an der 
Nerv Port, melcher fih unter den ge- | Fliptülte Cubas, eingefohlo fen, und ift 
fallenen Amerifanern befindet und jo | CR ein E Sntton ımen bes jpanifchen 
gar dag erfte Opfer war, ift ein Enter | Fiffes nicht mehr zu denten. 
des befannten Staatsſekretärs Hamil— Ken Weit, Fla., 27. Juni. Es mird 
ton Fiſh, zu deſſen Amtszeit betannt⸗ amerilaniſcherſeits auf das Beſtimm— 
lich 55 Amerikaner des Bootes „Virgi- teſte in Abrede geſtellt, daß die ſpani— 
nius“ in Santjago ſtandrechtlich er- ſchen Dampfer „Santo Domingo“ und 


ſchoſſen wurden. „Montevideo“ von Havana ausgelau— 


Port Said, Egypten, 27. Juni. Die fen ſeien und die Blokade der a merika⸗ 
—* Reſerveflotte, die nach Ma- | ner gebrochen hätten. Gegenwärtig tft 
nila gehen foll, ift hier eingetroffen. | vor Havana Alles ruhe. 

Auf die Einfprache des ameritantifchen Mafhinaton, D. E., 27. Juni. Ein 


Schreiben, welches von einem der Leu: 
te der amerifanifchen Sirieasichiffe, Die 
por Santjago liegen, hier eintraf, be- 
Taat, eS berrfche aegenmwärtia dort eine 
gewaltige Hihe— 110 Grad im Schat- 
ten und 155 Grad im Mafchinenraum. 

London, 27. Juni. E3 wird beridh- 
tet, daß die Spanische Referveflotte jet 
thatfäglich durch denSuezlanal fahre, 


Konfuls jedoh mird ihr bis auf 
Meiteres nicht geitattet, ich hier Friich 
mit Kohlen zu verfehen. 

MWafhington, D. E., 27.Yuni. Wenn 
die Offiziere des Kriegsdepartements 
feine Berechnungsfehler gemacht haben, 
ift da amerifanifche Heer auf Cuba 
bereit3 heute durch 1300 Mann ver= 
ftärkt worden, duch die Ankunft von 





Blanco fabelt au3 Madrid, dah er mie- | 


Im K ongreß. 


| Wafhingten, D. E., 27. Juni. Der 
Genat berieth die Hamwaitifchen Unglie- 


derungs-Nefolutionen weiter. Clay 
(Dem.) von Georgia verlas eine forg® 
| fältig ausgearbeitete Rede gegen dieſel— 
| ben. 

| Das Mbgeordnetenhau2 nahm nad 
| dreitängiger Nuhe feine Gefchäfte mie: 
| der auf und berieth Angelegenheiten 
| des Diltritt3 Columbia. 

| 50jäpriges Zubilanın Wisconfins. 
27 Die Stadt ift 


Ynir = £ NR 3 
Milwaukee, 27. Juni. 


bunt geſchmückt, und heute Aber vird 
bunt geſchmückt, und heute Abend wird 
im Pabſt-Theater die große halbhun— 


dertii ährige Feier der Erhebung Wis⸗ 





| 
| confins in — n Staatenrang eröffnet. 
NRParaden, Feſtverſam gen, Feuer— 
ıı rte eine t m ſtel ene—— f 
dem Programm 

Dampf ernannte 2. 


Aungetfomm 


tor 
JE 





Hort. 


| a — 
| —— Auguſta 
N, De 
| Bulaa von New Hort. 
Abgegaungen. 








r 
Me⸗407* — Ko 4 9 
(Weitere Damppferberichte auf der 
Nuraniarto 
Innenſeite.) 
— — —ñ— - — 


Ansland. 


Der neue gewählte Neichsſtag. 
Noch verſchiedenes Intereſſante von 
den Stichwahlen. 

Berlin, 27. Juni. Nur noch einige 
| wentae Stiihmwahlen fanden heute ftatt, 
| deren Ergebniß noch ausfteht. Das 

Refultat aller übriaen tft befannt; tn 
153 Reihstags-Wahlfreifen murden 
| bei ven Stichmahlen ermählt: 16 Kon- 
 fervative, 10 NReichsparieiler, 15 Zen- 
trum * te (Ultramontane), 5 Antiſe— 
miten, 36 Nationa Nberale⸗ 1 Gemö— 
ßigt-T Deu ıtfehfreifinciger, 23 Richteria= 
nifche Deutfchfreifinnige, 8 ſüddeutſche 
Volksparteiler (Demokraten), 3 
| Bauernbünbier, Eopialbemottaken, 
1 Role, 6 X%e und 5 „Wilde 
| (Unabhängige.) 
| Die Sozialdemofraien 
| im Ganzen 55 Neichsi 
| 
| 
| 
I 





en 
N 


f 
ite 


21 
elfen 
haben jetzt 

38-Mandate 
(34 erhielten fie bekanntlich im erften 
Wahlga Im alten Reichstag hat— 


f 
Vs 
Wal 





na). 


; ten fie 48. Sie haben bei den am 
Samjtag ftattgefundenen Stichmahlen 


mehr Yeiminne erzielt,als es anfänglich 
ſchien. 
Die Agrarier 
Ichaftäbünbler 
Ne 
eichs 


* a bei e 


— — 


oder Landwirth— 
werden im neuen 
tag nicht über 100 Mitglieder 
, alſo keinen kontrollirenden Ein— 


fluß ausüben können und auch ihre 
feind —— Handelspolitik gegen die 
amerikaniſchen Intereſſen wohl nicht 


weiter zur "Selhing zu bringen imftan= 


de jein, al® dies Schon früher geſchehen 


‚di. Sm erfien Wahlgang war nur ein 
‚ einziger Ugrarier ſelbſtſtändig erwählt 
| worden, aber 66 Sonfervative, Na: 


tionalliberale und Zentrumsfeute, wel— 
che fich den Agrariern verpflichtet hat- 
: ten. 





| Hohe Negierungsbeamte verfchmäh- 
' ten e3 Diesmal bei den Stichwahlen 
| nicht, direft für tegierun ngs standidaten, 
ı oder bo gen die ſozic * ſtiſchen Kan⸗ 

— rbeiten und unmittelbar 
‚an de äjten Die einzelnen 

Wähler zu — Der Berliner 


—— führer Auguſt Hintze wurde 
am Wahltaa unter der Untlage der 


verhaftet, weil er 


De Stu iat2= 


Reaintenbeleidigung 
das Wahl-Manifeſt 






über des 
jefretärd des Innern Grajen PRoja= 
‚ bowsfn (der mirlfiche Verfaſſer ſoll 
übrigens der Kaiſer geweſen ſein) los— 
| 300. Ein anderer Sogtaliftenführe 
| —— vierzehn Tagen Geſängniß 
weil er dieſes Manifeſt 


4 


„genen“ genannt hatte. 





5s iſt ſchon wieder von neuen Aus— 
ae Yejegen gegen die Eozialiften 
die Nede. Die „Kölniſche Volkszei— 
ung“ erklärt im Namen der Zen— 
trums⸗ Fral tion, daß dieſe jede nfalls 
dazu nicht die Hand bieten würde. 

Das ſo ogialitifche Sentralorgan 
„Vorwärts“ jagt, e3 fünne die Befrie- 
diqung der bürgerlichen Barteien über 
den U usgang der Stichwahlen nicht 
begreifen; die Sozialdemokraten hät— 
ten für die 12 verlorenen Sitze minde— 


ſtens 18 gewonnen, und ihre geſammte 
Stimmenzehl ſei abermals ſtark ge— 
ſtiegen; in den Kreiſen, welche ſie dies— 





mal einbüßten, hätten ihnen faſt 
durchweg nur we nige Stimmen zum 
Sieg gefehlt. Weniger zufrieden 
äußern ſich die foziafiftiichen Lokal— 
blätter. Uebrigens ip rechen die Sozia— 
liſten davon, die Wahl des Deutſch— 
freiſinnigen Schul-Inſpektors Dr. 
Zwick im 5. Berliner Wahlkreis anzu— 
Fechten; Armics Mehrheit biträat, tie 


bi2 jeht gemeldet, nur 55 Stimmen. 
m rheinischen Wahlkreis Solingen 
unterlagen die ( 


Sozialdemofraten da= 
duch, daß im erfien Wahlaang 2 ſo⸗ 
zigliſtiſche Kandidaten einander gegen— 
einander liefen: der reguläre 
Partei-Kandidat Scheidemann, und 
der, von dieſer Partei ausgeſtoßene 
Georg Schumacher, und Leztzerer ſei— 
nen Freunden empfahl, bei der Stich— 

wahl für den Kandidaten der Ord— 
nungspartei, den Fabrikanten Sabie, 
zu ſtimmen, welcher dann auch gewählt 
wurde. 

Uebrigens hat die Wahlkampagne 
ein trauriges Nachſpiel gehabt. Der 


Vorfiger eines liberalen Wahlvereins, 


—— —— — nn 


—2 —“ den 27. Juni 1898 —5 Une: Ausgabe 








— — — 


—E Set, hat aus er 
Wahlaufresung — nord begangen. 

Die ultramontanen Blätter erneuern 
berfchiedene alte Ford rungen an die 
Regierung, in erß er Linie die Wieder— 








Aus mRathhauskreifen. 


Profeſſor Andrews iſt gewillt, ſtädtiſcher 
Schulvorſteh 


er zit werdert, 
Brofeffor GE. Beniamin Andrei + 













zulaffung der Jeſuiten ch bollftän- | bon der Bromon = - nioerfität, hat f 
dige religionsrechtliche Parität. nun Doch eatſchloſſen, a Stelle = 
ZFausende X OAdachtoſer? ſtä —* nı Schulr orſte her anzuneh— 
4 u men, enn ihm dieſ [be m cuen 
Große Feuersbrunſt in einer ruſſiſchen Stadt. Er — vo — MILE 
E hulrat h angeboten werden fallte. So 


+ m +2 u — 27 79° Nun 84 en 
St. Peteröburg, 27. Junt. Ein ver: 








meldete wenioſtens heute —— 





hängnißvoller Brand zeritörte einen | das Schulratkämitalieb Mari, Hat: 
vn} ( Sta Naſo ⸗ en EL 
een . En der ö tadt FAN EN, per dem Manar Herr Harper hatte 
Hauptſtadt Des gleichnamigen rufft- > eine langere Befpredhung mit 


110 Meile 













J en Go Ne ents und ) De : - : 2* 
ſch — Soupernem: ent⸗ * terlen ofelfor Andrews, und es fcheint ihm 
T; en } üd döſtlich 4 21 J ur 
ber 1 bahn jül Diittıl) * rhei gelungen zu ſein, deſſen ur— 
belegen. Die Stadt het — * 
a ee m Iprung! den zu beſe itigen. Be— 
N 0 Si r dv nm I oO oh SU wii. \ 
U ernmohner, und £an-ıtf} -H| a 
— — £ N: h ——— eblin l 
obdachlos. Der Verl des Ni: em * 
r ı NOT En pr Yırho eich des Bür jermeifterg, Andrews I)5 A an Stel c 
LErE: ui onen Jubel u“ l 915 4 42 ri el ber der ne 
« Ä Ki Vo —— 
Dondorfs Bomart-Denrrtmal. ulen Chicagos zu ſehen 
” « F — 
9 27 N} I om Ya mt Ichhsy Spt . 239 (Str 
‚Do serlin , 21. „SUN, Der berühmte er jeinen aan zen Line 
hauer Dondorf hat das Modell F Fluß be Schulrath ge ltend machen, 
Be a n 3 55 — 
Bismarck-Denmals D Ziel zu erreichen. 
auf dem Hohenſyburg * %* 






































Der Weichenſteller Geo. MeCrumb, 
welcher kürzlich bei der Arbeit im 
Frachtbahnhof der Chicago ée North— 
weſtern Bahn durch eine Lokomotive 
überfahren und ſchwer verletzt wor— 
den war, iſt jeht den erlittenen Ver— 
letzungen im Weſtſeite-Hoſpital erle— 


gen. Der Verſtorbene welcher im Haufe | 


Nr. 33 N. Spaulding Ave, wohnte 
war 30 Sabre alt. 


Q 


Während die 78 Kabre alte Frau 


Dora Hruetgen aeflern Nachmi ttag in 
einem Lehnjtubl in der Wohnung ihrer 
Iochter, Nr. 212 Center Aoe. ruhte, 
wurde ſie jählings vomTode ereilt. 
Herz ſchlag hatte dem Leben der Grei 
ein Ende gemacht. 
Der Arbeiter To 
1935 Clark 
te am frühen Morgen a 
e liegend aufgefunden. 
wird über den Tod bes 
1Inqueſt abhalten. 
war ſei 


gungslos. 
— — — — 


Homer⸗Larkin⸗Fall. 


Ein 
ſin 

Nr. 
mı urde 


rnelius Pye, 

Straße wohnhaſt, 
ent tj 
Bett 
riet 
einen 
bene 


Der 


63 wurde irrih ümlicherweije berich⸗ 
tet, daß Polizei-Kapitään William W. 


Howe einer der Belaſtungszeugen ge— 
weſen ei, die aegen Lieut. Homer und 
„Dest"-Seraeant Xarlin por den 
Großge * vorenen ausſagten. Auch 


hieß es, daß er es war, welcher der 
Zivilbehörden den erſtenFingerzeig von 
den angeblichen Mogeleien der beiden 
Angeklagten gegeben. Hiergegen per⸗ 
wahrt ſich nun Kapt Howe auf's Al— 
lerentſchiedenſte in einem an Homer 
gerichtetenBriefe. Er verlangt ‚da jeine 
Shre angetajtet jet, eine genaue Unter: 


ſuchung und verſpricht Homer wie 
Larkin je 5100, wenn dieſe ihm den 


Nachweis liefern, daß er der Angeber 
geweſen. Andererſeits verlangt er von 
Homer, daß dieſer öffentlich die Be- 


ſchuldig ung zurücknehme. 


— — 


Der „Marktet zur. et Gang.‘ 


Inflac ge, 


— der A den Advokaten 
ch Philipps und pen Nr. 127 





Dhio St. wohnenden Eugen Hepp in 
der Samſtag Nacht nach St raßentäu⸗ 
berart angefallen und ausgeplündert 
zu haben, befinden ſich James D’Mal- 
ley und John La idy in polizeilichem 
—— Die X Banditen ſollen zum 
gefürchteten m arfet Street Gang” ge= 
hören, und die Behörden werben jebt 
hoffentlich kurzen Prozeß mit ihnen 
machen. 





— — — 


ein gefährlicher Boften, 


Der Spezialpoliztift Michael Long, 
Nr. 1856 N. California Une. wohn: 
haft, tft. alg Ordnungshüter im Elec- 
tric Barf angeftellt aewefen. ls er 
aeftern dort gegen einige junge Bur- 
Ichen einzufchreiten verfuchte, melche zu 
Handatiren anfingen, wurde er bon 
denselben angegriffen und dermaßen 
zugerichtet, daß er jet im Elifabeth- 
Hofpital auf den Tod darniederliegt. 
Geine Angreifer haben fich biäher der- 
Verhaftung entzogen, 


| taı 



























mund in ſtfalen TH Maritı 
BRD; Pr DM en!ma: | rn 
EIHFLanzIE Ir | ten 
reiches in | ab 
der Iinfen $ er dk | ie hr ehr 
nn Heichänert, | 2 
*— TUN ji * nd bleib t 05 iminer- 
Selbſtnnor zes Geiſtesgeſtörten. bon den 6000 Zigaretten— 
Karls ‚27. Juri im vori⸗ in der Stadi i nur 
gen Jahre öfters genannte Premier- ihre Lizens erwirlt haben, und 
liutenant Knoll oo: diſchen Xu | 6: hef Kipley meinte heute, daß er nur 
fanterieregiment q | dann die Säumigen heranholen fünne, 
Fr. 111), der im | wenn der Stadtfolleftor ihm die Na- 
der Herbitmandner ve i | menslifte berfelben unterbreite. Co 
befallen und aus dem aftinen & | Schiebt eben einer die Schuld auf den 
dienjt entlaifen morden war, hat ın ‚ enbern 
nem Elternhauſe in Baden-Bad In den nächſten Tagen wird bie 
Selbiimord begangen. | Wafferzufuhr auf der Meftfeite bedeu- 
Berfiheruigsihteindelsßene | tend erhödt fein. Ar Aſhla ind Moe, und 
ſation. | Zaplor Straße find ni amfich heute zivei 
Zonden, 27. uni. Eine ganze An- | heritere Haupt-Leitungsröhren ange— 
ach! We haft ungen it Hier in Verbin. | !egt worden, durch) die jeht das Waffer 
dung mit einem angeblichen viefigen | Ben der 14. Str.-Bumpftation aus ge- 
Verjicherungs - Schwindel  erjolgt. | leitet werden fol. 
Weherere Hervorragende Geldverleiher | Die Minorität des Stadtrathes be- 
des Meftendes find unter den Verhafe | fi ürchtet, daß der „Gang“ BR por Be: 
teten Die Haup nerion bei den | der Som ner Ferien Det —— 
Schwindeleien ſcheint Alfred John mach die Straßenba * Sr ce 
Monfon ge) vejen zu fein, melcher vor | br ieffene je auf Tavet zu brin um 
ſünf Jahren wegen an ng Morde | Eh nun vor einem möglichen Veberfall 
Anſchlages auf Lieuten ambrough zu ſchü hat man ſich noch enger zu— 
ceſultatlos prozeſſirten sorden war, jammengefehaatt, umd jedes einzelne 
(Zeiegrapbiide Kotizen auf der Auncenieite.s Nitglied der ehrlichen Minorität it 
— | werpilichtet je orden, jedes Veto des Ma⸗ 
Lokalbericht. yors in Bezug auf Straßenbahn-Ge— 
— rechtſame aufrecht zu erhalten. Im 
Mus dem Koronersamt. Laufe des Nachmittags fand ein „Gaus 
— cus“ der Minoritätsmitglieder ſtatt, 


bei welcherGelegenheit beſchloſſen wur— 
de, in gejchloffener Phalanı dem 
„Sana“ entgegentreten zu wollen. 68 
maren für diefen „Eaucus“ Einladin- 
gen an 35 Alderme nerlaſſen worden, 
die ſeiner Zeit die Prinzi pienerkl ärung 
der „Municipal Voter's League“ un— 
terzeichnet hatten, doch ſtellten ſich nur 
25 Stadtoäter ein, mas die Führer der 
en die Alderme n Maltby, 
Schlake und Gunther nicht wenig ent— 
ſchte 


Im Gemei 


a 


Yr chye 


— 


nderath joll heute Abend 


' ein meiierer Anjturm auf das Zidil- 
Die nitgefeß verfucht werden. Der 


„Sana“ mil nämlich eine Nefolution 
einreichen, morin das Geſetz ein völli— 
ger Fehlſchlag genannt und Die 


v 


Staat3gefehaebung aufgefordert wird, 
Dasf (he zu widerrufen. Weiterhin 


fordert die Refolution alle Dernofra- 
ten auf, ihre Kandidaten ausdrüdiich 





dah 


zu verpflichten, n wirken zu wol— 
len, daß dieſes Ziel erreicht werde. 
Das Ganze wird jedenfalls ein heißes 
Scharmützel im dtrath verurſa— 
chen. Als Spezialgeichäft Steht auf 
der heutigen Tagesordnung nod) der 
Norichlaa, das neusgeplante Rath: 


— 


haus auf der Weſtſeite zu errichten. 
————— 


Freigeſprochen. 


Der Friedensrichter Martin wies 
heute die Anklage ab, welche Frau Pa⸗ 
ry Gerſtberger gegen den Anwalt Har 


ry Leiſt wegen angebuche th tier 
Mißlh yandblung e erhoben hatte. Die rau 
ft 


behauptete befanntlic, fie ſein von * 


is 
op Y pP & B > oe Jen ſie in 
gelegentlich eines Seſu IE ben ne tn 


einer he — deſſen Ge— 
ſchäftstheilhaber Mayh machen wollte, 


unter Mikhan blungen aus dem Kon- 
tor gem orfen klagte 
ſtellte die Beſchuldigung, ſoweit Mip- 
kandlungen in Frage Tamen, Ab⸗ 
rede. Zeugen konnte die Frau nicht bei— 


tm: Irden. Der Ange 


ige 


in 














bri ngen, und da Sie auch fein arztliches | 
Ze eugni iß vorzulegen vermochte, daß— 
an ihrem —— Spuren von Miß— 
handlungen zu entdecken gewe ſen ſeien, 
mußte der Nichter zu Gunſten des An— 
geklagten entſcheiden 

Der Einschmer geht u. 

V werden nicht nur 
alle Vankanweiſungen, Kaufbriefe und 
ähnlichen Wert hpapiere bei der Ausfer— 
igung mit 2 Sents an dieBund eärenit- 


uern ſein, ſondern auch 
ungen. Bei dieſen wer— 
Genie einfach zum Porto ge= 
ichlagen werden. Wer viele Banlanmei- 
jungen auszuftellen hat, wird qut thun, 
ſich rechtzeitig einen VBorrath von. Stem- 
pelmarfen einzulegen. 
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* Aus München, der Vaterſtadt de 
Gelehrten, kommt die Nachricht, daß 
der Profeſſor Georg Baur von hier 
daſelbſt am letzten Samſtag geſtorben 
iſt. Herr Baur war ſeit vier Jahren 
Lehrer der Alterlhumskunde an der 
Chicago Univerſith. 
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Ser Reihe nad. | beiten bereit? mit den Eijenbahngeiell 

— cha rt 7 vege — Seförde Ir ir 

Souperneur Tanner fpricht über die Ausjidh- ku * wegen z er ern J u 

Moni ng geireien is8 eine zwellt 

ten der Freiwilligen-Regimeuter idlu J De ie zwe n 
epeſche Do l epart 


auf Einberufung. 
rite wi derri ef. 
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arte n hrtr 
ben vom ! 


Von (= 
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Canıp Thomas, € amp Cuba £ıbre und 
Camp Alger. 


es 
1 
Swölf Todte im Dritten und im Fünften jel 


Ilfinoifer Regiment, 


Berru Potter Palm ers 53 3000 * — ckt erhalten, er 
Bitte, dieſen Betrag im Nar nen de3 Ge 
ern | ders der Arınn and Navy League für 
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zungs werk 
Rn de 


ihr Unterſtütz 
laſſen. Das 


24 
zu 

“ 
> 
29 






















r biejigen Freiwilligen -Regi-mer reicht aus, um die Yusa aaben, mel- 
beobachten gedenkt. Zu⸗ ſche die Liga vo — hat, — Moden 
m jett das Mohren= | lang zu eiten. 
ind Regiment desKon— Colonel Jones und Kapt. Palmer 
eordneten Campbell abſchi- von der Heeres-Intendantur haben 
as nächſte Angebot ſei das heuteu it hieſigen Firmen wieder Kon 
teaiı ıt ala 5  BoTge- trakt für die ferung von Klei 
1 aber fümen auf feine 88 di tüden im Werihe bon $240,5 
r enter dem Innern Des aba eje Waaren: je 150, 
Staates: Blufo ilfons, Richter | 00 iden und Unterhoien, 20, 
N id Colonel Fullers. n 000 wollene D den, 50,000 Paar Leg 
er Chi Organiſa- gins und 26,000 dumfelblaue Flanell 
e u Een ar 
Des an zueril, | a u n, mu ſen bis zum 15, Juli ab: 
und nach diejer el Ka | aelieiert fein. 
TIERDOR- SER en] Rührender Abſchied. 
Regiment vom L der Reihe, are 
das des Colonel Ü nderlon. Darauf Etwas Schaufpielertalent Fann niemals 
füme entweder das Ganal Ameri⸗ | ſchaden. 


giment (die 
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Das 


das 


X .. ıyı x2 % 
fanifche oder Baddods Re 
friiheren Logan-Huſaren). 

Deutſch-Amerikaniſche Regiment, 


Regiment der Veteranenſöhne undGol. 





Inr 


Ir 


renge 
he nina 


Ir tuppe ı wären ebenfall2 | pın aeganı 
bon ihm anerkannt, Doch würde er e3 | heiht ver fraq 
bei der Ginderufuna zur Vedinaung | war in der 
maden, dab die Meqimenter von —* ſeite bei ei 





aus vollzählig und nach vorausgegan- ben eingefangen 

















gener ärztlicher Unterſuchung der ſtation an der Desplaines Strahe 
Mannſchaſten zu ihm nach Spri ing= | ein paar q re alten Scheimräth 
Pr d foımmen. Unvolifiändige Orga= | erfannt Yo: haleih er beicheide 
niſationen würden einfach wieder im Feen zu bleiben ſuchte un 
beimgefehie merten. ‚Denjenigen tes | felber nidjts dazu beitrug, fein og 
gimentern, welchen das Warten zu | nito zu lüften. Um Samft ollte e 
lange dauert, fchläat dee Gouperneur | dann win anderen Gefangenen 
por, fich Dreh einem oder dem anderen | unter de h ein Fraue tk 
bon den Güditaaten zur Berftiquna zu | Fand nad r alſtat beförder 
ſtellen, welche © Schmiertafeiien haben, | Toerden 
aus ihrer weißen Bevölkerung die ver— che Schk 
langte Anzahl von Freiwilligen auf-te nander gefeſſelt 
zubringe n und ſich doch nicht dazu ver-Lin. nließ Rce— di 
fiehen wollen, „farbige“ Bürger unter Dame in den Kaſt e 
die Waffen zu rufen. — Es agt ſich, ſelber folgte als let uen 
allerdings, ob die Südſtaaten, in denen zinmer und er e Met 
es hetanntlich > mn Öener alen,& olone (3, |} e e FR 0 Rt 
Majoren und — der 
reit ſein würden, freiwillig ee “ & 
aus dem Norden mit den Offizi eren zu — — on ng ! 
VEIDVEU:LA sl or i 





übernehmen. 


armungen bon feiner 


feine <’prre Gattin na 


* * x 





Aus Camp Thomas bei Chickamau— 









ne | und — ging babon. Die Pol 

ga-Barkt wird heute berichtet, 208 in elche den Wagen beafeiteten, Hatte 
Fänfaehe ton ben bıres 16 — ſich durch ſein Benehmen täuſchen laſ 
gimentern, darunter das ‚Dritte und fen und liche n ihn ziehe n Si alaub 
das Fünfte —— Marſchbefehl er- tem, er Tei der GBatte der Giefannene 
halten haben. Die fraglichen x rer und hätte diefe nur bis an Di vell 
werden noch im aufe dieſer Woche des Gefängniſſes 3 
nach * Küſte befördert und nach ley nin mt ihnen 

6 .£ N Nritto | r . s 
Cuba gefchidt werden. — Das Driie | Fehr übel und wird jedenfi 
Regiment hat wieder einen Todesfall zu | Hängung einer Disziplinarf 
beflagen, der fich in feinen Rei he en et= | fie beantragen. 


— — 


Soldat 
ns Dem Krimin algericht. 


5dward C. 


eignet hat. Der Edw 
Jüngling aus 


Schuler, ein 19jähriger 










Ottawa, iſt im Feldlazareth an Me— In Richter Bafers Aütheilung de 
ai e — Aue — i DE 
ningitis geftorben. Das Dritte und Kriminal richts begannen Heute Di 
e 2 * Rrim algert > Ki l Vt 
das Fiinfte Negiment zufammen Has | Syrkanptı, ie Ye Wrgselie aine 
. iz m Verhandlungen In Dem Prozeſſe gege 
ben nun bereits zwölf Mann durch Son des Mord ö 
den Tod verloren j hmied = An a 
— — 23 — VM. X 
Bei Jac ckſo no if iſt der N AdatBurk — 4* — 
RT : 3 ſoll am 21. Februar 
hart tom ten Hegiment in Der | m u ek Wh 
- \ 4 ’ nn: 5 ih, 
e des Lagers Durch einen Büchlen: — 
Räbe be Te IE — — — — Gift gear‘ en 
ich un bermundet worden, und alpar yt 
: Zu To W 
angeblich von ei Neger, der (önae ro — eif — 
n : ” — feuerke langerst — 
Dem Hinter! alt — va — Layden gepflegt, der ihn 
den Schühen wird nun eine ſorm zin verahrei te, I 
Yan +italte Yie höh: 3 - Nu 
Jagd veran ſtaltet, die höheren — —— J Nefi 
24 6 aber faſt Day Die) 
atere hoffen vr Tan * nahm und i von dem 





Es würde nämlich 


bleibt. 


fruchtlos 





— on | binael | Erben eine 

faum möglich fein, zu verhindern, daß | z,.; — 
Sr ® { yi Ult ars Ki unhl 

der Neger gelyncht wird, und doch 3* rue: ah 
ur — 5 an e8⸗ Kaltl il ergeben halt 
müßte das im Intereſſe der Mannes⸗ daß Hatt onBergiftung gehorben wan 


zucht mit allen Mitteln verſucht wer— ge 
























murde Xanden an die Anklage 
den. Mordes dinadf mach — 
Vom Camp Alger iſt heute das —B—— 
om Camt er mi lautet, wird Omen Zander 
S ‚st ſe M 7 am } = 4 1 Fe er 
ſte — x Reg —— ee des Yngetlagten, gegen 
Regimentern aus Ohio und Ptaſſachu- Zeuaniß ablegen und be 
jetts zu einem zmeitägigen Uebungs- | er im Auftrage desſelben Gift in eine 
P längs 2 Aintamanr 78 quf⸗ — 7* 
marſch längs des Pe ac⸗Afers auf-⸗Apotheke gekauft hat. Der verſtorben 
gebroche Dar Ma chef ehl tam Kei⸗ Hart galt in der Nachbar schaft, we 
ne Im gelegene als dem Major Baldwin | Fsrpft auch der Angeklagte wohnte, al 
a PR Dei dieſ A ! n 
vom Dritten Bataillon, denn Dieter bat | fchr mwohlhabent. 
id in den Ichten Ioaen in einer recht | —ñ— — 
ET wı.ee | 5 
foftipieligen Weile für zahlloſe Gras | Pleite, 
tulationen bedanken müffer Es — 
5 Nin 4 $ 
mar ihm nämlich von Haufe „ein| Die „Weftern Nubber Belting Co. 
freudi Sreianifj“ gemeldet morben. Inabm heute eine Gefchäftsüi hertraaumn 
53 ift ein Junge. zu Ounjten ber „Chicago Title an 
Die Soldaten D. ° Iruft Go.“ vor. Die Höhe der Ber 
a — bindlichkeiten iſt nicht angegeben, ſol 
John Jones bom — York. 
> E ie Sri —— it ger atbe en, 4 aber ntedriger fein, als die Beltänd 
mod IM ITTIEASGER i \ gerathe Pa — * ⸗ 
> re | im RBetrage vor $140,000. Der Au 
und zwar merden fte don den Ach n|; a —* 
Hhiper Regiment gefange (Her ſammenbruch iſt direkt auf dasFalliſſe 
Bhio Uument ger n geha en. nr i : eg En 
VMera Hat einen Mann vom ben be: ni ment der „Bolton Woven Hole Go 
I Dr ! einen em ve⸗ 8* 55 er 
Pr 0 ar, | in Bolton, zurüdzuführen. County 
zeichneten hie e Regiment in Folge | M 3 —— 
NRichter Carter hat angeordnet, daß di 


ls mit einem Revol— 
e verwund 


eines TREE hiel 


erfchui Title and Truft Co. die Gefchäfte de 


et, und fein | :-, ; rs 
infolventen Firma vorläufig fortführt 











— Jo ones Sat dann verſucht, — 3 

ihm die Flucht bor den nachjehenden — 
Verfolgern vom — zu ermönlichen. | * Der ſchulräthliche Ausſchuß fü 

Bezüglich der Einberufung des Ach— Hochſchul-Angelegenheiten wird an 

ten J— bes Neunien il lindiſer Regi— wliwoch Die Wieberanfteltung fümmt 
ini. Sie moi im Sprit igfield ai ficher bisher an dieſen Anſtalten be 
| treten follen. ift es wieder zu unliebia- ichäftigt gemejenen Lehrträfte befür: 
men Ytipwerftändniffen seien der | morten. 

Staat3-Regierung und dem Sriegs- Das Wetter. 
Minifterium gefommen. Die Staat3- 





itorium-Thurn 
folgende Witte 


ı auf dem Ab 


13 Stunden 







verwaltung hatte angefragt, ob die Nom Metter-Pı 
Bundesregierung für bie Beförderung 


der Truppen von deren Heimathsorten 





heut 


Abend un 















Sr e Winde. 
Springfield bezahlen mütde. Di Ir: Jar Mligemeine 
nad Springftel zahlen mütde. Die 1; 2m Mitgemeine 


Antwort lautete bejahend. Lieutenant 


Schön heute hend und morgen; füh 





' aula fer im öftl Theile: weitliche Winde, 
Ente bon det regulären Armee, melcher In Chie — ſtellte ſich der Temperaturſtand Bo: 
zum Quartiermeiſter für Camp Tan⸗geſtern Abend bis beut⸗ Mi ttag wis Jeigt: * 
a i 


6 Uhr 75 Grad, *3 12 Uhr 6 


— Grad und Mittags 12 Ups 75 Brad 
















Tefegrapifihe Nolizen. 


Inland. 


— Im Bezirks-Turnfeſt in She— 
boyan, Wis., findet heute die Preisver— 
theilung ſtatt. 

— Bei einem Zuſammenſtoß auf der 
eleltriſchen Straßenbahn zu Maſon 
City, Ja., wurden 20 Perſonen mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. 

— In zeitweiligem Wahnſinn be— 
ging in Glenwood, Wis., der 40jähri— 
ge John E. Shirk, Redalteur und Ei— 
genthümer der „Glenwood Tribune“, 
Selbſtmord mit einem Taſchenmeſſer. 

— In Ruffeloile, Siy., wurde der 
21jährige Farbige George Scott, wel- 
er eines Vergeiwaltigungs = Berjuchg 
beihuldigt war, aus dein Gefängnif 
gefchleift und gelpnchmordet. 

—3Zu Oregon, jüdlich von Madifon, 
Wis., brannte eines der fchönjten Ge- 
IHäflsgebäude, welches E. W. Nether- 
Be gehörte, infolge Blikfchlags nie- 

er. 

— Bis jeßt hat fich die große Iranz- 
Miffiffippi-Ausftelung in Omaha be- 
zahlt. ES wird gemeldet, dat die tägli- 
chen Einnahmen während dieſes Mo— 
nat3 durchichnittlich Die Ausgaben um 
$1200 überitiegen. 

— Zu Bupelo, Miff., ftießen Sonn- 
tagnachmittags kurz vor 4 Uhr zwei 
Theile eines Militärzuges zuſammen, 
welcher Oberſt Torrey's „Rough Ri— 
ders“ beförderte, und 4 Soldaten und 
ein Porter wurden dabei getödtet; eine 
Anzahl Anderer wurde verletzt, darun— 
ter zwei tödtlich. 

Ausland. 


— Auch Japan hat eine Miniſter— 
kriſe. Miniſterpräſident Mar— 
quis Ito hat ſein Amt niedergelegt. 

— Dem neuen deutſchen Reichstag 
gehören auch 3 bekannte Doppelwäh— 
zungs - Reute an: Hr. Kardorff, Dr. 
Arendt und Sraf vo. Klinfomftrom. 

— Schmere Witterungsfchäden mer- 
den micder Deii- und Mittel- 
deutichland gemelbei; beionders hat 
Hagelichlag die Dbft- und Getreide- 
Ernte ſtark beſchädigt. 

— Des 80. Geburtstages des Groß— 
herzogs Karl Alexander von Sachſen— 
Weimar, eines treuen Freundes Bis— 
marcks und des alten Kaiſers Wilhelm, 
gedachten faſt ſämmtliche deutſcheBlät— 
ter in ſympathiſchen Worten. 

— Aus Rom wird gemeldet, daß alle 
Zwiſtigkeiten zwiſchen Italien und der 
Republik Hayhti jetzt beigelegt ſeien, 
und zwar auf Grund der vom italieni— 
ſchen Kommiſſär Chico gemachten Vor— 
ſchläge. 

— Die ſächſiſche Regierung hat eben— 
falls die Handwerker-Innungsverbän— 
de erſucht, der Regierung Vorſchläge 
zur Abwehr der Schuhwerk-Einfuhr 
aus Amerika zu unterbreiten, welche 
der deutſchen Schuhmacher-Induſtrie 
ſo ſtark Konkurrenz mache. 

— Die deutſchen Agrarier — welche 
übrigens im neuen deutſchen Reichs— 
tage ſchwächer ſein werden, als im al— 
ten — richten jetzt ihre Angriffe auf die 
amerikaniſche Wurſt. Dieſelbe iſt aber 
bisher bei allen Prüfungen harmlos 
befunden worden. 

— Es hat ſich herausgeſtellt, daß 
die meiſten Subaltern-Beamten des 
deutſchen Miniſteriums des Innern bei 
den Reichtagwahlen für jozialdemofra= 
tiihe Kandidaten flimmten. Sieben 
biefer Beamten wurden deshalb jojort 
entlaſſen. 

— Einer Depeſche aus Shanghai, 
China, zufolge hat Prinz Heinrich von 
Preußen ſeine geplante Reiſe nach Ja— 
pan aufgegeben, da die japaniſche Re— 
gierung Zweifel ausgeſprochen haben 
ſoll, ob es ihr möglich ſei, den Prinzen 
gegen einen möglichen Anſchlag derFa— 
natiker zu ſchützen. 

— Wie die Berliner „Kreuz-Zei— 
tung“ meldet, wird der Verüber des 


Gewoehr-Attentate auf Generalmajor 





Der 


aus 


vb. Nabe, bei der Iruppenfchau in 
Preußiſch-Enlau, allem Anſchein nah 
unentdect bleiben. Bei den jebigen 
Plapyhatronen läßt ſich die verrätheri— 


ſche Spur ſcharſer Schüſſe entfernen. 
— Abermals erklärt man aus Ber— 
lin: „Deutſchland war und bleibt ſtrikt 
neutral in dem jetzigen Krieg und kann 
deshalb darauf verzichten, alle briti— 
ſchen Schwindeldepeſchen zu dementi— 
ren. Man kann getroſt alle Nachrich— 
ten, welche von der iſolirten Einmi— 
ſchung irgend einer europäiſchen Groß— 
macht ſprechen, als falſch betrachten.“ 
— Der Staatsſekretär des deutſchen 
Reichs-Schatzamtes hat neuere und 
ſtrengere Verfügungen betreffs der Zu— 
laſſung amerikaniſchen Dörrobſtes in 
deutſches Gebiet erlaſſen. Darnach 
wird künftig nur Obſt, welches ſo ſtark 
gedörrt iſt, daß es hart, zerreibbar und 
feuchtigkeitslos iſt, von beſonderer Un— 
terſuchung ausgenommen ſein. 


— Die Polar-Expedition des ame— 
rikaniſchen Journaliſten Walter Well— 
man iſt jetzt auch von Tromſoe, Nor— 
wegen, abgefahren. Sie wird verſuchen, 
eine Spur von dem verſchollenen Luft— 
ballon-Polarforſcher Andree zu finden 
und womöglich den Nordpol zu errei— 
chen. 

— Umfaſſende Vorbereitungen wer— 
den für die Reiſe des deutſchen Kaiſer— 
paares nach Paläſtina getroffen. Das 
Gefolge wird aus 90 Perſonen beſte— 
hen; offiziell wird keinem Journaliſten 
die Begleitung erlaubt ſein. Sechs 
Tage wird das Kaiſerpaar in Palä— 
ſtina weilen. Die Heimfahrt geht über 
Konſtantinopel unter dem Geleit von 
9 türkiſchen Kriegsſchiffen. 

— Die Berliner „Zulunft” bringt 
einen offenen Brief ihres Herausgebers 
Marimilian Harden an ben Kaiier. 
Harden vertheibigt fich darin gegen die 
jüngfte Majeftätsbeleidigungs-Antlage 
und fagt, der Kalſer ſei gänzlich im 
Irrthum über die Stimmung, die im 
Volk über ihn herrſche, und es ſei ein 
Unglück, daß er in dieſer Beziehung 
blind ſei. 

— Die Theodor Barth'ſche „Nation“ 
in Berlin veröffentlicht einen Brief von 
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Karl Schurz über Deutſchlands Hal- 
tung in dem Krieg zwiſchen den Ver. 
Staaten und Spanien. Es heißt darin: 
„Wenn die deutſchländiſche Preſſe mit 
ihren grundloſen Angriffen auf die 
Ver. Staaten fortfährt, ſo iſt es leicht 
möglich, daß Deuiſchland die Sympa— 
thie verliert, welche ihm zur Zeit von 
den Deutſchamerikanern entgegenge— 
bracht wird.“ 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New York: La Bourgogne von 
Hapdre, 
Bofton: Catalonia von Liverpool. 
Hadre: La Bretagne von New York. 


Antwerpen: Noordland von New 
Hort. 

Kopenhagen: Hispania von Nem 
Hort. 


Bremen: PBrinzregent Yuitpold von 
New Dorf. 

Abgegangen. 

New York: La Navarre nach Havre; 
Thingvalla, nach Kopenhagen u. ſ. w.; 
Cheſter nach Southampton; Ethiopia 
nach Glasgow. 

New PYork: Pennſylvania nachHam— 
burg; Minnewaska nach London; Neu— 
ſtria nach Marſeille u.ſ.w. 

Bremen: Bremen nach New Vorf. 

Havre: La Touraine nach NewYork. 

Antwerpen: Kenſington nach New 
VYork. 

Am Lizard vorbei: Etruria, von Li— 
verpool nach New York; Berlin, von 
Southampton nach New Horf. 





Lokalbericht. 





Ju Sachen Col. Parkers. 
Proteſte von Curnvereinen und von Kırchen: 
gemeinden. 


Gegen die angeblich geplante Ab— 
ſetzung des ſtädtiſchen Schuldirektors 


Lane und des Seminar-Direktors 
Parker gehen dem Mayor jetzt täglich 


geharniſchte Proteſte zu. Ein von der 
Chicago Turngemeinde ernanntes Ko— 
nite, aus den Turnern Fritz Goetz, 
Louis O. Kohtz, Max Stern, Harry 
Rubens und Max Koelling beſtehend, 
hat ſämmtliche Turnvereine Chicagos 
veranlaßt, eine derartige Proteſt-Er— 
flärung zu unterzeichnen. Darin wird 
Herr Kane als ein ebenfo jähiger wie 
gewiffenhafter Mann hingeftellt, dem 
das Schulmefen Chicagos viel zu ber= 
danfen habe. Wenn man ihm Mangel 
an Rückgrath vorwerfe, ſo jet das dod) 
mehr ein Iabdel des Beuteiyjtems, das 
im Schulrathd noch immer vorherrice, 
als für den einzelnen Mann, Der ji 
vergeblich gegen jeine „PBatronatsher- 
ren“ Ttemme, Die Anfeindungen, 
welchen Colonel Parker ausgeſetzt iſt, 
werden als ſchmählich bezeichnet. Der 
langjährige Leiter der Normal-Schule 
werde in Fachkreiſen allgemein wegen 
der Verdienſte geprieſen, welche er ſich 
durch die Heranbildung tüchtiger Lehr— 
kräſte erworben habe, und ſein Syſtem, 
auf der Grundlage beruhend, welche 
ein Peſtalozzi, ein Froebel, ein Dieſter— 
weg, Jahn und Gutmuths geſchaffen, 
finde in immer weiteren Kreiſen An— 
llang, Befürwortung und Bewunde— 
rung. Die Reſultate, welche damit er⸗ 
reicht würden, ſprächen für ſich ſelber. 
Es würde für Chicago ein Akt der 
Selbſtverſtümmelung ſein, wenn man 
den Mann, welcher dieſes Syſtem ein— 
geführt hat, abſetzen und für die Folge 
wieder den alten Schlendrian, das frü— 
here Schablonenweſen wieder einreißen 
laſſen wollte. 

In der Univerſaliſten-Kirche an 
Stewart Avenue in Englewood ſprach 
geſtern der Prediger R. A. White vor 
feiner Gemeinde über „Die ethiſchen 
und religiöſen Ziele der neuen Erzie— 
hungsmelhode.“ Als Herr White in 
feinem Vortrag auf die Normalſchule 
und ihren bewährten Leiter au Iprechen 
fam, erhob fich — an diefem Drte et= 
was jehr Wuhergewöhnliches — ein 
fürmliher Beijallsflurm in der Ver— 
fammlung. 3 wurde nach der Pre> 
diat bejchloffen, einen Proteft gegen die 
Abfegung Eol. Parkers an den Mayor 
au richten, und etwa 800 Perſonen un— 
terzeichneten, ehe fie Die Kirche ver— 
ließen, eine entiprechende Erklärung. 
Hierbei ift zu berüdfichtigen, daß die 
Mitglieder der Unverjalilten-Stirche 
zumeift gebildete und urtheilsfähige 
Leute find. Sie haben faft Alle Kin- 
der, welche die Normalfchule befuchen. 
Mit dem dort eingeführten Unterrichts- 
Spitem find fie allgemein jo zufrieden, 
dat fie nicht anflehen, zu erklären, die 
Normalichule mie fie jebt geleitet wird, 
jei für die Einwohner von Englemood 
ein geradezu unfhäbarer Gegen. 
Diefe Ansicht herricht übrigens, mie 
man fih durch Umfragen leicht über- 
zeugen fann, in Englemood ganz allge- 
mein bot. 

Col. Francis W. Parker, der ſich 
perſönlich über ſeine Zukunft keine 
Sorgen zu machen braucht, iſt vorge— 
jtern nach dem Weften abgereift. Ca 
begibt jich nah Hamati, mo er auf Ein- 
lfadung der dortigen Negierung eine 
Keihe von Vorträgen über Erziegungs- 
meien halten wird. Che er abreiite, 
wurde ihm von dem jchulräthlichen 
Sonderausfchuß, welcher mit der Un- 
terfuchung der von Herrn Keating ges 
gen ihm erhobenen „Antlagen“ betraut 
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worden iſt, noch mitgetheilt, daß man 
ſich von der Haltloſigkeit der ſraglichen 
Beſchuldigungen überzeugt hätte. Es 
war nämlich behauptet worden, Herr 
Parker hätte ein junges Mädchen, wel— 
ches die Normalſchule beſucht hat, von 
der Abgangs-Prüfung ausgeſchloſſen, 
indem er ihm trocken herausſagte, es ſei 
geiſteskrank. Thatſächlich hat er dem 
Mädchen geſagt, es würde in ſeinem 
eigenen Intereſſe liegen, noch ein Jahr 
länger zu lernen denn vorläufig eigne 
es ſich doch noch nicht zur Lehrerin, 
weil es ihm an der nöthigen Ruhe und 
Umſicht fehle. 


“ Ale Sorten u. Farben in Strüm- 
pfen. 9. Shlotthbauer& Son, 
328—330 Sedgwid Str. tmamfemom 


— — 


CASTORIA Fürsäugiingeundkinde, _Trägt die 


Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Haht, 


| 


| 









Lokalpolitiſches. 


Der kosmopolitiſche Wahlzettel der 
Demokraten. 


Was die Rathhaus- Fraktion beanſprucht. 


Wie ſich Stadtaicher Eldred, der 
Schatzmeiſter des demokratiſchen Coun— 
ty⸗Zentralkomites, ausgelaſſen hat, 
wird diesmal jede Nationalität auf 
dem Ticket der Partei vertreten ſein. 
Es ſoll ein echt kosmopolitiſcher Wahl⸗ 
zettel den Stimmgebern vorgelegt wer— 
den, da man hierdurch eben ein beſon— 
ders ſtarkes Votum zu erlangen hofft. 
Die Parteiführer haben ſich, nach obi— 
gem Gewährsmann, darauf geeinigt, 
einen Deutſchen als Sheriff zu nomi— 
niren; ein Amerikaner ſoll ihr Kandi— 
dat für das Schatzmeiſteramt ſein, 
während man einen Irländer als 
Countyclerk aufſtellen will. Die Kan— 
didaten für die Reviſionsbehörde ſollen 
ſämmtlich Amerikaner ſein und als 
County-Aſſeſſoren ſind Henry Stuck— 
art, Jas. J. Gray und James B. Me—⸗ 
Donald in Ausſicht genommen. Die 
Schweden, Polen und Böhmen ſollen 
vornehmlich bei der Auswahl der Le— 
gislaturmitgliederBerückſichtigung fin— 
den, kurzum, man wird jedem Volks— 
ſtamm gerecht zu werden verſuchen. 
Das Beſtreben, keinen der Wähler zu 
verlieren, die im vorigen Jahre eine ſo 
gewaltige Majorität für Harriſon ab— 
gaben, ſoll die demokratiſchen Partei— 
leiter veranlaßt haben, ihrem Ticket 
ſolch' einen kosmopolitiſchen Anſtrich 
zu verleihen. Nach dem letzten Schul— 
Zenſus wohnen hier in Chicago 950, 
000 Amerikaner, 215,000 Deutſche, 
111,000 Irländer, 34,000 Böhmen, 
29,000 Dänen, 47,000 Polen, 17,000 
Canadier, 15,000 Schottländer, 59,- 
000 Schweden und Norweger, 7000 
Franzoſen, 8000 Holländer und 14, 
000 Italiener. Wenn nun auch die 
„Ausländer“ nicht ſämmtlich Demokra— 
ten ſind, ſo hat doch damals ein großer 
Theil von ihnen für das demotratiſche 
Mayors-Ticket geſtimmt, und man 
glaubt ſie der Partei erhalten zu kön— 
nen, wenn man ihnen jetzt gerechte Ver— 
tretung auf dem County-Wahlzettel 








einräumt. Auf alle Fälle iſt dies kein 
dummer Schachzug! 


— 

Die Führer der ſogenannten Rath— 
haus-Fraftion — Oel-Inſpektor Bur— 
te, Stadt-Wicher Eldred, Stabdtclerf 
Loeffler, Bau-Inſpektor MeAndrews, 
Gas-Inſpektor O'Connor, ſowie die 
Aldermen Coughlin, Brennan, Me— 
Inerney und Carey — rechnen mit Be— 
ſtimmtheit darauf, daß 308 Delegaten 
von vornherein auf der County-Kon— 
vention für das reguläre Maſchinen— 
Ticket ſtimmen werden. Ihre Gegner, 
die Ryan-Leute, geben zu, daß die De— 
legaten der 1., 2., 8., 18., 20., 24., 25,, 
26., 27., 29., 32. und 33. Ward auf 
Gahan, als Kandidat für dag County: 
Schaßmeijteramt, verpflichtet werben; 
auch laffen fie dem Nathhausflügel 
noch einige Delegaten in der 7., 10. und 
31. Ward, alles Andere beanfprucen 
fie indeflen für fih. Der Ausfall der 
Jrimärwahlen bürfte wohl für beide 
Seiten manche Ueberrafchungen zeiti- 
Pr * * 5 


Alderman Mangler beabſichtigt der 


Zigaretten-Ordinanz zu Leibe zu 
rücken. Er hält dieſelbe für ver— 


faſſungswidrig und will einen, Ein— 
haltsbefehl erwirken, wonach es dem 
Stadtkollektor verboten ſein ſoll, bis 
auf Weiteres die Lizensgebühren ein— 
zuziehen. 

* * 

Binnenſteuer-Einnehmer Coyne, 
vom Chicagoer-Bezirk, hat der Bun— 
desbehörde folgende Liſte von Aſſiſten— 
ten, die er gerne angeſtellt ſehen möchte, 
unterbreitet: 

W. A. Fraatz, Nr. 186 23. Straße; 
Theodore Coyne, Nr. 387 W. Adams 
Straße; Leo. B. Feldsker, Nr. 189 
Newberry Avenue; H. H. Fuller, Nr. 


31309 Michigan Avenue; Lawrence Kil— 


courſe, Nr. 91 N. Franklin Straße; 
Sohn H. Rood, Nr. 4334 Ellis Ave.; 
David Jaworski, Nr. 1320 Jackſon 
Blvd.; William Reed, Nr. 1077 W. 
Harriſon Str.; Thomas F. Robinſon, 
Nr. 2283 W. Adams Str.; William 
Thiemann, Elk Grove; R. J. Doug— 
laß, Waukegan; H. H. Miller, Aus 
rora; W. A. Ballou, Elgin; John A. 
Grant, Plainfield; Charles F. Trittle, 
Winnebago; John Cherry, Oswego. 


— — 


Sonnenflecke. 


Seit Anfang dieſes Jahres ſind vonAſtroönomen an 
verſchiedenen Punkten der Erde Gruppen von unge— 
wöhnlichen und unerwarteten Fleden an derSonnen: 
oberflähe beobahtet worden. Die im National-Ob: 
jervatortum eingelaufenen Beſchreibungen ſchildern 
fie als nad Ausjehen und Pewerung von „jehundärer 
Darimalftärfer. Möglich, dab fie das ganze Nahr 
bindurch bleiben, möglich aud, daß fie bald wieder 
verschwinden; beitimmtetinzeichen, daß fie Das Retter 
beeiniluffen, liegen nicht por, 63 gibt aber andere 
Anzeichen, nicht auf der Sonnenfläde, jondern auf 
dem menschlichen Antlig, welche fundgeben, dab Leber 
und Nieren einer gründlichen Yuspugung Durch die 
wohlthuende Nermittelung von Hoftetter'8 Magens 
bitters bedürfen, Wenn die Gefichtshaut und Aug: 
äpfel gelb gefärbt find oder gelblih IWillern, wenn 
diegunge dien, graumweiken®elag zeigt, wenn Hebel 
feit und Predrei3 vorwalten, jo deutet dies aufHart 
feibtafeit und PBiltofität, deren fofortige Bejeitigung 
Koftetter'S Magenbitter8 übernimmt, wenn c3 nur 
darum erjuht wird, Bei Malaria, Nheumatismus, 
Sierenleiden, Nerpofität, gaftriihem Stopfiveb und 
Schlaflofigfeit leitet Diefe bevunderungswürdige 
Hausarznei die nämlichen vortrefflien Dienite. 





Der Spieh umgefchrt. 


Un vorliegender Stelle ift kürzlich 
mitgetheilt mworben, daß eine Frau 
2ulu Eberhardt von Nr. 74 Greenwich 
Str. den Grundeigenthumsmaller 3. 
H. Curtis habe verhaften laflen, weil 
diefer ihr einen Kaufbrief abgenommen 
hatte. Jet nun hat Curtis feinerfeits 
die Yrau Eberhardt einfperren laffen 
und nicht nur fie, fondern auch ihren 
Gatten Fred und einen gewiffen Wm. 
Ihomas. Diefe drei Berfonen werden 
befhudigt, der Frau Gittig den fragli= 
chen Kaufbrief unter falfchen Vorfpie- 
gelungen abgenommen zu haben, um 
nachher daraufhin von ihr Geld zu er=- 
preflen. , Die Ungelegenheit kommt 
morgen bor YFriedensrichter Edgar am 
Logan Square zur Verhandlung. 








— Leidenfchaften jteigern unfere 
Kräfte oder — vernichten fie. 





Unterschrift 
von 


Fefte und Bergnügungen. 


Der Gegenfeitige Unterftüungsverein. 


Zur Feier feines 27. „Geburtstages“ 
beranjtaltete gejtern der „Gegenfeitige 
Unterftügungsperein von Chicago“ in 
Dgden’s Grove ein großes Pitnif, das 
fich in Folge des zahlreichen Befuches 
zu einem echt deutfchen Woltsfeite ge— 
ftaltete. Schon am frühen Nachmit- 
tag entfaltete fich ein buntbemwegies Xe- 
ben und Treiben in dem fejtlich mit 
Fahnen und Bannern geſchmückten 
Grove. Luftige Kongertmufit ertönte; 
unter den Trhattigen Bäumen Juchte ich 
das behäbigere Element ein freund: 
liches Plägchen, um fröhlich mit einan= 
der bon den guten alten Zeiten zu 
plaudern, biemweil die Jungen der ges 
räumigen Zanzhalle zuftrömten, um 
den neueften Schleifwalzer zu ablol- 
biren. Un den Bars kam ein pitfeines 
Ertra-Brau zum Ausſchank; Wett: 
fpiele um hübfche Preife brachten ange= 
nehme Abmehslung in das Fellpro- 
gramm, und das aus den Herren Peter 
Seyl (1. Sektion), John Schmidt (2. 
Settion), %. Schuhmann (3, Settion), 
Henry Bolzin (4. Sektion), John Ney 
(5.Seltion), Paul Müller (6.Settion), 
F. Goede (7. Sektion), Henry Rülfom 
(8. Settion), 3. Fiedler (9. Seltion), 
M.Keßler (10.Settion), Henry Jargs- 
dorf (11.Seftion), %. Bohns (12. Gel: 
tion), Ludwig Schmidt (13. Seltion) 
und D. Ginter (14. Sektion) be— 
jtehende Arrangements-Komite hatte 
auch jonft Alles aufgeboten, um das 
Felt zu einem recht genußreichen zu ges 
lialten. 

Dem eigentlichen Pitnit ging ein 
großer Umzug voraus der fich gegen 
Mittag von der Ede der Ya Salle und 
Randolph Str., in Bemequna jeßte. 
Unter jchmetternder Marjhmufit und 
mit fliegenden Fahnen zogen die Mit- 
glieder der vierzehn Seltionen in 
itrammem PBarademarfch dem Feitplat 
zu — bor jeder Divifion, hoch zu Roß, 
ein Feftmarfchall und jein Adjutant. 
Der Zug wurde allenthalben herzlichit 
begrüßt, lief indefjen leider nicht ohne 
einen bedentlihen Unfall ab. Un 
Chejtnut Straße ftürgte nämlich plöß- 
lich das Pferd des Herin Auguft ’Bfen- 
ning, mobei der Weiter mit dem Stopfe 
fo unglüdlich auf das Straßenppfla= 
jter fiel, daß er bemußtlos liegen 
blieb. Bfenning, der Nr. 47 Heine 
Place wohnt, mußte dem Ulerianer- 
Hoipital übermwiejen merden. 

Der „Gegenfeitige Unterftügungs- 
Verein von Chicago” zählt heute über 
1100 qutitehende Mitglieder und bers 
fügt über ein Baarvermögen von mehr 
als $12,000. Er hat jhon unendlich 
viel Gutes geleijtet, manches Elend ge= 
lindert und manche Thräne getrodnet. 
Möge er au meiterhin, im Dienfte 
edler Wohlthätigteit, alle Zeit machen, 
blühen und gedeihen! 

Kincoln Turnverein. 


Der „LincolnTurnverein“ hat, nadh- 
dem er die Einmwohnerfchaft von Late 
Viem am Samftag Abend durch einen 
großen Umzug auf das fommende 
GSreigniß vorbereitet hatte, gejtern un- 
ter zahlreicher Betheiligung jeitens 
feiner Mitglieder und Freunde eine 
jehr Hübfche Feier zur Cinmweihung 
feiner dur Um= und Unbauten ber- 
fchönerten und vergrößerten Halle ver- 
anftaltet. Won befreundeten Vereinen 
wirkten die Chicago QTurngemeinde, 
der Turnverein Garfield und die Ge- 
fangvereine „Late View Männerchor”, 
„Harmonie“ und „Late Viem Lyra“ 
bei der Feitlichkeit mit. Der Yeltaus- 
Ihuß, aus den Turnern Hugo Müller, 
Hermann Michel, Mar Blumenthal 
und Arthur Elauffen bejtehend, hatte 
für Unterhaltung in Hille und „Fülle 
geforgt. Auf dem neu eingerichteten 
Schießſtand wurde unter reger Bethei- 
ligung ein Wreisfchießen begonnen, 
das heute noch andauert und erjt mor= 
gen Abend, mit der Preisvertheilung, 
zum Abfchluß gebracht werden mird.— 
Auf dem ITurnplaß tin arten des 
Vereins metteiferten die Aktiven des 
„Lincoln“ mit denen der „Zurnge= 
meinde“ und des „Garfield” an Ned 
und Barren, und die anmwefenden Sans 
gesbrüder fochten einen fürmlichen 
Sängerkrieg aus. Sehr belacht wurde 
das von Turner 9. Müller mit vielem 
Humor entworfene und mit großem 
Gefchiet ausgeführte Kriegs - Pano- 
rama. — Zmei verdienten Mitgliedern 
des Vereins, den Turnern Karl Hoff- 
mann und Mar Schmidt, die ich feit 
zehn Sahren ununterbrochen ais Kaſ— 
firer, bezw. Schriftwart im Amte be— 
finden, wurden im Laufe des Nach- 
mittagd vom Sprecher Kaejtner zur 
Anertennung für ihre Pflichtireue mit 
einer hübſchen Anſprache goldene Ver— 
dienſt-Medaillen überreicht. In ſei— 
ne Rede flocht der Sprecher die An— 
kündigung mit ein, daß die Vereins— 
Trophäen in jüngſter Zeit durch zwei 
Medaillen und eine ſeidene Fahne ver— 
mehrt worden ſeien, welche die Aktiven 
von dem Athleten-Turnier im Bur— 
lington Park mit heimgebracht haben. 
— Abends wurde ein Tänzchen ar— 
rangirt, und beim milden Scheine 
bunter Papierlampen blieb man im 
Freien beiſammen, bis die Mitternacht 
zum Aufbruch mahnte. 


Damenverein „Edelweiß.“ 
Recht vergnügt und gemüthlich ging 
es auf dem erſten großen Piknik und 





Sommernachtsfeſt zu, welches der 
rühmlichſt bekannte Damenverein 


„Edelweiß“ am Samſtag in Kuhn's 
Park, Ecke Milwaukee u. Powell Ave., 
abgehalten hat. Das Feſt war in jeder 
Beziehung ein großer Erfolg, und der 
Verein hat damit auf's Neue hohe Ehre 
eingelegt. Ueberaus zahlreich waren die 
Mitglieder des Vereins und deren 
Freunde erſchienen, was nicht Wunder 
nehmen kann, da Jedermañn auf der 
Nordweſtſeite weiß, daß man ſich auf 
den Feſten dieſes Damenvereins ſtets 
vortrefflich amüſirt. Das Feſtpro— 
gramm war ein ſehr reichhaltiges und 
intereſſantes und trug Jedermanns 
Geſchmack Rechnung. Die Feſtlichkeiten 
begannen mit einem Konzert, worauf 
Mitglieder befreundeter Geſangvereine 
recht hübſche geſangliche Leiſtungen 
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bortrugen. Eine flotte Mufit forg- 
te dafür, daß die Tanzluftigen zu ih- 
rem Rechte famen. E3 wurden allerlei 
Spiele für Groß und Klein abgehal- 
ten, welche viel Amüfement bereiteten. 


Bei Eintritt derDuntelheit wurden die | ; 


zahlreichen bunten Yampionz angezün- 
det, jodaß der Feitplah einen reigenden 
Anblif bot. Für Erfrifhungen mar 
auf’& Befte geforgt, kurz, es fehlte 
Nichts, was zum Gelingen des FFeites 
beitragen konnte. Mit Vergnügen mwer- 
den Sich die Feittheilnehmer noch lange 
an den jo angenehm verlebten Sam: 
tag erinnern und ficherlich nicht ver- 
fehlen, auch den anderen Feitlichfeiten 
des Vereins beizumohnen. Alle Aner- 
fennung verdient für feine vortreffli- 
chen Arrangements der Feitausfchuf, 
welcher aus den folgenden Damen be- 
ftand: DoraBeder, Bräfidentin; Mar- 
garetha Dofcher, Helene Woferfean, 
Marie Reichert, Minnie Schoenthaler 
und Maria Meikelbadh. Der Damen- 
verein Edelweiß erfreut fich eines vor- 
trefflichen Gedeihend und zählt troß 
jeines furzen Beitehens bereit? 260 
gutitehende Mitglieder. 


Dereinigte Schweizer. 


Sm herlichen Balos Springs Part, 
der für den jchönften led Erde in 
Eoof County gehalten wird, veran— 
ſtalteten geſtern die Vereinigten Schwei— 
zer-Vereine, unter äußerſt zahlreicher 
Betheiligung der ganzen Landsmann— 
ſchaft, ein großes Volksfeſt. Konſul 
Holinger hielt auf demſelben eine begei— 
ſternde Feſtrede, in welcher er auch auf 
die läppiſchen Angriffe zu reden kam, 
welche einige amerikaniſche Senſa— 
tionsblätter kürzlich auf die Alpenre— 
publik gemacht haben, weil einige 
Schweizer Senſationsblätter bezüglich 
des ſpaniſch-amerikaniſchen Krieges 
keine große Liebe für „Uncle Sam“ an 
den Tag legen. — Aus dem Preiske— 
geln, welches auf dem Feſtplatz veran— 
ſtaltet wurde, gingen nachgenannte 
Herren als Sieger hervor: Fred Roth, 
Otto Müller, Saphir Walter, E. G. 
Merz, Jacob Neff und S. Blume. — 
Beim Preisturnen geſchah es, daß ein 
Nichtturner, der Lokomotivenheizer 
Harry Harmon mit geringer Mühe 
den erſten Preis im Kugelwerfen er— 
rang. Der Schlankerl ſagte, er hätte 
die Uebung vorher nie praktizirt. Wenn 
aber die vertrauensſeligen Herren vom 
Turn-Ausſchuß daran gedacht hätten, 
wie ſich die Heizer die Zeit vertreiben, 
wenn ſie auf dem Tender ſitzen, wür— 
den ſie hinſichtlich der Zulaſſung Har— 
mons gerade zum Kugelwerfen wohl 
Bedenken getragen haben. Die Herren 
üben ſich nämlich darin, mit ſchweren 
Kohlenſtücken nach Telegraphenpfäh— 
len zu werfen und dieſe in voller Fahrt 
zu treffen. Aber dieſe nachträgliche 
Erwägung änderte an der Sache 
nichts, und dem biederen Harmon wur— 
de der errungene ſilberne Becher nicht 
mißgönnt. Das Feſt verlief in ſchön— 
ſter Harmonie und mit dem verlebten 
Tage zufrieden, trat man ſpät Abends 
die Heimfahrt an. 


VBrauer-Union MNr. 18. 
— 


Ein genußreiches Feſt war das ge— 
ſtern von der Brauer-Union Nr. 18 im 
Central Grove am Desplaines-Fluß 
veranſtaltete. In voller Stärke rückte 
die Union um 9 Uhr von ihrem Haupt— 
quartier an der W. Lake Straße aus 
und unter klingendem Spiele ging's 
zum Bahnhof an der Harriſon Straße 
und Fifth Avenue. Dort hatten ſich in— 
zwiſchen die Familien-Angehörigen der 
Mitglieder, welche zugleich die Pro— 
viantkolonne des Zuges bildeten, einge— 
funden. Die Vereinigung der zuſam— 
mengehörenden Gruppen war raſch be— 
werkſtelligt, und bald ſaß man auf 
dem ſchon bereitſtehenden Zuge. Nach 
einer Fahrt von etwa einſtündiger 
Dauer wurde der Feſtplatz erreicht. 
Hier wurde zunächſt gefrühſtückt, und 
dann nahm die Unterhaltung ihren An— 
fang. Die Aktiven des Turnverein 
„Freiheit“ und der „Gambrinus Sän— 
gerbund“ ließen ſich's angelegen ſein, 
durch vorzügliche Leiſtungen den Dank 
der Feſttheilnehmer zu verdienen, der 
Vergnügungsausſchuß aber ſorgte für 
das In-Gang-Kommen von Unterhal— 
tungs-Spielen aller Art, bei denen be— 
ſonders die Kinder nicht zu kurz ka— 
men. Daß man über der Naturknei— 
perei auch das mitgebrachte Extra— 
Bräu nicht vergaß, bedarf wohl keiner 
beſonderen Erwähnung. Der Tag 
war wunderſchön. Er iſt, wie andere, 
weniger ſchöne Tage auch, zu Ende ge— 
gangen, in der Erinnerung der Theil— 
nehmer aber wird der Sonntag im 
Walde fortleben. 


Turnverein Dorwärts. 


Auch der „Vorwärts Turnverein“ 
hat geſtern ſein jährliches Schülerfeſt 
veranſtaltet, und zwar arrangirte er 
zu dieſem Zwecke eine Landpartie nach 
dem ſchattigen Calumet Grove in der 
Nähe von Blue Island. Ein langer 
Extrazug der Wisconſin Central-Bahn 
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LET US IMPRESS UPON YOU 


that Malt-Vivine is not alone an in- 
faltible tonic in bDlood-nerve-and 
stomach troubles, and a restorer 
of strength, but isalsoa palatable, 
healthful and delicious beverage 
for old and young, whoare enjoy- 
ing health. Used as such it sus- 
tains health and is a splendid ap- 
Petizer. Shouldbein every home. 
ALL DRUGGISTS. 


VAL.BLATZ BREWING CO. 
MILWAUHKEE.U.S.A. 
Chicago Branch, cor. Union and Erie 
Streets. 
Tel. 4357 Main. 
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brachte die Theilnehmer nach dem Feit- 
plage heraus, und dort entmidelte jich 
im Waldesarün gar bald ein reges Xe= 
ben und Treiben. Die einzelnen Turn- 
tlaffen zeigten, mas fie unter der Xei- 
tuna ihres neuen Lehrers, des Herrn 


Vorsheim, gelernt haben und zur ®e- | 


!obnung wurden jämmtliche 
und Swillerinnen mit hübfchen Ge: 
Ichenfen bevadtt. Es murden dann 
Spiele für die Stleinen arrangirt, und 
daran nahmen auch viele Erwachlene 
theil, die e& in der harten Schule des 
Lebens noch nicht verlernt haben, un: 
ter Kindern mwieber jelber fröhlich zu 
jein wie Kinder. Ohne duch irgend 
einen Mikton getrübt zu werden, ver- 
lief der jchöne Taa, und mwohlbehalten 
fam man ?{dends wieder daheim an. 


Schüler 


Schwäbiſcher-Unterſtützungs-Verein. 

Der aus etwa 200 Mitgliedern beſte— 
hende Schwäbiſche Unterſtützungs-Ver— 
ein war geſtern, auf dem jährlichen 
Piknik, im Ertels Grove ziemlich voll— 
zählig vertreten, und da faſt jedes 
Mitglied „mehrfacher Familienvater“ 
ift und, mıe es fich aebört, mit Kind 
und Hegel angetreten war, jo wurde 
das Vokal fait ein wenig zu enaq für 


die Menge der Gäjte. Aber fchon mars | 


deshalb Doch. Der Tanzboden gemähr- 


te, wenn nicht für alle tanzluitiger 
Baare zugleich, jo doh im Wechiel 


Raum genug, und ebenfo verhielt fich’3 
mit der Kegelbahn. Der „Schmwäbi- 
ihe Sängerbund“ trug feine jhönften 
Lieder vor, und an den Tiihen des 
hübfch eingerichteten Gartens ging «2 
bi8 in Die Nacht hinein munter und 
beranügt zu, jo Daß man dem Bereing- 
Präſidenten Schlenker auf's Wort 
glauben konnte, wenn er am Schluß 
des Feſtes verſicherte, er habe ſich ſei— 
ner Zeit ſe 


[bft beim Fürften 
in Friebrichsruh nicht beif 


als auf dem Bereins-PBifnif. 
Sozialer Turnverein. 

Der Nahmuchs des „SoztalenTurn- 
vereins“ hat geitern von Vormittags 9 
bis Abends 10 Uhr „mehr Spaß“ ge= 
habt, al& feinen Herren Eltern im ganz 
zen Jahr zutheil wird. So gründlich 
foftete das junge Volf die Freuden Des 


Teltes aus, welches der Verein ihm une | 


ter dem dichten Yaub der Baumfronen 
des Schübenparls veranstaltete. Iurn- 
lehrer Kobellt, von einem Fachlundigen 


Komite unterftütt, forgte dafür, daf | 


die Luft der Kleinen nicht über die 
Schranfen fchlua. aber man hatte Diese 
vorforglich breit genug gezogen. 
mittags fanden fich auch die Anachort- 


gen der Turnichüler auf dem Teitplaß | 


ein, und Ubends, ala mit der zuneh- 


menden Müpdigfeit vie Staar der Kllets | 


nen jtilfer und ftiller wurde, aab e 
dann bei Muftft und Schmadhaftemn 
Geritenfaft noch ein paar PBlauder- 
Hündchen für die älteren Herrichaiten, 
während Die jüngeren Xeute im der 
Abendfühle ein Tänschen machten, 
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Beamtenwahlen. 





Die Plattdeutſche Gilde „Von de 
Waterkant Nr. 42“ hat in ihrer jüngſt— 
hin abgehaltenen Generalverſamm— 
lung die folgenden Beamten erwählt: 
Chas. Moritz, Ex-Meiſter; Hermann 
Uhlhorn, Meiſter; Wm. Snell, Altge— 


C. Weccart, Rechnungsführer; Wm. 
Sebelien, Schatzmeiſter; Carl Hels, 
Aufſeher; Albert Haaſe, Wächter; Ver— 
waltungsrath: Müller, Elsner und 
Mueſſig; John W. Weccard, Delega 
zur Konbention in Sheboygan, Wis. 
(am 9. Auguſt 1898). 


In der vor einigen Tagen abgehal- 


tenen regelmäßigen Generalverſamm— 
lung der Harmonie-Loge Nr. 3 vom 
Orden der Hermannsſchweſtern, ſind 
die nachgenannten Vorſtandsmitglieder 
für den nächſten Termin erwählt wor— 
den: Ex-Präſidentin, Auguſte Alm; 
Präſidentin, Butenſchoen; Vize-Prüſi— 
dentin, Auguſte Heider; Protokolli— 
rende Sekretärin, Lina Wall, 324 Au— 
guſta Str.; Finanz-Sekretärin, Anna 
Brockmann, 471 N. Wood Straße; 
Schatzmeiſterin, Roſalia Moering; 
Kaplanin, Anna Aßmus; Verwal— 
tungsrath: Louiſe Leaders, Johanna 
Golgert und Dora Steuerberg; Fi— 
nanz-Komite: Ottilie Liedke, Eliſabeth 
Waſſermann und Marie Scheune— 
mann; Führerin, Frida Thomſen; 
Innere Wache, Marie Otto; Aeußere 
Wache, Marie Vollſtaedt. 


.—_— ee. —— 


* Die Leiche eines neugeborenen 
Kindes, weiblichen Geichlehts, murde 
geitern Abend, in altes Zeitungspapier 
gewickelt, im LincolnBarf nahe der Di- 
verfen Avenue von einen Poliziften ver 
Sheffield Ape.-Reviermahe aufgefun- 
den und nad) Poths Morgue geſchafft. 
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Arbeiter-Angelegenheiten. 
Die Branereiarbeiter-Union foll zur Rechen: 
fchaft gezogen werden. 

Sn der gejtrigen Verfammlung der 
Chicago Federation of Labor wurde 
gegen die Braueretarbeiter-Unton Wr. 
18 der Vorwurf erhoben, fte habe fi 
| eines groben Verſtoßes gegen das So— 
lidaritäts-Gefühl ſchuldig gemacht, 
welches die organiſirten Arbeiter 
herrſchen ſollte. Sie habe auf eigene 
Hand einen neuen Kontrakt mit den 
Brauereibefigern abgefchlofien, ohne 
fih darum zu befümmern, ob auch die 
Faßbinder, die Mafchinilten und an= 
dere, in den Brauereien oder für bdie- 
jelben befchäftigten Gemwerkfchaftämit- 
aliebder zu ihrem Rechte füämen. Cinige 
Heifiporne verlangten, daß dieBrauer- 
Union für ihre vermeintliche Selbft- 
jucht mit fofortiger Wusftoßung be- 
ftraft werben möge. E&& wurde indef- 
ſen beſchloſſen, den Exekutiv-Ausſchuß 
mit der Unterſuchung der Angelegen— 
heit zu betrauen. Die Brauer-Union 
| wird aufgefordert werden, fich vor Dies 

jem zu rechtfertigen. 

Vor der Bäderei bon Deimet & 
Rhode, Nr. 1848 48. Straße, tam e3 
geitern zu einem Auflauf, weil die Fir- 
ma an Stelle ihrer bisherigen, zur 
Unton gehörenden Arbeiter Leute ange- 
nommen hat, die angeblich außerhalb 
des Gemerfvereins ftehen. 


- 
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Deutſch-katholiſches Anſiedlerfeſt. 





Unter den Auſpizien der St. Pau— 
lus-Gemeinde (Pfarrer G. D. Held— 
mann) findet am nächſten Mittwoch in 
Oswalds Garten, Ecke 52. und Hal— 

Straße, das jährliche 


J 


ſted zehnte 
„deutſch-katholiſche alte 4 


ſtatt, für das ſich allſeitig das Maſte 
Intereſſe kund gibt. Es ſind d'mal 
ganz beſonders umfaſſende Vorberei— 
tungen getroffen worden, und zwar 
wiederum unter perſönlicher Leitung 
des allgemein beliebten Pfarrers Held— 
mann, der ſich denn auch der wohlbe— 
rechtigten Hoffnung hingibt, daß die 
Feſtlichkeit heuer einen noch weit größe— 
ren Erfolg, als in früheren Jahren, 
erzielen wird. Preiſe für die alten An— 
ſiedler, beſtehend in goldenen Medail— 
len, wobei man diesmal die kriegeri— 
ſchen Zeiten in Betracht gezogen hat, 
ſind wie folgt ausgeſetzt: 
1. Dem älteſten deutſchen katholi— 
ſchen alten Anſiedler von Chicago. 
2. Der älteſten deutſchen katholiſchen 
alten Anſiedlerin von Chicago. 

3. Demjenigen deutſchen katholiſchen 
Anſiedler von Chicago, welcher an 
längſten in der Ver. Staaten Artillerie 

gedient hat. 

4. Demjenigen deutſchen katholi— 
ſchen Anſiedler von Chicago, welcher 
| am länaften in der Ver. Staaten-Ka— 
vallerie gedient hat. 

5. Demjenigen deutſchen katholiſchen 
Anſiedler von Chicago, welcher am 
lönalten in der Ber. Staaten-|nfante» 
rie gedient hat. 

6. Demjentgen deutichen fatholifchen 
Unfiedler von Chicago, melder am 
länaften in der Ver. Staaten Marine 
| gedient hat. 
| Der an Körpergewicht fchmeriten 
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I. 
| Rerfon, melche auf dem Feltplabe an= 


| wefend ift und zur St. Paulus-Ge- 


I 
! 
\ 


' Kin und Daifelhe 


| 
I 


| 





7. en | meinde gehört. 
je; John W. Weccard, Schreiber; M. | 3 


Reiner tft zu mehr als mie zu einem 
PBreife berechtigt. Diejenigen, melche 
in früheren Jahren einen Prei3 er- 
fanat, haben zum zmeiten Male für 
feinen WUnfprud. 
fe Preis: Bewerber müflen auf dem 
Picnic-Plaße bei der Preisvertheilung 
anmefend fein. 

Der Neinertrag des Feftes foll dem 
Baufonds für die neue Kirche der St. 
Paulus-Gemeinde, an Hoyne Ave. und 
W. 22. Place, zu Gute kommen. Hal— 
ſted Straße Cars fahren direkt bis 
zum Garten. Sollte es am Mittwoch 
regnen, ſo findet die Feſtlichkeit am 
Donnerſtage, den 30. Juni, ſtatt. 


Breife von Ed. Pinaud’s Präparas 
tionen werden bald fteigen. 
Tas große Yager, welches wir importirter, 
furrz ehe die Dingley- Bill in Kraft trat, bat 
es uns ermöglicht, Ed. Rinaud’s Waaren zu 





| den alten reifen zu verfaufen, aber jegt, da 


dieſer Vorrath erſchöpft iſt, ſind wir gezwun— 
gen unſern Preis zu erhöhen wegen der über— 


| mäßigen Srhöhung der Sinfuhrzöfle, 


(sd. Kinaud'’s Gau de Quinine, Annd 8 
Inzen=;slajche, Aufichlag 10c bis 15c per 
Flaſche. 

32 Unzen-Flaſche 50e per Flaſche. 

Ed. Pinaud's Extrait Vegetal, 10e per 
Flaſche. 

Ed. Pinaud's Brilliantine, 5e per Flaſche. 

Ed. Pinaud's Cosmetic, 10e per Dutzend. 

Ed. Pinaud's Biolette de Parme und Ed. 
Tinaud S Biolette Reine Extracts, 1 Unzen— 
Flaſche, 10e bis 150 per Flaſche. 

Alle ſonſtigen Ed. Pinaud Toiletten-Prä⸗ 
parationen werden im Verhältniß erhöht. 

Parfumerie Ed. Pinaud, 
Paris. 
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Große — 


Mit der ſpaniſchen Kriegsflotte, die 
im Suezkanal aufgetaucht iſt und ſich 
aneeblich auf dem Wege nach den Bhi- 
lippinen oder nach Hawaii befindet, 
wird nicht einmal den Boſtonern das 
Gruſeln beigebracht werden. Denn ſie 
beſteht aus einem einzigen Schlacht— 
ſchiffe, zwei halbgepanzerten Kreuzern, 
den beiden Schnelldampfern, die der 
Hamburg-amerikaniſchen Linie abge— 
kauft wurden und einem Torpedoboote. 
. wenn diefe Schiffe jammtlich 

m alerbeiten Zuftande wären, mäh- 
ns jie-fich thatfächlich im fchlechteiten 
befinden, könnten fe dem Wdmiral 
Demwen nicht gefährlich werden. (3 
väre geradezu ITolfühnheit, Lebteren 
mit einem folchen Gejcehwader in dem 
fiheren Hafen von Wtanila anzugrei- 
fen, und bi3 nah Hawaii fünnte Ad- 
miral Camara erst recht nicht fahren. 
Er wird mwahrfcheinlich wieder umteh- 
ren und nach Haufe jegeln, jobald fich 
die Berhältniife in Spanien „ge: 
flärt“ haben, d. h. jobald die Militär- 
diktatur vollendete Thatfache geworden 
it. Dann wird die Regierung auf 
„des Pöbels Gefchrei“ nicht mehr zu 
achten brauchen, das fie gezwungen hat, 
zum Schein „Berjtärfungen“ nach den 
Philippinen zu fchiden. Daß fie dem 
Tpanifchen Volfe überhaupt folcheGau- 
feleien vormadt, jtatt ihm die volle 
Wahrheit zu jagen, jpricht mehr als 
alles Andere für den Niedergang ber 
Nation. So behandelt man nur 
bermwöhnte Kinder, die fich in die Vor— 
ftellung eingelebt haben, daß Alles 
nad ihrem Kopfe gehen muß, und die 
beshalb erit forgfältig vorbereitet mer- 
den müffen, wenn ihnen ein Wunſch 
abgefhlagen werden fol. 

Die Dperettenfahrt de3 Admirals 
Gamara ift mwenigiten® harmlos und 
fojtet höchiteng Kohlen, aber der nub- 
Ioje Kampf auf der Infel Cuba Eojtet 
leider auch Menschenleben. General 
Shafter hat allerdings feine Truppen 
gelandet, ohne einen einzigen Mann 
zu verlieren und hat auch in dem Bor= 
gerechte bei Sevilla nur verhältniß- 
mäßig geringe Verlufte gehabt, doch 
darf deshalb die Schwierigfeit feines 
Unternehmens nicht unterfchäßt mer- 
Den Er muß fich erft einen Weg dur 

te tropische Wildpnit bahnen, um feine 
ß Belagerungsgefchüge an die Gtadt 
Santjago heranbringen zu fönnen, 
und muß die bis GSepilla borgejchobe- 

en fpanifchen Truppen zurüdm 
ee er den Hauptichlag führen 

Da2 ift auf dem Papier viel leichter, 
als in der Mirklichkeit, und trogdem 
nicht daran zu zmeifeln ift, daß Sant- 
jago in wenigen Tagen gefallen fein 
mird, muß man fich doch auf eine große 
Verluftliite gefaßt maden. Warum 
ober erjt hunderte oder taufende von 
Menfchenleben geopfert werden müffen, 
ehe Spanien fi in da3 lnabmend- 
bare fügt, ift dem gefunden Menfchen- 
beritande unfaßbar. Durch rechtzei- 
tige Nachagibigfeit fönnte Spanien im- 
merhin noch etwas aus den Trümmern 
retten und jedenfall die Kriegsfojten 
verringern, die es wirthichaftlih zu 
Grunde zu richten drohen. Wozu mird 
alfo ein Kampf fortgefegt, über deſſen 
Ausgang alle Sachperftändigen einig 
find? Auch diefe Halsitarrigfeit erin- 
nert an vermöhnte Kinder. 





Habsburg ifche Kurzfidhtigkeit. 


Mit der Palachfeier in Böhmen 
ſind Verbrüderungskundgebungen ver— 
bunden geweſen, welche ſelbſt der blin— 
den öſterreichiſchen Regierung die Au— 
gen öffnen ſollten. Die edlen Tſche— 
chen haben es ſich nicht nehmen laſſen, 
die Hoffnungen, die ſie auf Rußland 
ſetzen, offen an den Tag zu legen, und 
von ruſſiſcher Seite iſt man ihnen ſo 
entgegengekommen, als ob man die Ge— 
fühle der Habsburger nicht mehr ſcho— 
nen zu brauchen glaubte. Rußland hat 
ſich beinahe amtlich an der Feier be— 
theiligt und mit den Tſchechen genau ſo 
geliebäugelt, wie mit den Bulgaren 
oder Montenegrinern. Und der Kai— 
ſer Franz Joſeph hat ſich das ruhig ge— 
fallen laſſen! 

Daß die Tſchechen, deren Land auf 
drei Seiten von deutſchem Gebiete ein— 
geſchloſſen und zwiſchen Schleſien und 
Baiern gewiſſermaßen eingekeilt iſt, 
aus eigener Macht fein felbititändiges 
Neich bilden können, it ihnen jelbit 
flar genug. Wenn die öfterreichifche 
Monarchie jemals ſchwach genug wer— 
den ſollte, die nationalen tſchechiſchen 
Wünſche zu krönen, fo wäre das deut- 
je Neich aus Gründen der Selbiter- 

sliung gezwungen, mit Gemalt da=- 
* iſch ven zu treten. Deutichland kann 
unmöglih in feinem Herzen einen 
Etaat dulden, der ihm von allem An— 
fana an feindlicher gegenüberjtände, 
als Felbit Franfreih. Seine Verthei- 
Digunasaufgaben, die ohnehin jchon 
fchiwer genug find, würden Durch einen 
foicfen Staat derartig geiteigert wer— 
den, dab e8 beftändig alle feine Kräfte 
anfpannen müßte. Hauptfächlich aus 
diefem Grunde fucht die deutfche Boli- 
tif den Auseinanderfall Defterreichs fo 
lange mwie möglich hinauszufchieben, 
troßdem in der jüngften Zeit Die öiter- 
reichiſche Bundesgenoſſenſchaft von im— 
mer zweifelhafterem Werthe geworden 
iſt. Die Tſchechen aber arbeiten nicht 
nur auf die Zertrümmerung Oeſter— 
reichs hin, ſondern auch auf den An— 
ſchluß an Rußland. Wenn ſie ſchon 
nicht auf eigenen Füßen ſtehen können, 
ſo wollen ſie ſich wenigſtens auf einen 

Stammesbruder“ ſtützen, ſelbſt wenn 













in deſſen Adern mehr tartariſches Blut 
fließt, als ſlaviſches. Sie ſehnen ſich 
förmlich nach der ruſſiſchen Knute und 
machen daraus gar kein Hehl. 

Wenn alſo die Habsburger aus Oe— 
ſterreich ein ſſaviſches Reich machen 
wollen, weil ſie den Deutſchen nicht 
mehr trauen, ſo iſt das, gelinde geſagt, 
äußerſt kurzſichtig. Ein öſterreichiſches 
Staatsbewußtſein haben — oder hat— 
ten wenigſtens bis vor Kurzem — nur 
die Deutſchen in Oeſterreich. Alle übri— 
gen Nationalitäten ſtreben den Ungarn 
nach, die keinen Kaiſer von Oeſterreich, 
ſondern nur einen König von Ungarn 
anerkennen. Während aber die Ma— 
gyaren wenigſtens äußerlich noch an 
der Verbindung mit Oeſterreich feſthal— 
ten, weil ſie Rußland haſſen, würden 
die Tſchechen ohne Bedenken auch das 
letzte Band löſen, das ſie noch an die 
Habsburgiſche Monarchie feſſelt. Sie 
können einen Romanoff ebenſo gut 
zum König von Böhmen machen, wie 
einen Habsburger, und würden dem 
ſtarken ruſſiſchen Reiche ohne Zweifel 
den Vorzug geben. Was das Endziel 
ihrer Beſtrebungen iſt, hat die Palacky— 
feier in der denkbar verſtändlichſten 
Weiſe dargethan. 

An eine „Verſöhnung“ zwiſchen den 
Deutſchen und den Slaven in Oeſter— 
reich iſt jetzt erſt recht nicht mehr zu 
denken, und ob die öſterreichiſche Regie— 
rung noch Kraft genug hat, nach Auf— 
hebung der Verfaſſung die verſchiede— 
nen Nationalitäten mit eiſerner Fauſt 
im Zaume zu halten, iſt — 
fraglich. Die Deutſchen und die Tſche— 
chen werden nie wieder zuſammen an 
dem Habsburgiſchen Staatskarren zie— 
hen. 





Mutterlob und Mutterfto. 





Wo die Kriegsthaten der Frau nicht 
Thränen bringen, da erregen ſie ihre 
Bewunderung, und in dieſer Bewunde— 
rung, in dem Stolz, den kühnes Voll— 
bringen und todtverachtender Muth im 
Herzen der Geliebten, der Gattin oder 
Mutter weckt, liegt wohl der höchſte 
Lohn, den der tapfere und ſiegreiche 
Krieger finden kann. 

Hobſons Mutter hat jüngſt einen 
Brief geſchrieben, der (obgleich nicht 
für die Oeffentlichkeit beſtimmt) ſeinen 
Weg in die Preſſe fand, und der für 
dieſen außerordentlichen jungen Offi— 
zier an Werth alle anderen Ehrungen 
übertreffen muß, die ihm werden 
könnten. Die New Yorker „Times“ 
gibt dieſen Brief theilweiſe wieder und 
eine Stelle aus demſelben mag auch 
hier Platz finden, da die einfachen 
Worte aus dem Mutterherzen von 
Jedermann mit Vergnügen geleſen 
werden dürften, deſſen Herz von mu— 
thigen Handlungen freudig erregt 
wird. Hobſons Mutter ſchreibt: 

„Die Werthſchätzung des Landes, 
ſeines Staates und ſeiner Geburts— 
ſtadt erregt in uns allen die freudigſte 
Genugthuung. Es iſt nur natürlich, 
daß mein Mutterſtolz ſich geſchmei— 
chelt fühlt durch die Anerkennung, die 
meinem Jungen von der Nation und 
ihren Führern wird. Dieſe Anerken— 
g macht uns ſehr glücklich, aber ſie 

at uns nichts Neues. Er iſt mir 
feit Jahren eine ſtarke Stütze geweſen. 
Niemals hat er der vielen Anforderun- 
geri vergeilen, die ein großer Hau2- 
halt ftellt; immer fand er ein Vergnüs 
gen darin, fein Gehalt mit uns zu 
theilen. In jeder Weife mar er uns 
eine Hilfe und eine Troftquelle. In 
den drei Jahren während derer er im 
Auslande ſtudierte, ſtanden ſeine Ein— 
künfte uns immer zur Verfügung und 
nie blieben wir ohne die liebevollſten 
Briefe von ihm. Die ſanfteſte, edelſte 
Natur, ausgeſtattet mit jedem Reiz des 
Körpers und Geiſtes, gewinnt er die 
Bewunderung eines Jeden, der ihn 
kennt. Für uns, die wir ihm am näch— 
ſten und am liebſten ſind, war keine 
Heldenthat von Santjago nöthig, ihn 
zum Helden zu ſtempeln.“ 

Alle anderen Lobpreiſungen, die 
Hobſon wurden, ſtehen unendlich weit 
zurück hinter dieſem Lob der Mutter, 
der „ihr Junge“ immer ſchon ein Held 
war und auch ein Held geblieben wäre, 
ohne beſondere Auszeichnung im krie— 
geriſchen Dienſt. Glücklich die Mutter, 
die ſo über ihren Sohn ſchreiben kann, 
und doppelt glücklich der Sohn, dem 
ſolches Mutterlob wird, und — der es 
verdient. 


Solche ſanftmüthigen, liebevol— 
len und pflichtgetreuen Naturen 
ſind das wahre Heldenmaterial. 


Furchtlos und treu, wird man ſie im— 
mer finden, wo die Pflicht ſie ruft. Wo 
echte Kindesliebe iſt, da wird auch die 
wahre Vaterlandsliebe nicht fehlen. 
Auf Söhne, die ſolchen Mutterſtolz er— 
ringen, wird auch das Vaterland 
ſtolz ſein können, auch ohne daß durch 
beſondere Thaten ihre Namen in die 
Welt hinausklingen. 


Onkel Sam als Käuſer. 





Die Regierung gibt mehr als eine 
Million Dollars den Tag für Kriegs— 
zwecke aus — wer bekommt all' das 
Geld?! 

Natürlich wird über ſämmtliche 
Ausgaben für Heer und Flotte in den 
betreffenden Regierungsdepartements 
genaue Rechnung geführt, und über 
die Verausgabung der fünfzig Millio- 
nen, welche vom Kongreß bei Ausbruch 
des Krieges dem Präfidenten zur Ver- 
fügung geitelt wurden, wird dem 
Kongreß zu gegebener Zeit ein befon- 
derer Ausweis zugeitellt werden, doch 
ift hierfür noch fein bejtimmtes Datum 
in Ausficht geftelt. Die vollen Verrech- 
nungen des Kriegs- und des Marine- 
departements werden erjt in den Jah- 
resberichten der Gefretäre gegeben 
werden, unterdeß wurden aber doch 
einige Zahlen bezüglich der feit dem 1. 
Mai von den „Hilfsgeneralquartier- 
meiftern“ in den verfchtedenen Grof;- 
ftädten gemachten Antäufe für Liefe- 
rungen aller Art veröffentlicht. 


CASTORILA Fürsäugiinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 
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Diefe (amtlichen) Zahlen, welche 
nicht vollftändig, aber doch bezeichnend 
find, ftellen fich wie folgt: 

Veiten und Bettzeug . . - ...8 466,114 
Stiefel, Schube und Gamajchen o»+. W088 
00a a aaa er ner eh 214,480 
Majhinen (Kohlenverladung) . 2... 150,000 

Schnittwaaren (Drygoods) . 2. 0 0. 1,537,833 

100,720 

a 211,769 

SICCHDEEDEHEN® 2er 88,724 

Muſikaliſche Juſtrumente ........ 15,187 

25, 2,000 20m. 218,090 

Shreibmaterialin .. 2.0 .° 4,865 

Siirn (Seide und Yaumtwolle) . 177,654 

Ylte 22 .. EEE ER 32,128 

ee „MOON 

Handwer? zeuͤg — —— S,047 

Mintertieider 2.4.8. re“ 208,651 

$, 410;: 341 


Sn diefer Zufammenftellung find 
nicht eingefchloffen die 50,000 braunen 
„Dud“-Uniformen und 80,000 blauen 
„Sterfey“ Uniformen, für melche die 
New Yorker Firma Ktenyon & Co. den 
Lieferungstontraft erhielt, ebenfo 
wurde nicht befannt, was für Die 
Bferde bezahlt wurde, die man hier in 
Chicago faufte, oder für die Kochge- 
räthe für die Soldaten und die Woll- 
deden, melche in Philadelphia ange— 
fauft wurden ufm. 

Ssnterefliren mögen die Preife, die 
man für einige der Waaren bezahlte. 
Die Nem Horfer Hleiderfirma Bier- 
mann, Heidelberg & Co., melche den 
Kontralt für die erjte Lieferung der 
mebrerwähnten braunen Tropenuni— 
formen erhielt, befommt $2.27 für je- 
den der braunen Maffenröde und 
$1.62 für jedes der 24,000 Paar 
braunen Anfanteriften-Hofen. Wana- 
mafer & Bromn in Philadelphia Ite- 
ferten 50,000 „Blufen“ zu 59 Gent3 
das Stüd, und 30,000 Baar Hofen zu 
43 Cents das Stüd. Eine Brontlyner 
Yyirma lieferte 20,000 Röde zu $2.28 
das Stüd, 10,000 Paar Hofen zu 95 
Gents und meitere 10,000 zu $1 das 
Paar. Kohn Wanamaler von Philadel- 
pbia, der als „Honeit Kohn“ be: 
fannte frühere Generalpoftmeifter, ift 
einer der Hauptlieferanten der Negie- 
rung (an den oben angegebenen $4,- 
470341 ift er mit $689,216 beibeiligt) 


und erhielt u. X. für 66,000 Baar 
Schuhe (oder Stiefel?) „Regierung? 


E:tandard“ je $2.55 und für meitere 
150,000 Baar $2.64 das Baar. Eine 
andere Yirma lieferte 10,000 Paar 
Kalblever-Schuhe für $2.20 und 13,- 
600 Baar für $2.30 das Maar, eine 
dritte 50,000 Baar „Regierungs- 
Standard“ zu $2.50 das Paar. Für 
75,000 Paar Bamafchen bezahlte die 
Regierung einer New Morfer Firma 
$49,500, 56 bezw. 66 Cents das Baar. 
Eine Boftoner Firma erhielt für 12000 
Dards „Blufenflanell je $3.141% und 
für meitere 48,000 Yard: je $1.191% 
die Ward. Der Confhohoden Woolen 
Eo. bezahlte die Regierung für 96,000 
Yards „Kerfey“ je $1.39% die Yard. 
In New York faufte die Regierung 
born einer Firma 125,000 Yards 
„Sapeszlanell” zu 77 Cents, 150,000 
Yards „Ueberrod-TFlanell” zu 99Cents 
und 150,0009ards „Shirting-Flanell” 
zu 871% Genis die Yard. Für „Fut- 
ter“ und „Blufen-lanell”  murde 
zmwilchen 90 Cents und $1.0714, die 
Yard bezahlt, während 300,000 Yards 
„Blufenfutter-Flanell” 30% bis 30,85 
Cents die Yard brachte. Die Boftoner 
Firma Wendel Fay & Co. Tieferte 
110,000 Yarb3 „Shirting“ in Sieben 
Poiten zu 85 bi3 891% Cents die 
Yard. 

Unfere Hausfrauen werden ermeffen 
fönren, ob Dnfel Cam billig fauft 
oder nicht, das heißt, wenn fie miifen, 
mad® man unter den verfchiedenen 
Slanellarten u. [. m. zu verjtehen hat. 


Die Malaria und Mosfitos. 


Us den hauptfächlichiten Punkt, auf 
ben jich eine Tropenhygieine zu richten 
habe, bezeichnete Koch die Malaria, 
die jo unendlich viel Opfer fordert und 
manche Gegenden für Europäer nabe- 
zu undewohnbar madt. Die For- 
ſchungen Kochs (der Sich befanntlich 
tudienhalber längere Zeit in Iropen- 
gegenden aufhielt) richteten fich einmal 
auf das Mejen der Krankheit, jodann 
auf die Urt und die Gründe ihrer Ver- 
breitung und endlich auf die Heilung, 
jei e& durch richtige Behandlung der 
Erfrantten, oder durh Maßregeln, die 
dem Yushrud der Krankheit über- 
haupt vorbeugen. Was den eigentli- 
chen Krankheitserreger anlangt, jo tt 
Koch mit jeinen Vorgängern auf die- 
fem Forfhungsgebiete darin einig, daß 
es jih um einen Bazillu3% handelt, 
defien Art genau feitgeitellt werben 
fonnte. Was die Urt feiner Verbrei- 
tung betrifft, jo verwirft och Die Leh— 
re von der Fortpflanzung durch) Waf- 
jer oder Luft, ftellt dagegen die Theo- 
tie auf, daß er durch Mostitos über- 
tragen werde. Die Urt und Weife, wie 
Koch zu diejfer Annahme gelommen, ift 
fehr intereffant. Befanntlih haben 
feine Korfhungen nicht nur menfüli- 
ce Krankheiten, jondern auch Thier— 
feuchen in ihren Bereich gezogen, und 
er ijt zweifelsohne auf diefem Gebiete 
die erjte auch vom Yuslande unbedingt 
anerfannte Autorität. 

In den deutfch-afrifanifchen Kolo- 
nieen hatte er nun Öelegenheit, das 
verheerende ITeradfieber bei den Rin- 
dern zu jtudiren, und er fand dabei 
zwifchen dem Terasfieber der Ihiere 
und der Malaria der Menichen aufer- 
ordentliche Aehnlichkeit. Bei dem Te- 
rasfieber fonnte er nun feititellen, da 
die Verbreitung durch njelten, die 
Zeden, erfolgte, und zwar murde das 
dadurch bemwiefen, daß das Fieber nur 
dann au&brad, wenn Sich die Zeden 
einitellten, und daß zedenfreie Geaen- 
den auch vom Ierasfieber verfchont 
blieben. Diefe Entdedung führte da- 
zu, auch bei den Menfchen nach einem 
ähnlichen Krankheitserzeuger zu fuchen, 
und da wurde denn gefunden, daß die 
Malaria fih nur da einftellt, mo Mo3- 
fito3 vorhanden find; bei einer be- 
ftimmten Bodenerhöhung, etma 1200 
Meter, hört mit den Mostitos auch die 
Malaria auf, und wenn fich dort doch 
Fälle einftellen, jo läht ich jedesmal 
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nachweiſen, daß die Anſteckung auf dem 
Wege nach dieſen Höhenlagen erfolgt 
iſt. Ueber die Art und Weiſe der Hei— 
lung oder der vorbeugenden Behand— 
lung führt Koch aus, daß ſich zunächſt 
das allbefannte Mittel C hinin vor— 
trefflich bewähre, wenn es in durchaus 
rationeller Weiſe angewendet werde. 
Die Heilung ſowohl bei erſten Erkran— 
kungen als auch bei Rückfällen iſt ihm 
in allen Fällen gelungen. Wirkſam 
ſei das Chinin nur, wenn es im rich— 
tigen Augenblick gegeben werde. Es 
tödte die Bazillen zwar nicht, hemme ſie 
aber in ihrer Entwicklung. Intereſ— 
ſant iſt die Beobachtung, daß Kranke, 
die die Malaria einmal ohne Behand— 
lung mit Chinin beſtanden haben, von 





dann ab immun ſind, während bei 
durch Chinin erfolgter Heilung ein 


Rückfall auftreten kann. 

Als vorbeugende Maßregel empfiehl 
Koch auch ſeine weiteſtgehende nn 
dung innerhalb der Wohnungen. Auch 
legt er den größten Werth darauf, dap 
jtet3 eine genügende Anzahl von in 
der Tropenhygiene ausgebildeten 
Aerzten zur Verfügung ſtehe und daß 
man bei Errichtung der Wohnungen 
allen geſundheitlichen Anforderungen 
Rechnung trage. Koch hält es für 
möglich, mit der Zeit die Malaria zu 
überwinden, und zeichnete als Zu— 
funftsziel eine vorbeugende Behand: 
fung duch Shukimpfung, für 
die allerdings die milfenfchaftlichen 
Grundlagen no nicht in genügender 
Meife gegeben Jeien. 

Allgemeiner Zuftimmung fann die 
Forderung des Gelehrten ficher fein, 
die Horfchungen zur Befämpfung der 
Malaria in der nahdrüdlichtten Weife 
aufzunehmen und auf die Entdeeung 
eine3 unbedingt zuv erläſſi gen Mittels 
zu ihrer Beſeitigung die größten Mit— 
tel aufzuwenden. In der That bedarf 
es keiner nähern Beweisführung, um 
darzulegen, welche gewaltigen Folgen 
es haben würde, wenn die heute ge 
ſundheitlich ſo ungünſtig geſtellten tro— 
piſchen Kolonien mit einem Schlage 
ihre durch die Malaria bedingten Ge— 
fahren verlören und den Europäern 
die Möglichkeit zu einer durchgreifen— 
den Beſiedlung gewährten. Koch ver— 
langt, daß man gegen die Malaria ſo 
vorgehe, wie gegen den Nordpol, und 
allſeitig wird man mit ihm einverſtan— 
den ſein, daß damit ein wiſſenſchaftlich 
und menſchlich weit höheres Ziel vor— 
geſteckt iſt, als mit den koſtſpieligen Ex— 
peditionen nach dem Nordpol, deren 
wiſſenſchaftlicher Werth fraglich bleibt, 


während ähnliche Anſtrengungen in 
den Tropen die Ausſicht eröffnen, der 


Menſchh einen der größten Dienſte 
zu erweiſen, die ihr je erwieſen worden 
ſind. 





Die weibliche Bildung in Ruf: 
laud. 


Während das foeben in Betersbura 
begründete erſte mediziniſche Inſtitut 
für Frauen und auch andere Erſchei— 
nungen, wie das Beſtehen der höheren 
Frauenkurſe mit hiſtoriſch-philologi— 
ſcher und phyſikaliſch-mathematiſcher 
Fakultät, ſowie 
Frauen zum Staatsdienſt zu erweiſen 
ſcheinen, daß Rußland in der Frauen 
frage Weſteuropa vorangeeilt iſt, zeigt 
ſich hier anderſeits in der Erziehung 
des weiblichen Geſchlechts ein konſerva— 
tiver Zug, der einen recht bemerkbaren 
Gegenſatz zu dem ſoeben erwähnten 
Fortſchritt bildet. Wie dieſe Gegenſä— 
tze zu erklären ſind, möge eine kurze 
Skizze des weiblichen Bildungsweſens 
in Rußland darthun. Die erſte Bil— 
dungsanſtalt für Mädchen wurde im 
Jahre 1764 von Katharine II. begrün— 
det. Die Kaiſerin wollte für ihr Reich 
Mütter erziehen, und um dieſen Plan 
zu verwirklichen, forderte ſie nach vor— 
hergehender Rückſprache mit Voltaire, 
daß die Mädchen mit ſechs Jahren der 
von ihr begründeten Anſtalt (dem noch 
jetzt beſtehenden adeligen Smolna— In⸗ 
ſtitut) zu übergeben ſeien und im Ver— 
laufe der zwölfjährigen Erziehungs— 
periode auf jeglichen Zuſammenhang 
mit der Familie zu verzichten hätten. 
Dieſes unnatürliche, der franzöſiſchen 
Kloſtererziehung nachgebildete Syſtem 
hatte den Zweck, die Kinder vor der 
Rohheit und Unbildung der Geſell— 
ſchaft zu bewahren, der ſie nach vollen— 
deter Erziehung als Kulturträgerinnen 
wiedergegeben werden ſollten. Statt 
deſſen wuͤrde eine künſtliche Kluft zwi— 
ſchen den jungen Mädchen und ihren 
Eltern errichtet und der erhoffte Zweck 
nicht erreicht, denn die verfeinerte und 
ſentimentale Erziehung machte ſie ganz 
unfähig, den Kampf, der von ihnen 
verlangt wurde, auszufechten und ſich 
als Salz zu bewähren. Das ſah Ma 
ria Fedorowna, Kaiſer Pauls edle 
Gemahlin, die die Erbſchaft Kathari— 
nas übernahm. Sie war eine Prinzeſ 
ſin aus dem — Württemberg und 
durch hervorragende Herzengüte und 
ein bedeutendes Organiſationstalent 
vorbeſtimmt, die Begründerin des 
weiblichen Bildungsweſens in Ruß 
land zu werden. Und in der That lei— 
ſtete ſie hierin Großes. Sie begann 


damit, daß ſie die von Katharina ge— 
ſchaffene Kluft überbrückte und den 
Zuſammenhang der Schule mit der 


Familie wieder herſtellte und pflegte, 
dennoch aber in einer großen Anzahl 
von ihr gegründeter Anſtalten die In— 
ternatserziehung als die Form, die den 
damaligen Bedingungen am beſten ent— 
ſprach, beibehielt. 

Als Maria Fedorowna verſtarb 
(1828), hinterließ ſie ihrer Nachfol ge: 
tin eine große Zahl vortrefflich geleite- 
ter Mädchen ‘nititute. Die Ziele der 
edlen Frau wurden liebevoll weiter 
verfolgt. Doch indem ſämmtlichen im 
Laufe der Zeit neu erſtehenden Anſtal 
ten ohne Rückſicht auf die veränderten 
Orts- und Zeitbedingungen derſelbe 
Typus gegeben wurde, geriethen die 
Beſtrebungen in einen verhängnißvol— 
len Stillſtand. Da die meiſten Mäd— 
chen auf Koſten der Krone erzogen wer— 
den, ſo iſt eine Kritik der Eltern, meiſt 
verarmter Adeliger oder wenig begü⸗ 
terter Beamten, die glücklich ſind, ihre 
Töchter verſorgt zu wiſſen, ausge— 
ſchloſſen. Während die dargebotene 
Bildung in der Regel ungenügend iſt, 


die Berechtigung der" 








„Abendpofl“, Ghicago, Montag, den er. Juni 1808. 





um die jungen Mädchen nach Gntlaj- 
jung aus der Lehranftalt zu jelbititän- 
digem Broterwerb zu befähigen, wer- 
den anberjeits die Unfprüde an das 
Leben in ur age under Weile gefteigert. 
Die Folge ift Unzufriedenheit mit den 


häuslichen Berhältniffen und oft 
Schlimmeres, Die Anftalten, die un- 
ter dem Proteftorate der jemeiligen 


Kaiferin ftehen (zur Zeit unter dem der 
Kaiferin Wittime Maria Feodoromna), 
wirfen demnach mehr ala Hüterinnen 
fonjervativen Geiftes VBflegerinnen äus 
Bern Unftandes und Wohlverhaltens. 
Bis in die Mitte diefes Jahrhunderts 
maren jte, neben ganz vereinzelten Pri— 
battöchterfchulen, die einzigen Mäd- 
chenjchulen in Rußland. 

Srit im Jahre 1858 veranlafte das 
wachſende Bedürfniß die Regierung, 
Dr einige Xehranftalten für 
Iagiülerinnen zu gründen, die fich 
rafch vermehrten und den Namen Mäd- 
hengypmnafien erhielten. Diefe Schu: 
len, die ſich vortrefflich bewährt haben, 
nehmen eine eigenthümliche Stellung 
ein. Von der Regierung begründet, 
verdanken ſie doch ihre eigentliche Ent- 
ſte hung der Initiative der Geſellſchof 

Die Ereignifle der 60er und 70er Xab- 
te —* hten ſie in Mißkredit, und dieſe 

ktion äre — na mc —— ſich auch 
öffnung neuer 

— — ob, gleich dringend 
erforderlich wegen äußerfter Ueberfül- 
(ung der alten, wird nur mit großer 

Borficht geitattet, der Forderung nad 
Reoifion der Vehrpläne, die jeit Jahren 

sthmendig tt, fein Schör gegeber 
dire Dit derfland hat die Gründung 

von Privatſchulen zur Folge gehabt, 
die in der letzten Zeit in großer Menge 
entſtanden ſind und meiſt Vorzügliches 
eiſten. Die weiblichen Gewerbeſchu— 
en in Rußland ſind nur in ganz ge 
igen Anfängen vorhanden. Eine 
Handelsſchule beſteht ſeit für * Jahren. 
yült ge chulenf man 
N, ſich zu — ———— Eine ſeit 
3b ren beitebende Gefellfchaft 
reitung weiblicher Gewerbe 
ng nat bisher wenig Erfolge zu 
ber an 


9 Loralbericht. 


— — — — 
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so 











Silbertranz. 





Wohlg lungene Iu duanms eier des Waiſen— 
hauſes in Addiſon. 

Das 25jährige Beſtehen des evange— 
liſch-lutheriſchen Waiſenhauſes in Ad 
diſon wurde geſtern durch eine J 
Jubiläumsfeier feſtlich begangen. Die 
SEE URE an der feier war eine 
überaus große, denn e3 waren allein 5 
Eriragüge erforderlich, um die Chica- 
geer nach dem Feitorte zu bringen, 
während auperbem die Yanddemohner 
bon Weit und Breit zu Fuß oder 
Wagen nach Addifon pilgerten. Die 
Zahl der Freittheilnehmer wird auf 
etwa 8000 aelhägt. Am Bahn: 
hof mwurden die Gäfte von dem 
dort unter Keitung der Mais 
jeneltern, des Herrn E, Zeubner nebit 
Gattin, aufgeſtellt en Pfleglinge be— 
grüßt. Die Feier begann mit einen 
Morgengottesdienſt, eingeleitet durch 
Vorträge des Voſaunenchors von 
Schaumburg und Elk Grove, worauf 
Herr Paſtor Groſſe vor dem Waiſen— 
hauſeund Herr Paſtor W. Engelbrecht 
jr. in dem nahegelegenen Wäldchen 
predigten. Erſterer wies darauf hin, 
daß die von der lutheriſchen Kirche ge— 
gründete und erhaltene Anſtalt äußerſt 
ſegensreich gewirkt habe und in Zu— 
kunft dies mit Gottes Hilfe noch in 
größerem Maaßſtab thun werde. Den 
Kindern, welchen Vater und Mutter ge— 
nommen, werde in der Anſtalt nicht 
nur Pflege zu Theil, ſondern auch eine 
tüchtige Schulbildung, um ſie in den 
Stand zu ſetzen, beim Verlaſſen des 
Inſtituts wohlgerüſtet den Kampf mit 
dem Leben aufnehmen zu können. Nach 
Beendigung des Gottesdienſtes begaben 


N 


x 


ftch die ——— in das nahege— 
legene Wäldchen, wo das aus Zöglin 


gen des Seminars in Addiſon beſtehen— 
de Orcheſter mehrere Muſikſtücke vor— 
trug. Am Nachmittag fand ein gro— 
Bes eitfonzert ſtatt, an welchem außer 
dem genanntem Orcheſter, der Ge— 
miſchte Chor von Chic ago, der Lehrer- 
hor und der Apolfo-Männerchor mit- 
wirften. Der aus 200 Stimmen 3u- 
fammengefehte „Gemischte Chor“ trug 


ganz ausgezeichnet Fretſchmer⸗ Hym— 
nus“ vor, ſowie das herrliche Lied „Der 
Lindenbaum“ von Schubert. Reichen, 


wohlverdienten Beifall erntete das Se— 
minariſten-Orcheſter wegen ſeine vor— 
züglichen Leiſtungen im Mozart'ſchen 
Menuett, und ebenſo die Seminariſten, 
welche in dem Piano-Oktett mittwirf- 
ten. Mit Ruhm  bedecfte fich auch der 
Apollo-Männerchor, mel: En zum größ— 
ten Theil ſich aus Seminariſten von 
Addiſon zuſammenſetzt. Volle Aner— 
kennung verdienen des Weiteren die 
übrigen Konzertnummern, beſtehend 
aus wohlgelungenenVorträgen desSe— 
minariſten-Orcheſters und des Lehrer— 
und Seminariſten-Orcheſters. Das 
Feſtkonzert war von den Herren H. C. 
Zuttermeiſter und L. Thurn arrangirt 
worden. Die Leitung deſſelben lag in 


den Händen des Herren Vaſto x Ludwig 
Lochner aus Chicago, w —* als 
Dirigenten abwechſelnd die Herren W. 
Kunhe von Chicago und ie Bro: 
telloren ©. Homann J A. Kappel 


vom Lehrerſeminar zu Addiſon fun— 


girten. Als Reinertrag des Feſtes 
konnte dem Anſtaltsfond die ſchöne 


Summe von rund 83000 überwieſen 
werden. Die geſtrige Jubnläumsfeier 
hat bewieſen, daß die ſo ſegensreich 
wirkende Anſtalt ihre Freunde nach 
Tauſenden zählt und auf deren kräftige 


Unterſtützung rechnen kann. Gegen⸗ 
wärtig ſind im Waiſenhauſe 110 


Pfleglinge untergebracht. 
gling 


— — 


* Charles Haugh, per ehemalige 
Sefretär der Green — Co., 
welcher ſich der Unterſchlagung von 
85000 ſchuldig bekannt hat, hatte ſich 
bisher noch —— auf freiem Fuße be— 
funden. Jetzt hat Richter Baker ihn 
indeſſen einkäfigen laſſen, und nächſ ten 
Samſtag wird er ihm das Urtheil ſpre— 
chen. 


ö— — — — — — — — — — — — — —— — 
— — — — — — 


— —— — — nennen 


Balatkas Muſit⸗Akademie. 


— — 


In der Händel-Halle findet heute | 


Abend das diesjährige Schlußfonzert 
der „Balatfa Academy of Mufical Art“ 
ftatt, und 3mar mit folgendem vielver- 
Tpredendem Programm: 

Dupverture zu: „Die luftigen Weiber 
bon Windfor“, Nicolai, Balatfa Ata- 


demie, Piano Quartett: die Damen 
Ft. Mlice Bennett und May U. Sa= 


melius, die Herren Georg Hochleutner 
und Edwin Schneider; a) Altveutiches 
Liebeslied, Meyer-Hellmund, 5) „Ihr 
Bild“, H. Balatfa, Herr Caefar Same 
fon; drittes Konzert in Es Op. 45 
(Andante und Finale), Litolff, Fri. 
Lillie Martin; Urie aus „Robert der 
Teufel“, Meyerbeer, Frau Louiſe Dah— 
mer; Konzert in G moll Op. 25 (An— 
dante und Finale), Mendelsſohn, Frl. 
Celeſte Walſh; Shattered Harp, Ro— 
manze, Cauldicott, Frl. Amanda L. 
Peterſon; Konzert in Fis moll Op. 69, 
Hiller, Frl. Bertha Stevens; Arie aus 
„Die Königin von Saba“, Gounod, 
Frau Genevievbe Clark; „Auferſte— 
hung“, Shelley, Herr E. J. Sinney; 
Konzert-Romanze für Cello, Friebel, 
Herr Hans Schößling; „Hoſiannah!“, 
Granier, Herr Francis Lieb; Fantaſie 
über „Star Spangled Banner“, H. 
Balatka, Piano-Quartett der Balatka— 
Akademie. 

An das Konzert wird ſich die Ver— 
theilung der Mer aillen und Diplome 
anſchließen. 





Leichenfund. 


Thomas MecCaffery, Brückenwärter 
der — Str; -Brücke, entdeckte ge— 
ſtern Abend im Fluſſe die Leiche eines 
Mannes und benachrichtigte die Poli 


zei, welche dieſelbe herausfiſchte und 
u der Sounty-Wtorgue brachte. Der 

opf des DIodten metjt eine Tchmwere 
A ınde auf, und das !infe Auge it 


ſtark angeſchwollen, als wäre ein wuch 
tiger Fauftſchlag gegen daſſelbe geführt 


worden. Dieſe Umfiände peranlafien 
die Polizei zu der VBermuthung, daß 
der Mann vielleicht das Opfer eines 
Verbrechens geworden if. Es ift Biß |aı 
jetzt nicht gelungen, die Verfünlichkeit |, 
des Iodten feitzuftellen, denn in feinen | € 
Taſchen fanden 4 nur $2.46 bot, 
ſo ft aber —— was zu ſeiner Iden— 
tifizirung führen nie, Der Unbe- 


* ite war ungeſi fähr 25 Jahre alt und 
anſtändig gekleidet. Anſcheinend 
die Leiche mindeſtens vier Tage 
Waſſer gelegen. 


Die engliſchen Theater. 


MeRBider 





„Shenandoah“ hat 
noch nicht3 von feiner Unziehungsfraft 
einaebüßt. Das große militärijche 
Schaufpiel wird bereits über fieben 
Wochen allabendlich geachen und jedes- 


le 


mal tft das geräumige Haus bis auf 
den lebten Pla ausverfauft. Wine 
Venderung im Spielplan wird des 
halb auch vorläufig nicht eintreten. 
Schiller Allabendlich: Gou— 

nods „Fauſt“, mit Signor de Pasquale 
in der Titelrolle. So kündigt hier der 
dieswöchentliche Theaterzettel an. Di— 
rekkor Lüders hat weder Mühe noch 


Koſten geſcheut, um die volksthümliche 
Oper in guter Wiedergabe dem Publi 


kum vorzuführen; die Hauptpartien 
liegen in bewährten Händen und auch 


Aus Rattung läßt nichts zu 
(ben]o thun Chor 
Schuldigkeit. 


die ſzeniſche 
wünſchen übrig. 
wie Orcheſter ihre volle 
Signora de Pasquale als „Maragare- 
tha”, Herr Franf Selli al3 „Mepbiito 
pheles“, Frl. Tannie Moers als „Sie- 
bel“ und Herr Sylvan Yanalois als 
„Palentin“ verdienen vor allem Er- 
wähnung. Gin Befuch der Oper fann 
beiten empfohlen werben. 


— 


Ihren Berlegungen erlegen. 





Die Matrone der Dit Chtcago Moe. 
Rolizeiftation, Frau Jennie Todd, iſt 
eftern den Berleßungen erlegen, welche 
ſie ſich durch einen Sturz - der nad) 
dem Zelfenraum ührende Treppe zu— 

gezogen hatte. Die Verſ —— war 
nach dem Unfalle noch im Stande ge— 
mefen, ohne Beiltand nah) Haufe zu 
gehen und jchien nur gang unerheblich 
verlebt zu fein. Später ftellte es fich 
jedoch heraus, daß fie fchmere innere 
Verleßungen erlitten hatte, und Diefe 
haben auch ihren Tod herbeigeführt. 
Frau Todd war feit neun Jahren im 
Bolizeidepartement angeftellt. 
he 


Bon jähem Tode creilt. 





mer Kaaben fanden aeftern Nach- 
mıttaa den 65 Jahre alten Andreas 
Marſchall todt in dem Hausflur fei- 
nt Wohnung, Nr. 87 Wberdeen Str., 
am Boden liegend por. Der Verjtorbe- 
ne, welcher wahricheinlich einem Herz- 
jchlag erlegen ift, war Junggeſelle und 
hielt ſich von jedem Verkehr mit ſeinen 
Nachbarn fern. Die Leiche wurde 
nach der — -Morque gerhafft. 
ee 
* Der vierjährige Joſef Verlinger 
mide bor einiger Zeit, ala er im Hofe 
bed elterlichen Haufee %, NRr.33 Home 
Sir., jpielte, von einem Hunde in die 
* Wange gebiſſen und ſchwer ver— 
letzt. Das biſſige Thier, welches inzwi— 
ſchen getödtet worden iſt, gehörte dem 
in demſelben Hauſe wohnenden T. 
Wieland. 
* Unter der Anklage, ſich auf eigene 
Hand eine bedeutende Gehaltserhö— 
hung verſchaf ft zu haben, iſt geſtern 


Moſes J. Stern, der Buchhalter und 
Profurift des Mafchinenhändlers Ja— 
codb Williams von Pr. 403 Canal 


Straße, verhaftet worden. Williams 
schlte dem Stern das fürftliche Sa- 
lair von $7 per Woche. Kürzlich hat 
er num erfahren, daß fein Buchhalter 
fich dabei $4000 „aefpart“ hat. Stern 
ichried nämlich die Banfanmeifungen 
für feinen Lohn jelber aus. 


2.55 nach Miltvwanfcee und zurüd 








via der Northmeitern-Bahn, anläklich der 
Semi-Centennial-Feier Wisconſins. Tickets 
werden dieſe Woche, Tienftag, Tonneritag 
und reitag, verfauft, gittia 2 Tage für die 
Nüdfahrt. Tiefet-Offices 212 Glarf Straße 
und Pafjagier-Bahınhof, Wells und Kinzie 
Strape. —do 


hat | 
im 









— — —— 


| _ Winflers auabentapelle. 


Die Winkler'ſche Knabenkapelle haf 
heute Chicago verlaſſen und eine erſte 
Konzerttour angetreten. Dieſe führt 
die junge Organiſation jugendlicher 
Muſiker zunächſt nach Cincinnati und 
von dort mit der „Vereinigten Knaben— 
Brigade“ in deren Feldlager am Sil— 
ber Lake. Auf der Rückreiſe wird die 
Kapelle auch in Columbus, O und in 
Indianapolis, Ind., konzertiren. 





Todes⸗Auzeige. 
traurige Nachricht, 


Freunden und Bekannten die 
daß unser lieber Water 


Anton Deiterle 


— Alter von 70 Jahren am Sonntag, den 26. Juni 

nit entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
MN itton y, den 9. Nuni, 9 Uhr Yorm., vom Trauer 
baufe, si, 9. Str., nah der St. Georgs kirche und 
von da nach dem St. Bonifazius-Gottesader. Um 


ftilles Beileid bitten Die trauernden Hinterbliebenen; 


Iojeph Deiterle, Kouiie Hidel, Kinder. 
&cleitine Deſterle, Schwiegertodter, nebft 


modi Enkeln. 
Todes⸗ Anzeige. 
Freuuden, und Betannten die traurige Nachricht, 
daß unſere berzinnigfſt geliebte Tochter 


Minna Sophia Hatharine Franf 
nad schwerem Yeiden im Alter von 4 Jahren, 5 Mos 

x und 12 Ta am 2%. Nuni felig im Herem 
erdiaung findet ftatt am Mitts 
Nun um 2 lihr Nachmittags, vom 
ie, EN Seminary Wpe., nah Wunders 
In stille Theilmabme bitten die trauerns 
rbliebenen: mdi 









den Sinte 

Emil Fl. Franf, Minnie Franf, Eltern, 

Louiſa⸗ Emily, Ida, Arthur, Geſchwiſter. 
Todes⸗Anzeige. 

South Weſtern Loge No. 434, J. O. O. F. 





Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daß 
Bruder 
Veter Singelmann, 
am Sonntag, den 26 ben iſt. Die Des 
erdig findet am T tittag um 1:30 
Uhr ftatt 
Anguſt Krumm, O. M. 
Sonn — —— Sefretär. 
Zodes-Anzeige. 
Pıfannten und Freunden zur Nachricht, daß meine 
Geliebte Tochter 
| Ana, 
| vengler, im Alter 
| 15 Tagen, nad 


ı it. MVeerdigung 
Mittwoch Nach— 
ef betrauert von 
Sprengler, 9 Nut tter. 
Guitav, 





Friedericke 
Katharina, Georg, 
Margarethe, Xafob Zpongler, | 


Geſchwiſter. 





Zro des · inzeiae. 


on We 


ıchricht, daß unsere liebe Mutter 


Karolina Wahl, ach. Schuth, 
Inni 


hlafen iſt. 

um 1 Uhr 

nach 

bi nHinte thliebenen: 
ce Müller, Tochter. 
Hattie u. Karl, Enkel. 


ſelig enn 
n u“ Aunnmi 
den 28. Rum 


1 „Bifie u 


onntag, Den 26 


Drenitag 








Str., 





1er ruſe 
j aue 





zerdinand Schuth, Bruder. 
Erwitine Schuth, Schwägerin. 








nten unseren 
w und Blus 
unferer 9°: 





ochter 





— Dantfagung, 
li 
* ı Baftor Dieg für bie 


—————— Worte am 


Ghriit. u Senier, Ettern. 


Hauptquartier für 


Feuerwerk 


Niederlage für Fenerwerk der 
berühmten Garden City Fireworks Co., 


u. Siute Sh. 


nahe Adams, gegenüber der Fair. 
Großartigſtes Lager, das jemals 
in Chicahgo ſich befunden, 


zu WMholeſale-⸗Yreiſen. 


| BR da die Nachfrage in 

Rauft zeitig, , dieſem Jahre ſo ſtark 

iſt, wie noch nie zuvor, und die Fabrik keine 
weiteren Aufträge ausführen kann. 

— Der Borrath wird bald errhöpft fein. 

553 Hurrah! Hurrah! 


A Grosses 


s Bücer-Picnie 


verbunden mit 
A Treistegeln, 
veranitaltet von der 


Becker & Confectioner Union 
No. 2, m Samstag, 2. Juli, 
n Ogdens Grove, 
Ecke Elybourn Ave. und Willow Etr. 
Zidet3 25€ für Herrn und Dame. 


Diefe Feittichfeit wird durch eine Parade eingeleitet 
werden, welde un 2 Uhr Nachmıttag von No. 105 








co Str. abmarichirt. Alle Bäcker, Union oder 
Nichtellitionleute jollten daran Theıl nehmen. 8 ift 
Dies Die einzige Bäckerfeſtlichkeit die dieſen Sommer 


ſtattfindet. Der Bäcker-Unterſtützungs-Verein bethei— 


a 


tigt fi) ebenfalls mit ver, — 


THE RIENZI 


Ede Diveriey, Glarf und Evanfton — 
Chicago's popuſürſter und ſeinſter Zommer· 
und Jamiſien⸗ Paviſſon. 

Eumil. GASCH. 


THE TERRACE, 


912 9.51. Str., ER? Galumet Ave. 
Cus. A. Wenzel, igenthümer, 
Jeden Abend und Sonntag Aachm. 


Konzert. 
Deutſch-Amerikaniſches Orcheſter. 


Sapelmeilter . » 5. Nuernberger. 
infammam 


Theater: 
Boritelung! 


jeden Aiben» und 
Sountag Nahmittag 


in SPONDLYS GARTEN 
N. Slarf Str,, 1 Blod 
nördlich vom Ferris Wheel. 


er mon — — jede Woche. junll,8mo 


Fick's s Sommer— Garten, 


1890-1896 N. Halfted, Ede Addilon Str, 


Glegantes Konzert: und Familienlofal. Konzert jes 
den Abend, Sonntags Nahmittag und Abends von 
Mitgliedern des Thomas: Orgeiters. 23ma2m 


. Kaiser-Garten .. 
2007 Halfte Str., Ede Grace und Evanfton Ade. 
Jeden 2ibend Konzert. 
B. von der Wall, Eigenthümer, 


Leder’s Lincoln Park Cafe, 
845 N. CLARK STR. 
40 Zeitungen, Billiards, Shah, Stat ete. 


Imp. türt,Gigaretten 85.00 pr. Mille. 
sinmmfaam 





momibw 














10mabw 












Malz und Hopfen vom beſten 
und die Meiſterichaft des Bier—⸗ 
brauers habeıt fich vereinigt in 
ber Erzeugung von Babft’s Select. 
A Dieies Vier ıft Hell wie da® impor» 

tirte Piliener, ift ibm aber an @üte 
überlegen. 
































Bersnügungs:ZWBegweifer. 


—iller. 
Biders. — Ebenandoch. 

Plumbia,. — Gbattancoge. 
Breat Northern. Yaw of tie Yaud, 


Fauſt. 


optins. — Davy Crodett. 
bicago Opera Houſe. — Vaudeville. 
ismarck Garten — Tüglide Konzerte 


des Bunge-Orchefters. 
Daijer Garten — Jeden Abend Konzert 
der Hausfapelle. 


BunupfidePartk 
= Ronzert. 

he Terrace. Ieden Abend Konzert des 
Deutich-amerifaniichen Orchefters. 
Brids Sommer - Garten. 
Konzert don Mitgliedern des Thomas 


— ——— 


Der Prinz von Preußen anno ’48, 


— Neden !bend Militär: 


— Leden Abend 
Orcheſter 





Aus den Mai 1848 liegt eine lange 


Reihe von Yluablättern vor, deren 
Fhema immer wieder ift: Soll ver 


Prinz bon Preußen (Prinz Wilhelm, 
Ipäter Kaifer Wilhelm 1.) zurüdtome 
men? E35 wird in Volksverſammlun— 
gen und am Kneiptifih taufendfälttg 
Iprochen, bejaht und nerneint. No 
einmal flammte die Erregung lichterloh 
Kauf, als ji das Staatsminifierium 
am 10. Mai an den König wandte und 
ibm „anheimjtellte”, dem Prinzen von 
Preußen „die Abkürzung des Aufent- 
Fhalts in Enaland zu empfehlen“. Die: 
fer ungewöhnliche Schritt wurde damit 
begründet, daß es noihmendig wäre 

den Nächiten am Ihrone zur feierlichen 
Aneriennung der bereinbarend 
Berfaflung zu berantaflen. 5 & 
fannt iv urde, * 
Ihlage des 9 
den Major Laue rg: 
Prinzen die Aufforderung 


as 


717 
Ju 


— 


zur Niüc- 


‚ehr zu überbringen, mar der politifche 
FE Rlus der erite, der einen j 


geharniſchten 
1 


Proteſt dage erließ, welcher dami 
ſchloß, da B der Volkswille den 
Prinzen zurück u tönne. In aller 


Eile berufe ne Bürgerverfammlungen 
fandten Abordnungen an die Miniiter, 
um fie zur ihres 


lan 


zurückt nahme 





er v. Auersm ald 


u Graf x 
erklärten | ich fr 


of —— bereit hierzu, ſo— 
bald auf gefebli en Wege gegen ihn 
proteftirt wird In der Studenten: 
Ihaft und ——— war die Stim⸗ 
mung der Mehrheit gleichfalls noch im— 
mer gegen den Prinzen. 

In den Tagen vom 12. Mai ab fan— 
den Funter Betbeiligun 8 bon bielen Tau— 
jenden Voltsverfammlungen ftatt, die 
gegen das Vorgehen des Miniſteriums 
immer und immer mieder proteitirte: 
und eine Abordnung nach der andere 
an die Minijter jandten. Ein p 
Iher Minifter mußte fich damals vi» 
gefallen laſſen; ſo ſagte Aſſeſſor Wache 
dem Grafen Schwerin und den anderen 
Miniſtern in das Geſicht: daß * 
dieſer Sache allein ſtänden, „das 
Ihre Ohnmacht“. Rud. Schramm e 
machte jie dafür verantwortlich, dah 
ein Bürgerfrieq entitehe. Der Mini: 
ſterpräſident Camphauſen 
nach, das er verſicherte, er werde die 

Angelegenheit im Miniſt 





— 


iſterrath 
mals zur Verhandlung bringen. 

In der Stadt war die Aufre gung 
zroß. Gewehre und Schiehbevarf 
wurden wieder in Bereitichaft q eich, 
die Plakate an den Straßeneden bie! 
ten die Erregung wad). 

Das GStaatsminifterrum eröffne 
einen Grlaß nach dem Kndern, Dec 
dritte vom 15. Mai war enifcheidend. 
Sr enthielt infofern ein Zugeltänpniß 
an bie Proteftler, al er ankündigte, 
daß der Prinz von Preußen nach Sr- 
Öffnung der Nationalverfammlung 
eintreffen werde. „Vorher — und da= 
tin lag die Wointe — mird der ing 
mie eö nie anders unfere Abfiht wor 
feine volle Zuftimmung zu der betrete- 
nen neuen fonjtitutionellen Bahn öf- 
fentlich fundgeben.“ Die Protefte hör- 
ten allerdings auch hiernach nicht auf, 
aber die Gegner der Nücdberufung mas 
ten doch ein wenig beruhigt. 

Sn einem Theil der Berliner Be— 
völferung hatte fich die Meinung feft- 
zejett, al3 wenn das Palais des Prin- 
zen von Preußen bon den ftädtifchen 
Behörden al3 Eigenthum der Stabi 
ober des Volkes eingezoaen worden 
wäre und dem rechtmähigen Belit 
nicht mehr zurüdgeaeben werden wür— 
ve. Da mar es der Generaldirefior 
der Mufeen v. Dlfers, der recht über- 
flüffigermeife Maflengefuche an den 
Magijtrat anreate, er folle doch dem 
Prinzen zu feinem Giaenthum zu ver- 
Helfen. Diefes feltfame Aktenftüd 
jat den folgenden Wortlaut: „Nube 
und Ordnung find durch die Vorforae 
der Bürger in unfere Stadt zurüdae= 
fehrt, und merben, tie mir feit ver 
trauen, ferner gejichert bleiben. Nur 


die Wohnung ©. 8. H. des Prinzen 
von Preußen, des Ihronerben, ift ih- 


rem rechtmäßigen Beliber vorenthal- 
ten, feit fie unter den fchwieriaften und 
ungemöhnlichiten DVerhältnifien nur 
durch eine fonft niemals zu rechtferti- 
gende Bezeichnung bösmilligen gr 
ten entzogen werben fonnte. Mir bit- 
ten mit pölligem Vertrauen die Stadt= 
behörden: Wenden Sie ab von der 
Hauptitadt des Landes die fpäter nicht 
mehr zu tilgende Schmad, daß ei 

ſolches Unrecht noch fortbeitebe, wenn 
in den nächiten Taaen fchon die Ber- 
‚reter des aanzen Yandes in den Wau- 
‚en der Stadt zur Berathung der neu 
n Berfaffung zufammenftommen.“ 
Mus den Unterfchriften vdiefes feltja= 
men Attenftüds läßt fi eine ganz 
zubfhe Autographenfammlung bil- 
ven. Da Stehen Hinter dem Namen v. 
Olfers die der Bildhauer Rauch und 
Ki; neben Bert alle Bibliothefare der 
föniglichen Bibliothef auf einem Blatt 
nit Rich. Lepfius, Peter o. Cornelius 
und vd. Raumer. Sehr zahlreic) ift die 
Berliner Lehrerfchaft vertreten: Direk— 
tor Terd. Hanke, Direktor Klöden u. 
A., der Komponiſt F. W. Jähns u.ſ. w. 
Auf dieſes Geſuch erhielt Olfers 
= Hom Magiftrat die kurze Antwort, daß 
»r niemals den minbeiten Ymeifel ges 
Habt habe, daf das Palais des Prin- 
zen von Preußen deilen rechtmäßiges 


Siaenthum fei, daß es daher auch dem 

rechtmäßigen Befiter in feiner Weife 

entzogen werden fünne, und ber Prinz 

nach feiner Rückehr in das Vaterland 
— ahne Weiteres in den Bei deö Palais 
©. mieber eintreten merbe. 





Der KRaffeeverbraug. 





Der Kaffeeverbrauch der Welt wird 
in einem intereffanten Auffage des ita- 
lienijchen „Economifta” behandelt. Ans 

gejichts der vielen Kaffeehäufer und 
Staffeejchweitern in Deutfchland follte 
man es a glauben, daß der »Ber- 
braud) von Kaffee in ganz Europa hin: 
ter dem in ber Ber. Staaten allein zu 
rüdbliedb, Das war nicht immer jo. 
1896 vertrant Europa 2,911,500, Die 
Ber. Staaten nur 2,678,800 Doppel 
zentner. m vorigen Jahre dagegen 
haben wir uns in den 2er. Staaten 
fehr in’5 Zeug gelegt und nicht weniger 


als 3,181,700 Doppelzt. verbraudht, 


während die aefammten Curopäer, 
troß vermebrtier Bemühungen, es nun 
auf 3,051,500 Doppelzt. brachten. In 
Europa Steht in dem Verbrauche ber 


föjtlichen Bohnenfrucht De utſchla nd 
en 





erjter Stelle mit 1,363,900 D3.; ob 
das an der Beranft taltuna beionders 
bieler Saffeetlaif he liegt, verſchweigt 
die Statiſtit. is weite Land, 
Frankreich, bleibt ſchon echeblich zurück 
und berzeichnet 1857 nur 773,100 D2. 
In E ngland wurden put 124,200 D 


verbraucht, etwa ebenſoviel 
— 


in XRtalie 1 
l Jeliilin 








che find aber zu allge 
m man daraus auf der 
st ichtedenen Vol 
fer Dazu * man 
De 
ner 
De 
fo 
oe 


Inn 


briiannten (100 





and, 


11), — 


verdrängt n, Rußl 


eichttelegrapbie auf Kriegs: 
ſchiffen. 
C. V. Boughton hat 


Telegraphie auf dem 


tier 





Ingeni 








ier Dop⸗ 

Drahtſei— 

oberes End 

den kann, 

de an Deck des 

Laternen 

ind bu 6 lüblan inpen tet: Die 
obere Hälfte Durch je Drei Yampen, ums 
aeben von fräftigen weißen Linſen; die 
urch bter Yampen in 

!injen eingefchloifen, jo= 

Laterne in erleuchtetern 

obere X Und eine un⸗ 








Der elektriſche 





tere rothe Hälfte 
Strom wird den 
lirtes Kabel zuge 
— mit der 
bindet. Auf 
auf der ein 


mpen durch ein iſo— 
die unterſ 


{ 
ni 


fuhrt, 


das 








m € 

die einzelnen Dur hitaben 
ichnell und auf ieſelb 
—— mie, auf einer 


} 
ucch eine ſell bſtthätige Anordnung 








Fricheint für jeden Aue) taben eine be= 
fondere Zujammenfteflung der bier 
weißrothen Laternen, ebenſo für jede 
Zahl, ſodaß jedes beliebige Wort und 
jede beliebige Za hlein großer Schnel— 
ligkeit ſignaliſirt werden kann. Es iſt 
auch noch die Sicherheitsmaßregel ge— 
troffen, daß beim Herunterdrücken ei— 
ner Taſte alle übrigen Taſten feſtgelegt 
werden, damit nicht etwa nebenbei > 
ein anderer Buchitabe angelchlax: 

werden fann, der dag Siqmal — 
ren würde. Ferner fann jede einzelne 
Tafte etivas zur Seite gedreht werden, 


worauf fie heruntergedrücdt bleibt und 
infolgedeffen aud) das entſprechende 
Signal ſo lange ſichtbar 
Taſte wieder er wird. Mur 


Diele Weiſe können ſowohl gewöhnlick 
Befehle in den üblichen Buchſtaben an 


— 
Schiff 
Sn 


oe 
Te 

Dun A 

Depeſcher 


die umgebenden 
ir uch chi iffri irte 


onders verabredete Zeicher d 
* ausgetauſcht werden. 
en 


Thierſchutz im Dienſt. 


Fine hübſche kleine Epiſode ereignete 
ſich jüngſt während des Exerzierens der 
dritten preußiſchen Garde-Infanterie— 
brigade au dem Truppenübungsplaß 
Döberitz. Während einer der anweſen— 
den Generale nach dem rechten Flügel 
des einen, ſoeben zum Angriff angeſetz 
ten Regimentes ſprengte, ſcheute ſein 
Pferd vor einem dicht vor ihm aufge— 
henden Rebhuhn, und kaum einen Fuß 
weit vor ſich ſah der Offizier ein wohl: 
gepfleates Neft, in welchem fth 19 Eier 
befanden, melche die tapfere Rebhuhn- 
mutter gegen die drohende Gefahr 6i3 
zum lebten Augenblid geichütt hatte. 
Der General hielt nun mit feinem 
Pferde vor dem Neit, um die anrüden- 
de Kolonne zum YUusweichen 3u verans 
Iaffen, und ftellte algdann einen Po— 
ften Davor auf, welcher das Weit wäh: 


















tend des aanzen Gefecht? gegen Be: 
ſchädigungen zu ſchützen Hatte. 
Lotalbericht. 
Heiraths⸗Lizeuſen. 
Heiraths-viz wurden in der 
ountp⸗Clerks au J 
Harry E. Cook, Louiſe Treftz, A. 19 
pher Fiſcher, Louiſe Holzı 50. 
Suſie P. Kot 
l inderbigen, Sadie Ye j 22. 
Medidion, Matbilvda Reterfon, 3. 
jepb Pepereijen, Alma H. Rituiand, 24, M. 





en, Hattte R 
. Meaver, U 0 
Srametl, Antonia Tris 





























ed. x. Freeman, Louii 
) Valdauf, Vertha PTlodh, 26, 
— Martha Bei ont, 8, 18. 
H. Meet, Cecilia 3. Stubbs, 33,_ 2. 
Camphell Coxa H 28, 24 
zoromeli, Aulia 2. 
Anderfon, Alice Ejo! 
ılsfi, Mary Karalinst 
L T Louiſe Fritze, 
Herman "Säuler, Cornelia Ste 
Fred, Karichnid, Helen Theel, 
John Keefe, Mary ſton 
Edward Speigle, Iennie Leiter, : 28, 
Nojepp M. Smelp, Laura Balud, 38, 24. 
Charles Anderſon, Agnes Klattrup, 23, 18. 
Peter Fagan, Maud Roy, 24, 19. 
Frank Morillo, Rofie De Verſia, 2, 18. 
Alerander Zafa, Helen Makowska, 2, 18. 
Gddart Thon, jr., Annie Groih, 26, 26, 
William Shaw, Dora Schneider, 33, 19. 
Sojef Prouza, Emma Rofulet 3, 23, 
Charles U. Kihl, Marie Rofenitrom, 34, 34. 


Thomas X. Gillard, Louije N. Weidner, 28, 4. 
Goward M. Chart, NKittie Muth, 2, 
Edward Devanep, Sophie Gluedlid, 24, 5, 
Paclav Lewandomsti, Wanda Micklinsta 


„2%. 
ler Greendera, Rillien M, Schnee, 8, 2. 








„WUbendpoft“, Chicago, Montag, den 27. Zunt 1898. 








Der Grundeigenthumsmarft. 





j Die folgenden Grundeigentbums-Uebertragungen 
in der Höbe von 81000 und darüber wurden amtlich 


eiugetragen: 

Greenwood 
320 150, 
U. Nandt, 

xarıor. ence 


5. nordl. von di. © 
Gajter und Hau au Sı 


ve, 30 
Herbert €. 
KDD. 
Ave., 
Herman 
a ), 
Diver iey Ave., 75 8. 
sohn Kababn au Fritz Krauſe, 
Gt., > 9%. meitl. von Dopne 
5. Jacobs an Anna — *lr. 
Ave., S ide SIr., <1M, 


it., 

jun 

764 
+ 


Mobey Str., 


F. öſtl. 
Charles W. 


vundgren 


von 
au 


Perry Str., 23x14, 


8120. 
124, 


mweitl. v. 


100 





Abe., 





W. James 


J. Male ned und Frau an Die Title Guarant y 
Truſt 


hi 4000 
Ina nördl. von Gortland 
ttenjen an Willniam T. 


Str 
I 


Sanjord, 





jüdl. von 42, Str., 20X 180.3, 
an U. A. Keith, WVoo 
30 9%. Weitl. don Groß, 
Gilliard, EIN, 

von 7 


an An 


539x100, 














unni 
Id 


1a 
iz 


17 > 77. nöt 


Audrew Su 


—M 
Abe., 


1 
dl. 
120 ı 


idene 








261 F. füdl, von ea 
PBaude an OD. Thorem! 
364 F. jüdl. von Sat, 
biffeneder an William N, 
D Srunditüd, U. U. Hausberg 
eder *10.00. 
N.«W.-Ecke Hoyne Ave 6. 82x123. 9 
Chacles R. Grandy, *1 
209 F. weſtl. von Ke Ave., 25 
do Ave., Catherir Emih a 


Rn 
"url 
ce Vale 









bieielbe, So1l84 
G 30 F. jüdl. von 43. 
an U. W. Griswolo, 
5 Veoria 





von 











rt Mt; re — 

rt Wisner und Frau 
Ecke Hamlin 
ın Warp E 


Mary & Daleiden 


25 F. oſtl. von Huron 
E. Daleiden an Mary E 

















Sotte an Emma 2 


nördfl. don 00, Str., >14 


Alle 


an Morton N 


W 


vinde 


Ser 








ige 


. nördl. von 74 Str, 100%X 


{ johnfon an Mary U. Kohmon 
"Mi an . * — 
Fu Ave N.O.Edce Ave. K, —169 
Stiles an Minnie E. White, *0009 
1 
1 U) 


Jo ſeph Powadis;z an an u, ta 





25 F. ſüdl. von 


























imbach an Marv Grotz 
231 F. ſüdl. von 
1254; Artelian Ude, S.:M 
4, Daniel Baccili und yraı 
na, 57000 
Dasſelbe Grundſtück, B. Roſama an Daniel Pe 
on 
I. 54. Av., E.:0.-6de Spndoldt An., 30%123.9 
und anderes Gr eigenthum, William F. Bar 
n ı Eweriib DB. & 8. —* 
Ave. 2 F. ſüdl. v. Ape., 24XI: 
Derfelbe an Diefelbe, HAM, 
ian Ave., 25 %. nördl. von Wyullerton 
FIX126, M. in E. an die Empire 5.9. & &L 
Min, 82200 
Tenlor Str 134 %. ödftl. von Wamıpbeif Moe 
)x 12, M. in EC an Names X 814) 
Lot 4, Neofub. Lorvten 55 bis TR u. T. w 
5, Waſhington Heights, William F. Pagels 
Andrew Irle, 831009 
L z bis 30, Block 11 Atwood's Add 
Heights, Mary F. Stiles ir 








+1250 
r., zwilchen 
Maurice von Maten 


t. Louis und 


an W 


Fulton — 
4 





7 
ar 


is und Gentr 
Richey an Joſ 


Sheffield 


Effie 





ierald ne. 
eſelbe 
















10 Yarradoe Str.. 
nrietta an Charles Reina 
0 F. öl. von Grand Mid, 
ol venig Martha E. Sher— 

S. 2 p 9,000 
137 #5. nördl. von 5. Er., 
oder menrger, Walter Werdhant 

1 David %. Frank, 10,5% 
w Ave, A FF. nördl. von Glaremnnt Une 
159, Benjamin %. SBitchfin und Frau an 
Wind *16,009. 
(be Grundſtück, Dora Windes an Lillie M. 
Hoͤtchkin 31600 

Oakley Ave. 3906 F. nördl. von North Ave. 250 


* 
38509 


Stewart 
Stewart 


IM. in G. an Fugene 
Grundſtück, Cugene 
—A 


an Albert 
in 
GBrove 
— Nachlo 

. Young, *00 
Ibe Gen nditiick, 
HR 


284 %. nördl. pon 29, r 
von Auguſte Leperenz an John 








> 


Sobu 3. 







Moung an Names 






















117 #. meitl. von Fenter Ape., 94X 
Dierd3 an Frederick Dierds, 82000. 
Gruͤndud Arederit Diert® an Sop 
INN, 
Grove Ave, 62 F. nördl. von 41. it 
175. Edward Freiberg an Charlotte Frei 
b ta 30.070. 
Judi ana Apr. 315 %. nördfl. von 9. Str 
Homemwood und frau an Dantel *. 
Zn. 
FF. fünl. von 357. Str, 2y1R2 
rift und Gatte an Zora ®. Warner, 
175 F. ſüdl. von Belmont Ave., 
bis Halfted Str., James Gallagher 
an John J. Youn: ‚ 815,500 
selbe Grundftiih, Aohn X. Youna an den Nad): 
fak von Wuguite Veverenz, SN,500. 
Emerald Üpe., 139 $. nördf. don 69. Ste., 6HX148, 


John Höffenkamp und Frau an Very F. Melton, 


aiwtichen St. Youis und Soman Xne,, 








tr., 

M. Bon Blaten an Frant S. Sharm 

W. Frie Str., 146 F. weltl. v. N. Noben, 241214, 
Barker an W. A. Glenlenning, KOM. 

lin Ave , 196 ® füdl. von W. Huron Etr., 
253x121, €. a an M. Haufeevin, $2000, 

Arr mitage An S.:M.:Gde N. 48. Mve., 66X15, 

6.68% * u an G. A. Piedeira, W200. 
Cuyler 18 N.-W.eſecke Lincoln Ade 562120, 
83 M. Hubbard an Joyce M. E. Church, 
au) 
Sanflen Ape, 99 %. nördl. von Maveland Ave., 


235x120, Carl Uplig an Yohn Heidrich, 82200. 





Scheidungstlagen 


tmurden eingereicht von 


Friederife gegen Ernft Wilde, wegen Irunfjuct; 
Amelia gegen Edward Nilere, wegen Verlaflung; 
—— gen Be Unpderfe, wegen Berlaflung; 
Uvada gegen Bean? W. Ihul, wegen Ehebrucs. 











Zodesfälle, 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte Des 
Deutihen, Über Ddesen Tod dem Gejundheitsamte 
zwiſchen geſtern und heute Meldung zuging: 





Fairfield Ave., 53 J. 
Gottlieb Reimann, 605% Aberdeen Str., 
Adeline NRutiham, 58 WW. 13. Str, 

Karl Edm. Matichke, 2 Melroͤſe S 
Klara Pidarſch, 30501 Farrell Str. 5 
Meyher, 2 te Ape., 62% 
geb. 5 941 20, m, 


Maine 


Luch Knapp, 508 





v4 > 
5 J 
tr, 42 S- 
> 8 


Mathilde ag 


An 


Place, 39 3. 
Ave., 33 3. 

zit 9 Ste., 3 3: 
rebe, 1182.Str. u. Emerald Ave., 
Hanjen, HL Spaulding ve, 


—-— 


na Kohl 






sclle 
Man 





53 3. 


> 


zſcheine 
an: 


224 N. 


Bau⸗GErlaubuiß 
wurden ausgeſtellt 


ier, Uſtock 


Ave., *1000 


John Bar Frame Cottage, Oatlıy 


Joſeph Atöck. Brick Varn, 1684 und 1686 





Jackſon 


Ha 1103 W. 13. Str., 


vo Fe 


ſement Brick Flats, 





3b 


ıbau, hinten, 


—— ——— — 


Leſet die Sonutagsbeilage der 


Martiberidt. 


Abendpoſt 





25. Juni 1898. 


Chicago, den 


den Großhandel. 


für 






















Juni 
Winter Bet i 

D Kork 

Fi tb, 72-1 l IN] 
Mar 
Serit 

> 
m Y 
No0a 

113 —H 
Hafer 

NY. M 23 Nr. 3, weiß, 22—23c 
De 

Wr. 1, Timothy, $ “10.00 

Ar. 1, 21 tt ° } 


—— — —— — — —— — ——— 


ge e nf vnR 
Blei — zeige 0 
langt: Mä 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


—V % 
it 


macı r ueD Anaben. 


it: Irın rırt dritt 


Hand an Brot un 


Nachmittag, 3008 Ar— 


Porter welcher auch 
x Baſe ment 


aufwart ten. 


34 W. North 


Hau— arbeit. 50 LaSalle 














Nann, um in einer Bächkerei 
Ube. 
X it: 2. Hand Bäcker an Brot und Gates. 166 
(S ! 4 € Str 
Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. 535 N. Ga 
zwiſchen W. Chicago Ave. und Di— 








Butcher. Guter Shoptender. 














er 4:3 un mn zwei Pferde vbedie⸗ 
ten ı je im Broceryitore zu helfen. 1200 2. 
13. Str 
Verlana Nunger Wann, au Cafes zu helfen, — 
39 Br 
l vB. 12. Ztr. 
i nt: PBorter, der die Bar tenden fan. 104 
944 24 
Sl ci 
dehelfer der aut 


Wagenarbeit verſteht. 





5 x 
it si. 





e Hand an Brot. 38 W. 
North ve, 
















Rerlangt in Schmiede tling, 1—18 Nahre. 
Slö Yafe Str. modi 
Fin Da Hausarbeit und Pferde 
zu Q in So ſt wird vorgezogen. — 
State Str. 
Verle t ( ıwi3 und 
Jowa. Freie 
Berlangt: Eu Nach jujtas 
cn 55 W. Man 
Verlangt: Küche n, einer der am Tifh auf: 
warten famı Wird sogen. 33 W. 12. Etr. 
itte Hand an Brot. 1129 ©. Kali: 
di 
eier an Nöden. 733 Dijon Str. 
unger Mann für Hausarbeit, privat, 
Abe 
junger Mann in Saloon. 470 Ra: 
Verlangt: Ftliche gaute site v für ‚Gärtnerei, 7 del: 
u und Weſtern Avenu 
Verlangt Dr ler für eine Knopffabrii am 





N unifippi Näberes 
Erchange. 


nach 5 Uhr. Staatszeitungs— 
























Verlangt: Dritte vand an Vrot. 704 W. 12X&x. 
langt: Starter junge als vierte Hand an Brot. 
MW. 12. St: 
Gi jiveite Hand an Ziscuit und 
W. Str 

Verl : Junger Dann als Ja litor in Flats. 
110 S. Genter Abe 

Veriangt: Junger Mann, ver engliie ſpricht, 
jun Waiten. 12 S. Mater Str. 

für Konten altarbeit an Ma: 
ſprechen ei R. Halitco St. 
t guten Gatebäder der felbftit ändig 
arbeiten faun. +1 N. & lauf Str. 
Eine dritte. Hand an Brot. HIN. 
ee a a 

Ver! langt: Ein guter Piano-Epieler 2007 N. 
Haifted Eir,, Ra fee Garten. 

a Derlangt: Guter Plafjmitb und Hufihmied, — 
453 Diab Ridge. Nehmt Evanſton Gar, mdim 

Verlangt: Gin deuticheamerifa nijd er tegiftrirter 
Aſſiſtent-Druggiſt. 418 €, North ie. 

N erlanat+ B rn 2 — 
Verlangt: Gin Junge an Cates zu belfen; auch 
einer an Brot. 286 daur ich Str. 

ckerei an Gates und 
e — Ave. 
t: Outer Cale⸗ — m Ehicagodive. 























Ber! in Zunge, 18-20 Jahre alt, an Cafes 
zu beifen Grand Une. 

Qerlangt: 5 500 Agente u, Medizin, Pferdep ulver zu 

rule. Seebad Ber u, I. Sin Iw 

2 Vertäufer, Mir garantiren auten 

! Falle Ste Ihre Agenten felbit anzuitel: 

ion w münden. iwerden toir das Anzeigen bejorgen ob: 

ne Koiten für Sie. Schreibt uns fjogleich, bevor es 

zu jpät ift. The Beebe Diig. Co., Columbus, Ohio. 

2liunlw 

Verlangt: Agente Viele urierer Agenten in bie: 

fioer Stadt verdienen 840 wöchentliih. Finem flei= 


Biegen Manne pie wir guten DVerdienft. 
Schreibt jofort an die Vecbe Mfg. Co., Columbus, 








Obio. 2ljunimw 
Verlangt: Deutiche und polnische Agenten, Orders 


für Painting. und Schindeldäder gu foliciten. &e: 
halt und Kommuifton. E, Kennedy, 3003 S. Loomis 
Str, Ghicago 34, 14ui2w 


Verlangt: Das Arbeus-Nachweiſungs-Bureau der 
Deutſchen Geſellſchaft von Chicago, 50 La Salie 








Str,, vermittelt foftenfrei Urbeitern aller Art Be: 
häftigun —— Aufträge reichen. zii ab: 
>> ah t, Wufteäge mündlich oder ſchriftlich ab 














Grundeigenthum und Häufer. 


DBerlangt: Frauen und mändıen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 









































(Anzeigen unter Diefer Mubrit, I Gent dus Wort.) | (Anzeigen unter biejer Mubrit, 1 Gent das Wort.) (Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Gin unge an Brot. 361 Milmwaulee Sanparbeii. Farm zu vertaufhen: 4) Keen; nahe ber Stabt, 
Ave. sn s EM : leichte Hausar: River durch's Land, anter ſchwarzer Boden, bite 
— EEE N a gute⸗ ande für leichte Hausar— garten, Wein, neues VBrickhaus, gute Barn mit 
Verlangt: “Ein guter, "Schneider. Johann Meyer, beit. 2858 Wallace Str, 2. lat. EEE 2 voller Kinricht ig. Preis 85500. Bropertp muß nas 
88 W. North Ave. N erlang * Madchen, lei — r Plaß 81.50. 611 W. be Wo aufte n, Wailmette oder in Norwood Mark fein. 
2 — — ee y Klein Haus t 2? bis 3 Votten wird vorgezogen. 
Verlaugt: Zweite Hand Cale-Väcker. 5841 Ooden J Chicago Ave. ae Keine! N Gr = Sopen ich : in X 
Mn — ii * — = , , ur Jav a, . ol 
Ave. modi — 6 Haushälterinnen. 822 und 83 und $4 
BT TREE AUT TREE ——— — — na 9 N, Glart Str ; baben will, melde fih bei Kohn 
Nerlangt: Bartender. 763 Line YSland Ave, und we. ° 17 IR. bla Er a ee is , , ——— 
Verlangt: Nunge in Bäderei. 1048 Wrigbtiwood Verlangt: Gutes Mödden fi allgemeine Hausar— — —— — 
Ave. beit. Vohn *514. 6440 Lerxington Ar dreiſtöckige ya mi 
en uni — * - = tal nv guter Geſchä 10 3 
Yerlar at: Seite Hand an Brot. 133 N, Clart "erlangt: Gin Deutich Mädchen in, gejehtem | u, Str aͤhe Huͤmboldt vart * 

Str. Alter; muß allgemeine arbeit verſtehen und zin frſamolm 
ee — — willig fein. Kohn 5. 25 Michigan ve, — —— bill ab in Slorida fauit r 
Verlangt: Gin. un * en zu jahren, 388 — —. — —— Das beſte und br vand 1m yıorıda kallE. 

1 Glart Str 3 nu i ae BE 2 Verlangt: Grite amd weite Stöchinmen;  biefe durcb U. Gray, Glarf Room I. M 
ee ee — [| Mädhen für einige Arbeit; WWaitreffes für Lund | Meibofen, i 

!erlangt: Gute ftetige Teamfter!, um Cinders zu Su Dearborn Ei. Room 7 


fahren. $13 per Dlonat und Vovard. 916 Dunming 
Sit. 


Verlangt: 
port Moe 


Berlangt: ner Mann 
W. Randolph Str. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent dus Wort.) 


ch⸗ Ar beiter. 


Ein Qäder, Bene 40 Canal⸗ 


für Väckerwagen. 202 






















Verlanot; Fin finderlofes Ehepaar für "feüichen: 
arbeit, müflen em fohen Tönen; _ebenjo ein 
Waiter. achzufragen 455 ©. State Str, Yaie 

wani, modi 











































































































































Krudern behilflich zu ſein. Mu 

















Verlangt: sin gutes Näbmädche n, bei Kleiderma— beit und bei b 
cherin zu h ofen. 345: Indie 1a %pe., Top Flat. venzen haben. Gurer Xobn. Nachzufragen 
— — — land Toulevard. 
Verlanat: Gin junges Madchen, um das Kleider— — — 
maben au erlernen. Mes. M. Herzog, WG0 E. Wafge aı oder außer d 
Korth Ave. modi 198 N. W 
Bert Erfahrene Kleider macerin an Waiits, Heiucht: ing 
u ‚5 —R vautee Ave. er Haus ardeit. 170 Yarradee Str, Mittelfloo 


Verlangt: Erfahrene Madchen an Vläntlen und — = — 








le store für "altgemei —— auf oo 
aut foden können, chue Kinder. R 
Warn, auf eine Kleine Farm, bnliche 
9, 50 Dleilen von Chicago, für on 
und jonfiige Hausarbeit. ir nch 
Tienftaa, von 10 bis 1 Uhr. Trades ac) Ute 1 
mer 12, 10 Pacifies Abe. 
Verlangt: Nähtepreſſer an Röcken, auch Maſchi— Verlangt: Aeltere Frau oder Mädchen als Haus— 
nenmädchen. 510 N. Paulina Str. hälterin. 400 Svuthport Ave 
— —— — j Tee Sau heit 1093 Alle gute 
Verlangt: Preſſer und Maſchinenmädchen an Rö Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 133 Ent ! 
den, 10 Yım Str. 2. Tloor. Sorge Er. x Ave Ba 
"erlangt: Gin Eihneider zum Zr und Bü⸗ Verlangt: Deurſd NRädchen, 14 I 10 Jahre ihr amt 
geln; 2 Handmänchen an Ködfen. 248 28. 22. Blace. | 525 Ytacine Yu Flat ijſioſte 
ra aM Rx viat Road r Frar * 
——— en — — für Sanzbeltung; jollte aud nahen — 
Sleunngen fumen: : Mänuer. ——— a en a Ks icq 
(Anzeigen unter dieier Rubrik. I Gent das Mort.) ra J 15 
G Wiener Bäcker ſucht Stelle a t \ häkteriun, 0 Mädchen | Wi 
zwei ı Gates. Tip Ailport Str., G B. de still a Kerner Familie 3 te | i 
Ninlw Woche. aen MM 21 zwiſcher 
7 E : ——— haun 8,5 
Geſu er) Arbeit. an Pferd = | träger ı at { | 
und ileine 914 Noble . rbeit, | üı weiche qute © it 3 den bilfigften 
das yiri Boshcı und it d Darlehen können zu jeder Zeit gemach 
* — = ; 1 \ 1 t ! - Yei 
* Bier vo ir \ — 
gut erlangt: Tü ! für tleinen Haus— wert 
ı halt Lohn * 1 Vurling st 5 
j pt Sur NRäde für alle Ha beit. — 
— 354 nerald Ar — 
uf 3 Pr 
—* hen für a eine Hausar 
* 61 Halſ tr. — — 
z 1 — . Wenn Ihr Geld braudt, | 
= —— d zu dem einzigen deutſchen 
—J 6 in Chicago 
jucht Arbeit. ER 
ie Painter un yanger fucht Ile 
Arl 2 Gheitnut Hajentent. To 
cher Mann ſucht irgendwelche Ar— 
yeit faun mit PBierden umgehen; it Heim 
auch penier. Aor.: I 758 Ybenppoft jamo | Ybenopi 
- — — Verlanot: Köchinnern 
in —X1 —V zieht Arbeit, — 
Verlaͤugt: Frauen und Mädchen. ag ep 
(Anzeigen unter dieſe t Nubti — 1 Gent das Wort.) feine n Beivatfonil 
u ee Eu 5 Be ge eo mnöt 4 
wären ud Fabriten. SE — 
Verlangt: 4 Hand Finiſhers, Mädchen und eine — 
Knopf-Annäherin an Röchen. Robey und Thomas Ja 
Str 
zerl und zweite Maſchine ind de: n au 
Rd ebeit, auterlohn. Danıpfı naſchinen. 
3. Foor. F. & G. Hausarbeit. — 
Perlenat: Gute geübte Näherinnen; Dampflraft? bofrino 
Maſchiner 9 a No“ ts ranklin Bl —— Cottage Grove 
Berl t: Fleißiges Mädchen als ———— — 
Ar dim 
Starfe Frau oder Mädchen in X aundıy 
55: it Str. 
erlangt Sure Maſchinenmädchen, auch welche Plätze und gute Dia 
zum Lerner 32 DB. 14. Str. Nortb 455. dz 
erlangt: Madchen, an Dampfkraft Maſchinen zu Verlangt: Sofort, Köchinnen Mör 
en Stetige Arbeit. 08 9. Yıncolı Cit., = arbeit und ziveite Nrbeit. Si 
er. —eWcwanderte Madchen fiir 
Crſfahrene omädden am Minders | Heu DARAN Den. OM 
5%. 15. Str. modimi | PUB Helus, 215 — SE. 
7 Hand: und Maihinenmädcen an&apıs 
5 1. 77 Kiifton Ave Eingang Garfield. Zu 
rer Stetungen jucen: Frauen. 
a Maſchinenmädchen und, Finiſhers an N ee ae Be. 4 Bent Bas Wisst) 
Hoſe Suter Lobn. BUL Lincoln pe, nabe | IMmaeinen ————— 
R ET E - 
— m Geſucht: Ein gutes Mädcen Für Leichte 















































































































































Kieidern, 1000 Milwautee Abe. Sefuht: Frau fucht Waihpläge. 43V W. Lelmont _ Geld su 
—— — — = Ave. Truſt Co., 
Terlangt: Ein Handmängen an Shopröden. 709 ST — — — nn — 
Eltgrove Aue. Geſucht: Mai dchen ſucht Stelle für Hausarbeit. Geld su di vie Hanos uud foi 
— — —— - — 372 Barfield Adc. gute i r ehrliche Net ande 
Verlangt: 2 mut: Handmädden an Shopröden. — | — TRETEN TIERE n Une, Bimmer 1, Zafe Vier. 
110 Sheffield Ave Geſucht: Wäſche, ſauber gewaſchen und gebügelt, 29mz® 
EEE 2 * Zu für In per Dutend. ©, 453 W. Chicago pe. ENTER 
Verlangt: raum und Mädchen, 8 Zuſchnei— == Nee er 5 : * = —— — — — 
den in 10 Zagen nah neueften Taplor-Spitem frei Ge ſue ht: Eine Frau Sucht Wäihe in oder auker Beriönti es. 
zu erlernen. Wbendflafien für Yabril- und Shop dem Hauſe. Wirthinan, 91 Fullerton Wpe., eine * — Gent? das Wort.) 
mädchen. Schüler dürfen fich eigene Kleider machen | Treppe. (Anzeigen unter Diejer Kabrit, = De a a IR 
und erhalten nah vollendeter Yebrzeit ein pradt: en 9 u 
Nee Dinf non — 2° PIER si z 2 En Alexanders Gebeim Polizei⸗—⸗ 
olles plom. P a homa franzöſiſche — rn nn So: 2 
er — ——— Uor aaa Geſchäftsg elegenheiten. Agentur, 93 und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, 
ER — 29 \ ing de s in Erfahrung auf privatem 
Min ig em unte r dieſer Rubtrik, 2 Cents das Wort.) bringt irgend etwas ım Grfabrung a 
ee Sees ee Fin, mejuo, Im Im a” EEE U DEN — bene, — alle undlücklichen Familienve w 
Verlangt: Geübte Finiibers, Baifters, Knöpfe: An: Saloonteep aufgepaßt! — Hintze, 88 2 Maihinge e uf itandsfälfe e uf, und jammelt 
— wie auch Lehrina dchen an Ladies Jackets. W * 300 a qn 2 . u. Dieb ‚ Maubereten um 
\ ! I > ton Str j „alles RBaarzahlung®; u 1 die Schuldige J— 
Gute Bezahlung. Arbeit nad Hauſe gegeben. 172 unitbertrefflicher Gorner an Dearborn Str, Doion: n mt t u Dt ie Shuldigen Kegen⸗ 
Potomoa Ave. mo | Town; innabme $60: Wietbe &160: Werkaufs: fh azogen. Anjprüche auf Schadenerfag für Vers 
— ——— — nd ihnnet will in Wuheitend treten legungen, Unalüdsfale u. dgl. mit Erfolg geltend 
Verle : Erfahrene Arbeiterinnen für Damen grund. gentbiuiner will im Wuheltand treten. R — Rd Die Ente 
Verlangt: Erf Wahre Gold be! Schnell! in entac Freiec katl in Rebisjaden,. Wir find Die 
Mrappers (Dampfkraft), auch Arbeit nah Haufe ge | Sabre Boldgrube: Schub! ß nl | cin deutiche Polizei: Agentur in Chicago. Sonn 
geben. Zimmermann, Gentral Union Blod, Wadt: ; : z — a * 5 bis. 1% Ui } * 
Eu Martet Str. ö j {mo 3u berfaufen oder zu —— Ein Haus mit | feas a bis Uhr Mittags. 
IR FEN se — 1aoautgehendem Butcherfſho Veſte Gegend in Laͤtke — — — * - 
Rerlanat: Wi 2m Maihinen- Operator an Dumm. UAdr.: B. 6 Dr Abenop: * Jachſons Soſtem, Kleider zuzuſchneiden, 
ſtnaben-Röcken. 41 W. 1. Str. fmo | 7, = Fer - I findet jest in den cieganteiten Gtablifiements in 
- _ Bu verlaufen: Gd:S$rocery: und Delifateifenitore, Ehica o Anmendung und verdrängt Karten, d 
Verlangt: Baiſters, Fi inifhers und Mafhinenmäde | mit Wohnzimmer, 5250. 340 N. Leavitt Str., Ecke en und deraltete Syfteine; Geibinner des t 
hen an Elvats . 119 Diviiton Str., 1. Floor. im Superior Str. mDdi fe ſtur eif j Sinfahbett und Gena wigkeit. 
5 — — ETAGE — — Ki hi zu de Zchitler erlangen bobe 
\ „ w * a Br 2 - = z v 
Berlaı Ruß Radchen, u Dampf Nübwaihinen „ Zu verkaufen; Vutchergeſchäft mit Einrichtung, in Beetle der gut Stellungen. Schüler machen 
er re Gıfabeung haben N — beiten Lage, aud gut fitr Orocery. B. E Abend: Tailor: Gowns u.j.im. 
— — ia me — N) VOR. momi | Dar ) und Frurriers Sollten das Aufchneis 
N 020 2 VE — — — ee u v n und WMuferentwerfen lernen. Binmter 27, 209 
NER m tajhinenmäddpen an Hoſen. O1 . gu verfaufen: Billig. Reitaurant, meqnen Ueb = ; * ls * Ragli 
Bace. IND | nahme eines anderen Gefch äftes. 503 Wells Str. 3 ne 
N . F 9 er) z z 1 > 
De erlan at; Grite Maſchinen ma dchen an Roden, * Zu verfaufen: Für Paar, duter Groceryſtore, Merd Löhne, Noten, Miethe dd Sul: 
mel und Taiyen_ju mäben und Xapels zu faden. F ud Wagen, feine Wohnung. . 115 Wilwautee Ave. den alter Wrt fchnell und fiher Lollektirt. Seit 
555 N. Paulina Str. —— — — — = - Sebühr, wenn erfolglos. Offen bit 8 Uhr Abend 
Sana, Der rn * rtaufen xerh Stor fn e md € t ; 2 Uhr Mi 3 ı ind 
Verlangt: Maihinennuädgen an Röden. 97 Keenon R gu verfaufen: Grocep Store; feine Lage; feine | und Sonntags bis 12 Uhr Mittags. De rutſch glige 
Str. imo Konkurrenz; Vferd, wagen, Ginrihtung, Megtiter Ena liſch geſprochen 1? 
een: —— — | und Waarenlager; 900 Baar. Wor,;: U 183 Ubends Aureau of Samand Go ı Iection, 
Verlangt: Maf hinenmädchen, um n SLining aufzu- poit. Biinmer 15, 167—169 Washington Str., nahe 5. Une, 
machen. 154 Wafhburne ve. fıno — — — — H. Meterfon, Mar. — Im. Schmitt, Udnofat. 
z © 3u berfaufen: Willig, foiort, gutgehende Väckerei; — —— — 
Hausarbeit. aute Nahbaridhait; Cinnabine taalib 80. Kommt Seid fhne ib folleftirt auf Eure alt 
: ; und überzeugt WE ahrliche J en Iohnaniprische und fchlechte St: den. 
Verlangt; Gutes deutibes Mädchen in Heiner | Ayrfars zeugt Kuc). DS EIER —B —* rg ——— bnanfprüch und IW.er — 2— 
Familie 13 1. Elarf St 1. Flat. Dollars, Verkaufe wegen Uel tal 18 eigenen ) braucht fein Geld für Gerichtifoften oder Gis 
Familie. 1157 R, Elart Ste, 1. Stat zZaujes Keine Wgenten. Wdr.: U 18 Abenpvoit, | bith Se alle Sefhäfte won tüchtigen Wppofaten 
Verlangt: Madden - für Dausarbeir. 3. 256 modimi beiorgt: Sri gebeim : Aus kunft und Rath be⸗ 
Larrabee Str. SER a a ee ee BERN pegeben. Schneidet dies aus. 123 Ya 
‚de en DE — Zu verlaufen oder zju vermiethen :;Saloon und Call Str., Zimmer 6. onftabler Reets, l4inim 
Verlangt: Eine Waitreß und “ arlor | Maid in Reſtautgn it. Holderube für die rechten Leute. — — a ee 
Privatfamilie. Lohn %. 536%. Clart Str, Wenig Baar nötig. Adr.: U 185 Abendpoit. Mietbs- Grocery-, Koits und jonz 
Verlangt: Tüe —J Mädchen für allgemeine . Yu verlaufen: Dilcroute 9 vis 10 Kannen, 2 den aller Art fofort to sueftict, 
Hausarbeit. 402 Potomae Uve,, 2 Glat, nape | Pferde, Wagen und Trud. 1767 R. Samyer Abe. 0, wenn nicht erfolgriih. Shlrste 
Kodwell und Divifion Str. imo bi veießt. Deutih und Gnaliih ges 
— — — — — — — —— — ſprochen. Zimmer 5, — 122 La Salle Str. 
Berta net: Eine Hausbälterin in mittleren Nahren Habt Jhr ein Geichäft, das ihr _ verfanfen oder Imai* 
bei Wiltwer ohne Kinder, Gutes Heim. Mdr.; vertauſchen wollt, ſpecht vor bei A. Grad, 77 ©. ü he — 
U 195 Abendpoſt. Clart Str., P. Weihofen, Manager 22inbm ie, Noten, Mietbe und Schulden «ler Urt 
= . 3 — — — — — — — ompt kollektirt. Schlecht zahlende Miether binauss 
Werlang t: Gin gutes Mädchen. Muß wachen und en — — — — Kein e Gebühren, wenn wicht erfolgreich. — 
bügeln toͤnnen. 112 9 Millard Ave. RER gu vermiethen. ns Golfection Purcan, 95 Klar Str., Bir ns 
Rerlangt: Gin Mädchen oder eine Frau, die ck (Anzeigen unter diejer Mubrif, 2 Cents das Wort.) 1? in 
mas vom Ke— ochen verſteht. 166 E. Van Buren Str. Be A en — ae 2 
Mae — ——— Zu vermiethen: Schöne 3, 5 und 6 Zimmer— Weh Alte Spiegel verfilbert, neue derfertigt;_ jendet 
erlangt: Ein gutes de utiches Madchen, in der nung. 418 North Ave., nabe Yincoln Bart. Voſttarte. — Neuhauſer, 226 Wajhington Str. 
Küde zu helfen. Voediih’s Gafe, 3-3 N. State — — — ISjnlm 
Str. mdi gu bermietben 4 I&höne Bimer und großer Stel ee a ee ae = _ * 
— — — — ——— [für Pferde. 857 Clybourn Ave Vatente beſorgt mud de tiverthet. . Vertbold Einger, 
Verlangt: GErfahrenes Mädchen für allgemeine Nehtsanwalt, 56 5. Wve., offen Sonntag Borm. 
Hausarbeit, welche wafchen und bügeln faun. Kleine — — — ——— 





159 La Salle Ave. Flat C. 


Familie. 


Zimmer und Board. 





Pferde, Wangen, Hunde, Bögel — 















































































Rerlar gt: F Rädhen für leichte allgemeine Haug: Anzeigen under er dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) —B ort, 
arbeit. 7 Erilly Court, ein Block weſtlich von Eu— FE en — | (Am eigen u unte dieſet Mubtik, 2 Cents das ? — 
genie und Wells Str. Verlangt: Ein Boarder. 453 W. Chiedgo Ave. — * — 
— — — — —— — Verlangt: Ein gutes trächtiges Pferd. 3137 Fifth 

Geſucht: Ein Madchen im. Saloon, das etivad vom | —— z Ave. 

Kochen veritcht_ und am Tiih mit aufwarten Fanı. Fu mickhen und Board geiudt. ——— Ben 
x Str — 5 „u bderfaufen: ter 8 e Buggy 520 Rocin 
12 18 Lale et, — a —— (Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) u, Set EIERN 

Verlangt Mäden | für Hausarbeit. leine Ja: Be er ee re — z 3 — 

lie. Keine Wache, 83. 524 M. Aſhland Aue. .· Geſucht hi anftändiger Rn ann ſucht möblir— —— J er s 
— — — tes Zimm et in Privatfamilie. B. C. 375 Abe idpoſt. —9 zwingt: v“ 

Verlangt; Sofort, aute Yuf fineblundhlögin. 1 136 ©. ö we Ranis: und Voertaufo⸗ nts Da s = 

Clart Str., Baſement. 2 F (? Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Ge — rue 
— Be un er i i en ee ee hie 

V erlangt: Madehe n für allgemeine Hausarbeit. — * as —— nee Iuftrumente. Zu kaufen, geſucht: ichtes Sch f: 

gwei in Familie. Klein, 387 S. Leavitt (Anzeigen unter Dieter Rubri s sent: das ort.) zei Klaſſje. C. Blach, 202, 119. Str., St n 
—— 5 EEE r Au 

Verlangt: Junges beutiches Tatholiihes Mädchen ( er n m Labinet —— Vps: 8 — — —7—— — * 
für allgemeine Hausarbeit. Muß auf der Nordſeite — zahlungen. Auouſt Grob, 632 „eu⸗ e-Firtutes jeder Art für Groceries ⸗ 
wohnen und zu Hauſe ſchlafen; eine gute leichte Strabe. 25jnlm aa 8 Butdher Shops u. * 
Stelle für ein gutes Mädchen. Adr.e: U 200 Abend — — — — —— u H 8. Biligiter * 

Julius Bender, 903 N. Halfted l. 





poſt. Ze 
& N Be 









































Unterricht. —F 
Verlangt: rau als Haushä Iterin auf einer Farm, (Unzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cent dad Wort.) 

oder Dann und Frau. Wdr.: Heney Wahr, 4201 — —— — — — — = — ⸗ N 

J er % Y . * ⸗ 1 

Archer We, Town of Yale. A ‚„Seiuht: Eine frau j ht Kinder zum Unterricht —— Nähmaſchinen 2c. 
Verlangt: Ein Mäpden für allgem eineHaus arbeit. in Handarbeit. Mrs. D eifuer, 360 Schgwid Str. (Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Dort.) 

323 Gleveland Ave. Zinn | ee — | => = — 


Beh Fin amen⸗ Bichele für Buy 


— 


rtauſ— ſchen: 
> u7 


gu ve 





m 
5 

L 
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Verlangt: Läden, im Neftaurant Ge hier zu Verſchiedenes. 
























waſchen. 1705 Aſh land | Une. (Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) —— —— 
Verlangt: Madch en, ‚ Sohn 15 199 W. Diviſion erlangt: : Deuticher Arzt | für < ffice über neuer 
Str. 3 —* Apotheke. Südweſtſeite. Adr.: B 301 Abendpoſt. 
Verlangt: Mädchen in tleiner Familie. 1800 W. —— — = — t 
B Str. Pi 
Van Buren — ee — Rechtsanwälte. —— 
‚Verlangt: : Mädchen für Haus arbeit. 789 Milmau: (Anzeigen ae diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) en — —— 
tee Ave. — 7) ⸗ñ —— — ——— — — Ahr. tönnte alle XUrten Nähmaſchinen la 
— ———— — — — — 9 i Rho treifen bei Alam, 12 Adam3 Etr. 
Derla Mäpder dred Plotfe, Rechtsanwalt. Wholeſale⸗ Preiſen be : 
Verlangt: tapch ı für gewöhnliche Hausarbeit. Alle Rechtsiachen prompt beforgt. — Suite SH-B48, filberpfattirte Einger 810. High Ar $12, 


1166 Milwautee Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, das vorzieht mit 
auf's Land zu gehen, für Kinder und Hausarbeit. 
285 Sedgwid Str. 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen fitr zweite Ar— 
gi und auf Kinder aufzupafien. 8559 ©, 


Wilfon $10. ehe Ihr kauft. 


Unity Building, Eprecht vor, 


Osdood Str. 


79 Wohnung 105 


Bnoli 


Dearborn Str., 














Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


gu peeiauien: Se Gebrauchte mitt billig, Unzufes 
Ben Sonntag, 2029 Sadneß Couri. 


Sulius Goldzier. Sohn L. Nodgers. 
Goldzier & Nogers, Rechtsanwälte. 


Suite 820 Chamber of Commerce, 
Eüpoft:Cde Waihington a Rasalle St. 





Haliteb 
tr. 





— 








— — 


‚,SCHROEDER'S 


655-467. NEE Ar 
RE Le Tele NV SE TER 


punft erhöht. 





Der Bilöol in Joh. 


Roman aus dem Engliichen von 
David Ehriftie Murray. 


(Fortjegune.) 
Tom's Franzöſiſch war ihm von aro- 


ziemlich fließend, war aber für aemöhn- 
ich etwas blöde damit und nicht ganz 


Geſchlechtsregeln. In ſeiner 
Aufregung dachte er jedoch 
dieſe kleinlichen Schwierigkeiten und 
kam ſich wirklich beredt vor. 
Wächter des Biſchofs hatte ſeine Zwei— 
fel über dieſe Etkennungsſzene, die ſei— 
ner Anſicht nad) etivas nach dem Thea- 
ter [hmedte. VBerdriehlich und brummig 
befahl er Tom, das Gejängniß zu ver- 


jeßigen 


laffen, mo er den Verhafteten mieder 
einichloß, und gab auf feine Fragen 


mehr Antwort. 

Als Iom mieder auf der Straße 
mar, Drebte jich ihm alles im Kopfe 
herum. 

„Ich Bin verriicht!“ jprach er bei fich, 
„rein vagentoll! Das ift die ganze Ge- 
Ichichte. ch habe den Biichof gar nicht 
gejehen, ich bin gar nicht in der Gen- 
darmerie geweſen. 


war ein Hirngeſpinnſt, und alles iſt 


Kraut und Rüben, alles, alles von Wi 


big Nachher werden fie mir ein 
Pflafier auf den Kopf legen, und dann 
merde ich mohl mieder in Orbnung 
foinmen, denn vor fünf Minuten war 
ich ja noch ganz vernünftig.“ 


21 
— 


nicht an | 


Yllein der | 


—J wiſſenſchaftliche uUnterſuchung der Augen — Genaue An— 
meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal— 
Unſere Preiſe für auf Beſtellung gemachte Brillen und 
Augengläſer ſind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 





| mich nicht jo fange marten; 


I 





' 
I 
I 
| 
! 
ı 


| ter Beforgniß. „Was fehlt 


| mortete Drafer endlich 
uk r ipr 3 wirflich | 
bem Nußen, denn er jprach es mirtlich | auf meine Hilfe anfommt, 
| alte 
* ſchmachten mu 
jiher in den Konjugationen und den | b 


| furz,“ 
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mit der Thurmtuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


EBERLE EEE EA LET EL DET —— 


die Ge- 
Ihichte muß jogleich geordnet werden.“ 

Aber * junge Draker rührte ſich 
noch immer nicht und ſprach kein Wort. 

„Draker!“ rief Tom in unbeſtimm— 
Dir denn?“ 
_ Iom,” ant- 
dah, wenn eg 

der arme 
weiter im Loce 


ebr, 


sy 


„Ich fürchte ſ 


rm 


noch 


Durgan 


„Du millft doch nicht fagaen —?“" 
jraate Yom . bielt inne, 
„a, ich will fagen —,“ entneqnete 


Iom, 

„ber dazu war ja die Zeit viel zu 
marf Tom ein, dem e5 falt um’& 
Herz wurde. 


„Ah Gott, nein, malfenhaft Zeit 


hatte ich,“ anttwortete Drafer. „Ich 
bin am Marimum gejcheitert und 
ſchiffbrüchig geworden. Komm und 


Auch Staunton 


ſetze mir was zu trinken vor, ehe ich 
ſterbe, denn ich habe nicht mehr ſo viel, 
um mir ein Schuhband zwiſchen hier 
und London zu kaufen.“ 
„do auch nicht,“ ermwiderte Tom. 
„I habe nicht einen rothen Heller in 
der Tafche.” 

Draker brach in ein milde Gelächter 
ous, und Iom ergriif ihn am Arme 
und führte ihn nach dem Hotel. Dort 


| feßten fie fih bin und beitellten ji 


' 


Sigarren, Cognac und Sodamajler. 
Der Kellner führte die Befiellung aus 
und wartete auf Bezahlung. 

„uch was, anfreiden!” fagte Drafer 
ftöhnend. 

„Seten Sie e8 auf unjere Rech» 


Das alles war nur ein Wort} ung, 5 überſetzte Tom, und der Kellner 
wodurch ſich ſeine Aufregung ernte ſich. In wenigen Minuten 


machte, denn er war ſich vollkommen 
klar darüber, daß das Abenteuer Wirk— 
lichkeit war, allein für den Augenblick 
war die Vorſtellung von Nutzen, denn 
ſie verhinderte, daß er von dem Unge— 
heuerlichen überwältigt wurde. 

In ſehr kurzer Zeit begann ſein Ver— 
ſtand wieder zu arbeiten, und er ſing 
an, ſich klar zu machen, daß, wie ſich der 
Biſchof von Stockestithe auch in dieſe 
verzweifelte Klemme gebracht haben 
mochte, es vielleicht in ſeiner Tom's, 
Macht ſtehe, ſeine Lordſchaft daraus 
zu befreien, und es ſchadet nichts, wenn 
wir hinzufügen, daß er meinte, das 
könne ihm möglicherweiſe von Nutzen 
ſein. Die Gelegenheit, dem Biſchof ei— 
nen Dienſt 
ſchick in den Weg geworfen hatte, hieß 
er willkommen. Raſches Handeln und 
Vorſicht, damit nichts von dieſer lächer— 
lichen Geſchichte in die Oefſentlichkeit 
drang, war ebenſo ſeine Bilicht, mie 
e3 jein Vortheil fein mußte. Aber mie 
iollte er handeln? Er erinnerte fich ei= 
nes alten Univerfitätsfreundes, der jeßt 
Nttache bei der britifchen Botichaft in 
Paris war. Diefem eine ausführliche 
Darftellung des Vorfall zu telegraphte 
ren, ihm Berfchwiegenheit zur Pilicht 
zu machen, aber ihn aud gleichzeit ig zu 
peranlaflen, den Botjchafter in Bewe- 
gung zu fegen, konnte fich der Mühe 
verlohnen. ‘n einer Stunde mußte 
das Telegramm in Paris jein, und 
wenn es gleich in die Hände jeines 
Freundes gelangte, mar eg nicht un 
möglich, daß der Bifchof noch in der 
Nacht befreit wurde. Ein folches Ver: 
fahren verſprach gewiß raſcheren Er— 
folg, als Verhandlungen mit einer 
Menge alberner Beamten von Monte 
Carlo. So begann er alſo den Work— 
laut ſeines Telegramms zuſammenzu— 
ſtellen und würde es ſofort abgeſandt 


haben, wenn er nicht im Augenbli ck kein 


— eine ſeltſame Schule der Weltweisheit 


Geld bei ſich gehabt hätte. 
Hundertfranknote hatte er Draker zum 
Spielen gegeben und vergeſſen, ſie zu— 
rückzuverlangen. Raſch rannte er nach 
dem Kaſino, wor er ſeinem Gefährten 
auf der Terraſſe begegnete. Sofort er— 
zählte er dieſem ſeine furchtbare Ge— 
ſchichte, aber Draker ſchien weniger 


Ueberraſchung und Intereſſe an den 


Tag zu legen, als man hätte erwarten 
ſollen. 

„Was ift denn in Dich gefahren, 
Menjch?“ fragte Tom. „Aber das hat 
Zeit. Jch muß an unfere Botfchaft in 
Paris telegraphiren und diefe einfäl- 
tige Geſchichte in Ordnung bringen. 
Du mußt mir die hundert Franken 
wiedergeben, alter Freund!“ 

Regungslos und ſtumm wie ein 
Fiſch und mit auf die Bruſt geſunke— 
nem Kinn ſtand Draker auf der Ter— 


raſſe. 
„Komm,“ fuhr Tom fort, „laß 


CASTORIA Fürsäuginge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


zu leiten, Die ihm das Ge- | 
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fehrte er mit der Rechnung zurüd, die 
er auf einem Teller überreichte. Sie 
jtecten die Köpfe zufammen und ber 
trachteten den Gefammtbetrag, dann 
Jaben jte einander an und brachen im 
ein trojtlofes Gelächter aus. Nun leerte 
Drater jein Glas und erhob ich. 

„sch habe die Suppe eingebrodt,” 
fprad er, „alfo muß ich fie auch aus- 
löffeln.“ 

„Ach was,“ entgegnete Tom, „dafür 
fann fein Menfch etwas; ich will mit 
Dir gehen.“ 

Sp gingen fie denn zufammen zum 
Wirth, der jchon Jeit fünf Minuten 
D ußte, mas die Glode geichlagen hatte. 

„Wir ſind zwei engliſche Staatsan— 


gehörige,“ begann Draker, „die auf 
dem Trockenen ſitzen. Wenn Sie ſo 
gut ſein wollen, ein Telegramm für 


mich nach London zu ſchicken, kann ich 


bis morgen Geld genug haben, um 
Alles zu bezahlen, und dann will ich 
verduften 


„Unglüd beim Spiel, meine Her- 
ren?“ fragte der Wirtd. Gie nidten 
düfter und der Wirth lächelte. Diele 
Leute in Monte Carlo haben eine 
munderbare Gabe, zu erfennen, mit 
wem jie es zu thun haben. Gegen ei- 
nen anjtändigen Herrn find fie nie: 
mals ungefällia, während jie einem 
zweifelgaften Charafter jehr, jehr jel 
ten allzuoiel trauen. Dort in der Högle 
der Reichen und Armen, an dem Drte, 
mo gefnidte Hoffnungen in eimer 
Stunde wieder aufgerichtet oder völlia 
vernichtet merden, wo ji unehrliche 
Beamte und junge Kaufleute, die mit 
ein paar hundert Mark durchgebrannt 
ſind, für einen Tag Einkommen ver— 
ſchaffen, die diejenigen Vanderbilt's 

und Rothſchild's in Schatten ſtellen, 
dort wo leichtfertige Millionäre manch— 


mal ſo leere Taſchen haben, als ob ſie 


Welt beſä 
muß | 


nicht einen Penn iq in ber \ 
hen: dort ein Hotel zu halten, 


fein. 

„Schon qut, meine Herren,“ faate 
der Wirth, nachdem fie bie Adrejlen 
ihres Bantkiers und die Beträge, die fie 

überfandt zu Haben münjchten, ge- 

nannt hatten; „und bis dahin, meine 
Herren, befehlen Sie nur Alles, was 
Sie bedürfen.“ 

Sie fühlten, daß fie zunächlt etwas 
mehr Cognac und Sodawafler bebürf- 
ten, ließen fich diefe ITröfter fommen 
und jchlürften fie traurig. 

„Du, Find,“ begann Drafer nad) 
einer langen Paufe des Schweigens, 
„ich halte nicht mehr fo viel von dem 
perfluchten Spitem, al® früher.” 

Fom antwortete nit. Er mar 
fromm erzogen worden und fühlte, daß 
er feine Meinung über das Syitem un- 
möglich ausfprechen fönne, ohne feiner 
Erziehung Schande zu machen, 
Aber warum, zum Henter,” 


— — 


fragte 


nr 


Tragt die 
Unterschrift EL 
von : ° * 
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Draker, „klappte es ben immer, bis 
mir anfingen, es mit Geld zu verfu- 
chen?“ 

„Da8 meiß ich nicht,“ entgegnete 
Tom, „und e3 liegt mir überhaupt 
nicht ein Pfifferling an dem Spiiem. 
Soweit ich in Betracht fomme, tft das 
Spitem todt und begraben. Ich denke 
an den armen alten Durgan.“ 

„Ach ja,“ erwiderte Drater, der ganz 
bereit war, in Allem Troſt zu finden, 
„wir haben uns ſchön hineingeritten, 
aber wir ſitzen doch wenigſtens nicht im 
Loch, und das iſt immerhin ein Troſt.“ 

„O, dieſe elende Zeit!“ 
„Dieſe arge Zeit der biligen Dinge für 
die aroße Menge!“ 

„Was hat Dir denn die Zeit zuleide 
getban?” jragte Drafer, „und was ha= 
ben billige Dinge für die große Menge 
mit ung zu tun?“ 

„fta, antwortete Iom, „wenn mir 
in einer foliden, jich jelbft achtenden 
Zeit lebten, hätten wir nie rein ausge- 
beutelt werden fünnen. Du haft eine 
drei Dollars werthe amerifanifche Fo- 
brifuhr, die am Ende eines jchwarzen 
Bandes hängt, in der Tafche, und ich 
ihr Gegenftüd. Bor einemDupend 
Jahren war die Uhr eines anitändiaen 
Herrn noch etwas werth, und nun kann 
ich nicht einmal die Sioften eines Tele- 


1 
nu 


gramma nad) gr aufbringen, und 
Lucy’3 Vater figt im — 7 
„0,68 ilt | N uderhaft!” entgegnete 


Drafer. 


Sie befanden fih in dem von ihnen | 


bewohnten Zimmer mit 

worin fie an den Drei 
Abenden, wo ihnen dos Glüd hold ge- 
mwefen mar, ihren Gemwinnft gezählt 
hatten. DIaufende und Iaujende und 
Iaufende von Franken! Tauſend 
sranfen find freilich nur vierzig Pfund 
in enalifchem Gelde, und Zahlmwörter 
im Verbindung mit Münzbezeichnun- 
gen flingen auf dem Feitlande viel 
großartiger als in England, aber was 
für ein Haufen Geld fcheinen felbit die 
Lappalie tauſend Franken zu ſein, 
wenn man zufällig gar nichts hat! 
Und ſie hatten eine Menge von Tau— 
ſendfrankennoten gehabt, deren hun— 
dertundfünfzig oder jechstaufend 
Piund Sterling, und nun mar alles 
dahin! 

Das mar es, was Drafer durch den 
Kopf ging, mährend Tom an Doktor 
Durgan denfen mußte. 


— Voigt. ) 


gemeinfain 
3mer Betten 


— — 


Altes und Neues über Chauvin. 





(Kölniſche Volkszeitung“.) 


Mit bekannter Meiſterſchaft Ichil- 
dert U. Daudet die mannichfachiten 
Züge der buntichedigen und bemegli- 
chen Natur feiner Landsleute. Wer 
erinnert fih nicht mit Behagen ber 
föftlichen Figur des Tartarin von Ta- 
rascon, deifen Einbildungstraft ihm 
unter der Einwirkung der Südfonne 
die tolliten Streiche fpielt und ihm 
borgaufelt, er mage beitändig Falten 
Blutes die aefährlichiten Unterneh- 
mungen und vollbringe die größten 
Heldenthaten mit Leichtigteit! 
aber des Dichters Mufe jich auch mit 
ernſteren Erſcheinungen des Volksle— 
bens beſchäftigt hat, beweiſt das wohl— 
gelungene Bild, das er von dem Stock— 
franzoſen Chauvin gezeichnet hat. 

Zur Zeit, als die Spanier einen 
Prinzen von Hohenzollern für ihren 
Ihron ermählt hatten, lernte der Dich— 
ter feinen Yandsmann Chaupin zuerit 
fennen. Diefer tvar eine große, etwas 
bagere, ältliche Geitalt mit Flammen 


dem Gefichte, einer Falfennafe, run= 
den, immer mwüthenden Mugen, mit 


jchmaler, niedriger Stirn, in der ein 
einziger Gedanke unabläflta gearbeitet 
und zuleht eine einzige, tiefe Furche zu— 


riifgelaffen hatte, mit qutmüthiger 
und zugleich ſchneidiger Haltung; 


ſchrecklich war die Art und Weiſe, wie 
er das N rollte, wenn er von Frank— 
reich oder der fpanifchen Frage ſprach. 

Damals ftand er im höchiten Glan- 
3e, Sprach laut, machte heftige ©eber- 
den, ohrfeiate mit feiner Zeitung aanz 
Preuhen, 30g mit hochgehaltenemSpa:- 
zterftod, freudetrunfen, taub, blind, 
toll in Berlin ein. 

Später zeigte er fich im Senat und 
jchrie bei der Verkündung der Strieqs- 
erklärung: &3 lebe Frankreich! 
verlangte er in der Großen Oper, daß 
der deutfche Rhein gefungen miürde, 
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Der Krieg 


der Jahreszeit 


gegen Behaglichkeit und Befund: 
heit find 


Magenleiden. 


Der Krieg von 


Dr. Auguft Rönig’s 
Hamburger 
Eropfen 


sc 
Anverdanlichkeif, Verflopfung, 
Appefitlofigkeit, 


Biliofität it immer ſiegreich. 


@ie reguliren, ftellen wieder her 
und heilen, 


» 
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rief Tom. 


Daß zen. 
B| vertheilte Ziqarren an die 
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Radway',s Ready Relief wirtt ſicher 
iſt zuverläſſig in Folge ſeiner ſtimulirenden 
Attion, welche ſich auf die Nerven und vitalen Kräfte 
Körpers erſtreckt. Es kräftigt die einen, regt 
die ſchlummernde Vitialität der phoſitalliſchen Struk— 
tur zu erneuter und erhöhter Thätigkeit an und ver— 
möge dieſer geſunden Stimulation und erhöhter 
Aktion wird die Urſache des Schmerzes be— 
ſeitigt und ein natürlicher Zuſtand hergeſtellt. Dies 
iſt der Grund, warum Ready Reélief zur 
Stillungu der Schhmerzen ſtets gebraucht 
wird und ohne das Riito don ſchlimmen Nachwir— 
kungen, welche mit Sicherheit von dem Gebrauche 
vieler ſogenannter Heitwittel, welche heutzutage zur 
Stillung der Schuerzen gebraucht werden, herrühren. 


&s ift Sehr widtig, daß jede Familie einen 
Borrath von 


ADWAY’S 
EADY RELIEF 


ftets au Hand bat. 
wird fi ftets, wenn Sie 
franf find, als jegensreih 
nichts in der Welt 
Syortichreiten der Krankheit jo raich Ginbalt gebietet, 
wie Ready Relici. 

Gegen Kopimweh (od Migräne oder 


Der Geb rauch Diejes Heilmittels 
merje n empfinde n oder 
erweiſen. Es exiſtirt 





von Merpofität 


derrührend), Zahnweh, Neutalgie, Rheumatismus, 
Hüftweh, Schmerzen im Rüden, der Wirbelſdule 
oder den Nieren, in der Lebergegend, Pleuriſie, An— 


ſchwellung der Gelenke, und überhaupt Schmerzen 
jeder Art bewerkſtelligt die Applikation von 
Ready Relief ſofortige Erleichterung und wird bei 
fortgeſeztenm Gebrauche während einiger Tage eine 
vollſtandige Heilung erzielt. 


“ine Kur bei allen 


Summer Complaints. 


Gin halber bis ein ganzer 
Nelief in einem halben Glaſe Waffer, wiederholt jo 
oft ale der Durchfall anhält, und ein Flanell Lappen 
getränkt mit Ready Relief auf die Magengegend und 
den Xeib gelegt gemwähr t ſofortige Erieichterung und 
beiwertitelligt eine baldige Kur. 

innerlich Gin halber bi3 ein ganzer Theeldffel 
voll Ready Relief in cinem halben Staje Waller be: 


Ihretöffel voll Neadn 


















| ſe tigt in wenig Minuten Krämpfe, Schwindelanfälle 
fauren Magen. ufea, Fibrehen, Eodbrennen, Ner 
vofität, Schlaflofigfeit, Migräne, Blähungen und alle 


Dann | 


ı Aber man fand ihn 
| laufchte feinen Worten. Die einen hiel- 


ı wehre auf beide 
' me Chaupin lag tobt auf dem Pfla 





innerlicheu zeih werd en. 

85 eriitirt fein Heilmittel in der Welt, das Fieber 
und Ncchielficher und alle anderen malariiehen biltö 
fen und andere Sieber im Vereine mit Radmay's 


Nıllen jo raih wie Radway's Ready 
Nelief bebebt. 
Preis 50 Gent! per Flaihe. Zu haben bei allen 


Apothekern. 


ADWAY's 
PILLEN 


zur Heilung aller Störungen des Magens, der Där: 
nie, Nieren, Blaje, nervöfer Krankheiten, Schwindel: 
anfälle, VBerftopfung, Hämorrhoiden ujw. 
Migräne, Frauenleiden, 
Bilioſität, Unverdaulichkeit, 
Dyspepſie, Verſtopfung 


— und — 


Aller Leberleiden. 


Man beachte die ſolgenden Symptome, welche ſich 
bei Erkrankungen der ame Organe einitellen: 
Ve eritopfung, innere S& morrbp 1 
Kovi, Säure in Magen 
neigung gegen ZSpeifcı, Er 1 ſaures 
Aufitoßen, geichwächter oder de vitärtte er Herzſchlag, 
—— gen zum Aufſprinden oder Erſticken beim 
eſchwächte Denktraft; Flecken oder Gewebe 
vor den Mass, Fieber und dumpfer Schmerz im 
Athmungsbeſchwerden gelb Haut und Augen, 
in der Seite, Bruſt und den Sliedern, 
Auftreten Hige und Bremen im 








— 

pi öt ‚liches 

Flaſa 
Einige Doſen von Radway's Pillenbe— 

freien das Syſtem von allen den obigen Beſchwerden. 
Vreis 5 Cents per Schachtel. Zu haben bei allen 

Apothekern. 

Verfandtper Bott. 


von 


Man wende ih an Dr. Radwan&Go., Poft: 
office-Bor 305, Nm York, um eine Vrofhüre mit 
Rathſchlagen. modo2 


——n 





und als die Sänger erflärten, daß fie 
das Lied noch nicht müßten, rief er 
laut: „So foftet es alfo mehr Zeit, es 
zu lernen als ihn zu erobern!“ 

Nachher war er überall in Paris; e 
abziehen— 
den Soldaten, klatſchte den in's Feld 
fahrenden Krankenwagen Beifall und 
war ſo laut und aufdringlich, daß man 
hätte meinen ſollen, es hätte 600,000 
Chauvins in Paris gegeben. 

Als dann eine Hiobspoſt auf die an— 
dere folgte, hielt Chauvin auf allen 
Boulevards Anreden an die ſchweigen— 
de Menge, ſprach ihr Muth zu und wie— 
derholte unaufhörlich, die weißen Kü— 
raſſiere Bismarcks ſeien bis auf den 
letzten Mann niedergeſäbelt worden. 

Im Winter des Kriegsjahres war er 
es allein, der jedenAugenblick den Don— 
ner der ſiegreichen franzöſiſchen Ge— 
ſchütze vernahm, der am Himmel im— 
mer neue Bri —— ſah, die Sieges— 
nachrichten brachten, der ſtundenlang 
vor dem — Reihe ſtand, um 
ein Stück des heißbegehrten Fleiſches 
zu erhalten. 

Nach der Einnahme der Hauptitadt 
ließ er jich felten blicden und ypredigte 
nur zwei bis drei Dial auf den Boule- 
bard3 mit lauter Stimme Renanche 
läftig, niemand 


ten ihn für einen langmweiligen Kerl, 
die andern für einen Spibel. Ul3 bie 
rothe Kommune bas Steuer in der 
Hand hielt, durfte er es nicht mehr 
wagen, fein Haus zu verlaffen. Bis 
zum 23. Mai fauerte er in einem Kel— 
ler und war voller Verzweiflung, wenn 
er die franzöfiichen Bomben auf die 
Dächer faufen hörte. 

Als er eines Tages fein Veritecf ver- 
ließ, Tah er die Straße in veränderten 
Zustande. Auf der einen Seite erhob 
fih eine Barrifade, über der eine rothe 
Sahne Flatterte, und au3 welcher die 
Mündungen der Kanonen ſtarrten. 
Gegenüber rüdten die VerfailferTrup-: 
pen vor. Bet ihrem Anblide wollte 
Ghaupin vor Freude rufen: 3 [che 
Frankreich! Doch da frachten die Ge- 
Seiten, und der ar 
ter. 

Hier bricht Daudetz feifelnde Sıhil- 
derung ab. Wer aber nun glauben 
tollte, daß die Familie Chaupin aus- 


geitorben wäre, würde fich in einem 
verhängnißvollen Irrthum befinden. 


Das Gejchlecht des überfpannten Ba- 
teioten beficht noch jegt, und por nicht 
langer Zeit haben mwir einen würdigen 
Ungehörigen desfelben durch folgende 
fleine Erzählung fennen gelernt: 

„Bei einer Straßburger Dame la- 
gen zwei preußifcheOffigiere im Quar- 
tier. Die Herren befchwerten fich, wie 
ſichHausherren beſchweren, daß ſie kei— 
nen Zutritt zu den Empfangszimmern 
jener Dame hätten, und beitanden dar- 
auf, in die Abendgejellfchaften einge- 
führt zu werden. Am folgenden Taae 
erhielten fie eine Einladung. Um 8 Uhr 
famen fie an; das Gmpfangszimmer 
war ziemlich dunfel, und beim Schein 
der einzigen Lampe, die fie erleuchtete, 
fahen fie nur undeutlich zehn ſchwarz— 
getleidete rauen, die im Hintergrun- 
de jaßen. Als die Herrin des Haufes 
jene eintreten fieht, geht fie auf diefel- 
ben zu, führt jie zu der erften diefer 


das Schmerzen behebt oder dem | 


Radways 
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Damen, und * bei dem Vorftellen: 
„Deine Tochter, die während der Bela- 
gerung ihren Gemahl verloren hat.“ 
Die beiden Preußen wurden bleich. Sie 
führte fie zur zweiten Dame: „Meine 
Schmeiter, die bei Fröfchweiler ihren 
Sohn verloren hat.“ Die beiden Breu- 
Ben werden beitürzt. Sie führt fie zu 
der dritten: „Frau Spindler, deren 
Bruder alaFranctireur erfchoffen twor= 
den ijt.” Die beiden VBreupen erzittern. 
Sie führt fie zu der vierten: „Frau 
Bromn, die mitanfehen mußte, mie 
ihre alte Mutter von den Ulanen todt- 
gewürgt wurde.“ Die Preußen weichen 
zurüd. Sie führt fie zu der fünften: 
„Frau Coulma ann, Die...” Aber Die 
Preußen haben feine K raft mehr, um 
fie zu@nde reden zu laffen, fondern zie- 
ben fich Ttotternd, verwirrt, in aller Ei— 
le zurüd, es war ihnen, als ob jich der 
ganze Irauerflor ihnen auf den Kopf 
gefentt hätte. Mon tonnte glauben, e3 
märe Nathan vor dem Fluche Joads 
geflohen. Kennt ihr eine Rache, die 
Ichredlicher ift und von größererBater- 


| landsliebe zeugt?“ 


Wenn man diefeleiftung von Chau- 
bin jun. liejt, ruft man unmillfürlich 


aus: „Der Apfel fallt nicht weit vom 
Stamme.“ Da3 ehemalige Familien- 


haupt verachtete Preußen und fchmäh- 
te die preußiichden Truppen, und fein 

Sprößling mil zwei preußifchen Of— 
fizieren das Brandmal tölpelhafter 
Taktloſigkeit nud frecher Aufdringlid h⸗ 
keit aufdrücken. In den Augen des Va— 

ters bezeichnete Franzöſiſch alles, was 
gut, edel und vollkommen iſt; und der 


Sohn feiert die franzöſiſche Frau als 
ſtill duldende, heldenmüthige, trium— 


phirende Märtyrerin des Vaterlandes. 
Beide leben auch in beſtändiger Selbſt— 
täuſchung hinſichtlich der ſie umgeben— 
den Welt befangen. Während Chauvin 
ſen. überall Siegesnachrichten ſah und 
hörte, glaubt auch Chauvin jun. an die 
Wahrheit deſſen, was er erfindet. 
Frankreich's berühmteſter Richter. 
Der „ “ Schreibt man au 
Paris unter ae 7. Suni: Der Vor- 
litende des Gerichtshofes von&häteaus 
Ihierry, Herr Magnaud, ift zur Zeit ı 
ohne Frage der berühmteite Richter 
jeine 3 Nanaes in Frranfreich. Vielleicht 
eri — der Leſer ſich noch des Ur— 
thei vor drei Monaten zuerſt 
anen * in aller Leute Mund 
brachte. Eine arme Arbeiterin, Mut— 
ter eines Kindes und Ernäherin ihrer 
alten Mutter, wurde vor ihm ange— 
tagt, bei einem Bäcker, noch dazu ei 
nem Verwandten an einem Hunger 
tage, als ſie wed 
ioch Nahrung 
Brod 


‚Boll. 


Das 


im Haufe hatte, 
geftoblen und zufammen mit ih: 





| jen feld 
ı genderm 
| wa ein elender „VBouraeois 


er einen Wfenniq Geld-: 
ein 


ren bungrigen Miündern aufgeaeilen au | 


haben. Herr Magnaud Iprach fie frei, 
mit der Bearündung, daß erjtens ein 
ausgehungerter, durch das \ammern 
aleihfals vom Hunger gequälter Yln- 
gebhdriger erreater Ötenfe h nicht in 
vollſtändig zurechnungsfähigem Zu— 
ſtande ſei und nicht mit ausreichender 
Willensfreiheit handle, und daß zwei 
tens ein arbeitswilliger und arbeits 
fähiger Menſch in einer wohlgeordne 
ten Geſellſchaft das Recht haben müßte, 
ſo viel Arbeit zu bekommen, daß er mit 
deren Ertrag zum mindeſten ſeinen 
Hunger ſtillen könne. Dieſes Urtheil 
brachte Herrn Magnand begeiſterte Zu 
ſtimmung von ſozialiſtiſcher und radi— 
kaler Seite und einige 
Angriffe aus dem entgegengeſetzten La— 
ger ein und beranlaßte fogar denWahl- 
ausfchuf eines Wahlfreifes, ihm dej- 
fen Ubgeordnetenii anzutragen. Herr 
Magnaud war To beicheiden, abzuleh- 
nen und fein Richteramt einer parla- 
mentarifchen Steareifrolfe vorzuziehen. 
Sebt bringt er fich der öffentlichen Miei- 
nung durch ein neues Urtheil in rin- 


neruna, das mit dem vorigen einige 
Verwandtſchaft hat. Ein junges 


Frauenzimmer, das durch einHeiraths— 
verſprechen verführt und dann von dem 
Elenden, dem ſie ein Kind geboren 
hatte, verlaſſen worden war, hatte ſich 
gewiſſenloſen Menſchen zu 
geſucht, indem ſie auf der 
Straße mit Steinen nach ihm warf — 
eine milchſuppenmilde Rache in dem— 
Lande, das die Gehmetelläure - Anz | 
fchläae erfunden hat. Herr Maqnaud, | 
der iiber den Fall zu richten hatte, per=- 
urthetlte 
aefehlich zuläffigen Strafmah, einem 
sranfen Geldbuße unter nmwerdung 
des Bérengerſchen Geſetzes, d. h. t 
Strafauffchub. und führte in ſeiner 
Begründung aus, es ſei bedauerlich, 


an dem 


rächen 


daß das Geſetz den Gerichtshof zwinge, 
die Angekl J zu verurtheilen, und 





a er nard 


Kräuter 


Si 


| Musielichliih aus — 


zuſammengeſetzt, 
find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 
Leiden verurſacht: 


Nervöſer Kopfſchmerz. 
Alpdrucken. 
Site. 
Aurz ati imiafeit. 
Meiz! barteit. 
Alige meine 
Seitenſtechen. Schwaͤche. 
Berdrofichheis. Seiner, wirbelnder Ropf. 
Unverdantickeit. Zumpier Nopfidinerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte — Kraftloſigteit. 
Keberflarre. Herzdrücken. 


welche folgende 


Gallenkranfheit. 
llcbelkeii. 
Appetitlofigkeit. 
Blähmmaen. 
Gelbucht. 
Koltit. 


Peirih;merzen. Nervofität. 
Sämerrho! den. Schwäche. 
Midigfeit. Bläjie. 


Verdorbener Magen. Saftriiher Bopfidimerz, 
Sodbrennen. Nalte Hände nu. yüre. 
STchlechterGeſchmack Ueberfüllter Magen. 
im Munde. Nicdergedrüdtheit. 
Krumpie. Herzklopfen. 
Rückenſchmerzen. Bluͤtarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 





Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben. 





Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Cents 
die Schachtel nebſt Gebrauchsanweiſung; fünf Schach— 
teln für S1. 00; fie werden auch gegen Empſaug des 
Preiſes, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei geſandt 
von ddj 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


Liebe des Mannes zu der Konkubine 
erkaltet und in demſelben Maße die 
alte —* zu der rechtmäßigen Frau 
und zu den Kindern wiedererwacht zu 
ſein. Hätte es ſich nicht um die Toch 
ter des verſtorbenen Parteigötzen, ſon 
dern um irgend ein anderes Weib ge— 
handelt, ſo würde Dr. Avbeling ihr 
wohl den Laufpaß gegeben haben. So 
aber machte er ihr den Borichlaa, mit 
ihm in das Haus jeiner Shetraun 3 
rüdzufehren und eine „Ehe zu Dreien” 
zu führen. Das war eigentlich eine 
ganz rolgerichtige Ausbildung De 
„freien Liebe wort indeſſen Fräu 
lein Marx fein Verſtändniß beſaß und 
es daher vorzog, ihrem verſehlten Le 
ben ein Ende zu machen ſie ve rail 
tete ih. Diefe „Furchtdare Familien 
| tragddie” bildet eine vorzüaliche Al. | 


| Sozialdemofrat, Tebte 
ı alücklicher Ehe. 





— — —— — 





daß es nicht geſtatte, im Gegentheil den 
Ankläger zu treffen, ihn wegen ſeiner 
ehrloſen Handlungsweiſe empfindlich 
zu ſtrafen und ihn gleichzeitig zu zwin— 
gen, wenn nicht für die von ihm 
ſchnöde Betrogene, doch mindeſtens für 
ſein Kind zu ſorgen. Das Verbot, den 
Vater zu belangen, ſei eine Barbarei 
und ſollte aus dem Geſetzbuch ver— 
verſchwinden. Dieſes Urtheil iſt das 
Ereigniß des Tages. Es hat die Ehren 
des Leitartikels in allen Zeitungen.. 
Die meiſten loben es, einige wenden 
ein, eine Urtheilsbegründung ſei nicht 
der Ort, einen Feldzug gegen Mängel 
desGeſetzes und Gebrechen der Geſell— 
ſchaftsordnung zu a. Diejer 
Einwand hat etwas für fi. Der Nich- 
ter als jolcher hat das Sefeh wohl nur 
anzumenden, nicht zu — letzt 
res mag er als Bürge er, etwa in Zeit- 
Iohriften oder Vüd bern ae Immer— 
hin iſt derZwiſche nfall bemerkenswerth, 
da er zeigt, mit welcher Freiheit hier 
ſelbſt die berufenſten Diener des Ge— 
ſetzes dieſem gegenüberſtehen. 


fe— 


— — — 
Dreien. 

Liebknecht betanntli— h 3 
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h 
ſel 


ein geſinnungs 
in Lond 
da lernt 
Marrx kennen, berliebte ſich 
ließ getreu dem ſozialdem 
Dogma von der „Freie n Xiebe, 
ber Auauft Bebel betanntlich ein acn 
368 Buch „Die Frau” geichrieben hat, 


waſchechter 





on in 
e er Eleo 
in ſie, 
iokratiſchen 

“worü⸗ 


ver⸗ 


Frau und Kinder und lebte mit ſeiner 
Geliebten Jahre lang in wilder Ehe 
ein ech ſtes Muſterpaac des Lieb 
knecht'ſchen Zukunftsſtaates. Im Lauſe 
der Zeit ſcheint, wie das in ſolchen 


Fällen häufig zu geſchehen pflegt, die 


ſtration zu dem Liebknecht'ſchen Zu 
kunftsſtaat, in dem es keine „Zucht— 
häuſer und keine Verbrecher mehr ge— 


unvorſichtige 


84 ADAMS STR., 
| 


die Verlaſſene zum geringſten | 


mit | 


' grates, ber Berne und 
a 


: WAR on einer Dame bedient 





ben wird.” n fich ein Tchlim 
meres Verbrechen denfen, als dab ei 
ramilienvater um einer jliichtt 
Neigung willen Frau und Kinder de 
läßt und dem Slend preisatbt, um 
einer anderen Rerfon zujammen zu le- 


Kann mo 


ben und dann Frau und Kinder fpäter | 
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gegenüber ber Derter 
Die Aerzte dieſer Anſtalt ſin 
Bi iſten und betrachten es 
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ı Rranfnetten Der Y 
Reultsuatioi ſtur 
Sautfı anf: 
tbefleckung, ver or. n 


Fair. 


ing 





















ayitırd 
arm 














für ein jeden Bruch 
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verſprechn ngen Rt 
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yaft; Unterfucht ing 
Sorten Bruhbäanpder, 


— undalte: Ylbpar ate für 
Bestrümmungen des Wild» 





in reichhaltigſter Aus— 
wahl zu aba fyreiien vorrätbig, beim grügten deute 
Ichen fsabrifanten Dr, Anb’t Woitertz, #0 Fılth Ave., 
nahe Sant olvh Str. Spezialiit fir Briihe und Ber 


mwacdhjungen des Körpers. In jedem Falle pofittne 
Seifung. Auch Sountaas offer big 12 Uhr. Dates 
ER. J. YOUNG, ® 
Deutiher Syegial-Arzt f 
für Yingen:, Chrens, Nafen: unD 
Salsleidern. Bebhandelt Drejelben gründli 
u. ichned bei mäfınen Breifei, idhmerzlo® und 
nad unßbertreiflicyen neuen Dietpyoden. Der 
hartnackigſte Raſen katarrh und Schwer⸗ 
börigtelt wurbe Zurirt, wo anders Nerate 
erfolglod blieben. Rünftliche Auge Brilın 
— . Unterfuchung und Rdth grei. 
lini 265 — oin "ise., Stunden: 
— — Uhr NRormittaas bis 8 Uhr Abend3d. Sonn 
% m 8 dis 12 Vormi ttags. 2 bis 8 Abende. 





Dr. SCHROEDENR, 


ei Anerfannt der beite, zuderläffigfte 
da 6 Jahnarzt, | jest 250 W. Diviſton 
Ztr., nahe Hochhahn-Station. Feine 

ähne $5 ud aufwärts. Zahne ichmerzios aerogen 
Fehne ohne Platten. Gold- und Sılber-Filllung zum 
halben Preis. AleArbeiten garantirt. Sonntags offen. 
mia 
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| J Gledter; 
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ALBANY DENTISTS. 


Wollt Ihre ein gutes Gebig Zähne der feine 
Goldiüllung gemacht oder Zähne abiolut Fhmerzies 
Bejogen haben, jo müßt Ihr nah einem zuperläfs 
figen Plat gehen, wo eö gemacht werden fann. 


Beites Gebiy Zähne $2,50 


DA 









Teen 
Extracied and Fillad without Pam / 






Uniere $6 Zähne find die beften ber belt 


228. Goldfrosten .......-oo0n0.0..BB 
Brüdenarbeit, per Zahn. ........83 
Goldfülung.....enreeoennnnnee.:BOR 
Eilberfülung ........--rooouuo...BBE 


Eine Garantie für 10 Jahre mitfeber 
Urbeit. 
Keine Berechnung ar Zahnıziehen, falls Zähne beftelt 
werden. Unjere Arbeit und unfere Breite und unfer 


Auf haben und 15 Jahre in diefem Play gebalten. 


78 State Str., über Kranz’ Candy Store, 


Offen Ubends biß 9; Sonntags 10 biß 4 Uhr. 
Damen-Dedienung- 


mmufrbiw 





OR. EHRLICH, 
* ugen⸗ und Ohrenarzt aus 
Deutihland, verbitet Blind: 








heit u. & ubheit. Ale Kranlheiten der 
2 Mach, Ohr: n, Naie: nd des Salies fönnen 
ichine erzl su. figer get jene I erden Durch die neue 
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e. bie non anderen Aerzien 


{ en. Niiftiiche Augen u. Brillen 

Ei Kt. — nlintıon frei. Tügl. Klinik d. 8 
Ude Dias. i Nur Abd. Gouniags d. 8- „18. 

* 268 loma,mmia,bw 
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Wichteig für Ranner und rauen! 
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6b Lcago. 107728 
2 nr n 
—— 90 SEN Kr > 
—— Kt 
— a wi " 
A Bptilins, - ENARS STR 
Genove Anterſudung von Augen und Anpaffın 
der Sehkraft. Konſulti 


von Glaͤſern fur alle Mänge 








102% Adams Str. 
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BORSGH, 
argentbe 
Keine Kur 
Keine Zahßlung 
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Dr. A iprecht neym, 


Morsen- un 
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Napij 
Po Er NR. WATRY, 
NY ME N Ye BE Rande!ph Str. 
| n Deutſcher Optiter. 
| Brillen und Augengläfſer eine Sperialitat 
| Sovdald, Gumeras u. photograph. Material. 
DR. EUGENE MARTI 
Deutiter Arit, 30919 Judiang Ave. — * hſtunden: 
say, 5 Kahın., 6-8 Abt Zel.: Daft, M?. 
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Glrenbahnt- Fahrpläne, 





Beniral-&iienbahn. 


ı den Sentral-Bahrs 
Si e e Zuge nach dem 

N. DO. Boftzuges) 
Str Hdyde Parks 
jen werden. Stadt» 
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MONON ROUT 
Tichet Offices, 


Dearbvorn Statton. 
di rt Strane und Auditorium, 
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Abgang. Ankunft. 

ehandelt "ya banding. ınfl. Die Sndianapofig m. Bincannran ” 2:45 Jın. 12.00 = 

; — Waſh'ton. B NP. ° Jın. *12.00 M. 

nur Drei Doliars L tte mid Y alle 8.30 8m. 
den Mumat. STchneidet dies ano. Stun— u. Cineinnan + 8:30 Tim. 2 

den: 9llbr Dlorgeis bis 7 Uhr Abends; Somitras su. Sincinnati "11:45 Bin Ä 8 “o Rh 

; 16 b:3 12 Ubr. ; bio Su kalt... ! 5:30 Reh. 
1% — v 93 20 Ich, "10:45 Bm, 
i 5 — x .S3INH. * 7:23 Bm, 
annatı * EBONH. * 7:23 Bm 





I Nur — 


Sonntag ausg. 


6 menge; * Er vie: — 
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num Hotel und 

{fu.Dearborn. 






Abfahrt. Ankunft, 
, 71008 H7.A5N 
& Bofton *3.UN *5.00N 
eure EORE 
.10R 
eg ZON 
"9ZON 97.3 





qenpommen Sonntags. 


h X zit 
zantıd. r Ans 


Chicaso GREAT WESTERN RK, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Sentral Station, 5. Ave. und Harrijon Straße 
Gitn Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
*Zügtih. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
neapolis,©t. euere ai! 6.458 711.00 N 
Ka as Eity, St. Joſeph. Des 4 630 N 9.303 
Moines, Maripalltorion ,10.30N *° 2.80 
Sycamore und Byron Local eruene 310 "10.5 2 
Nidel Blate. — Die New Mort, Ghteago und 
St. Youid:Eijfenbahn. 


Bahnhof: Pan Buren Str. & Pacific Ave, 











Alle Züge täglich. anf. Ant, 
New Nort & Boiton Erpreß.. ....10.5B N 
New Dort & Bofton Erprep. . 255N 4.45 8 


New Hort & Bolton u. 1.558 
Fur Raten und S Hlafwagen-Affommodation ſprecht 

vor oder abreifirt: Henry Ihorne, Zictet:Agent, AIR 

Adanı: ; Str. Coicaa 0, SU. Zelepbou Main 3389, 


Baltimore & Ohio. 





Bahnhof: Grand Zentral Palfagier-Station; a 


Office: 193 Glart Str. 

Keine ertra Fahrpreiie verlangt auf 

den B. & D. Yımited Zügen. Abfahrt 
New York und Wafhınaton BVeitie 

Suled &ırr eh ee een "10.2583 
Nem Hort. MWaihington und Pi its· 

SION 


burg Vetibiled.. .ncnaeen seen. 
"TOR 


Ankunft? 
-2.0R 
*10.00 3 
‚0m 






Pittsdurg, Eleveland, Wheeling und 
— Expreß 


» 





EEE i — r * 


Gottlob Gröner aus 


2. Wilhelm 


Erben Aufruf 


olgende Erben werden geſucht und wol— 
len ſich bei dem Unterzeichneten melden: 
Thamm, O.A. 
Ludwigsburg. 


Stehle aus 
Vermögen 2000 


Althein, Amt 


Korb; Mart. 

. Robert und Gottlob Neipp ans Heimer- 
Dingen; Bermögen 4000 Hark. 

. Lilette Meber, verbeirathete Balden- 
hofer, aus Jeuenttadt, oder deren Grben ; 
Vermögen 11,500 Mark. 
Rilhelm Gutav Siegel aus Neuen 
jtadt; Bermögen 1500 Warf. 

Sacod Lchmaun aus Tbereiieshein, 
oder Erben; Bermogen 2440 Mark. 
Milbelm Shritian Schrent aus Tübin- 
gen; Vermögen 2034, 

, Garl Ghriftian Gunther aus St 
oder Grben; Bermögen 14,000 Mi —* 


I. 


Liite über weitere ca. 100 Erben liegt in 
meiner Office zur Ginficht. 
Spezialität: 
s 
eingezogen. Voraus Baar ausbrzjahlt sder 
Borſchuß ertbeilt, i wenn g gewünſte ht, 


Vollmachter 


notariell und konſulariſch 


onfular- 


amd Neditsburceu, 


Fsa LAS SR ALLE STR. 


A. KELL 


S2 LA 
Auch? 


zur ſüddentſchen Kirchmeih. 


ſter Doppelſchrauben-Dampfer 


= Rotierdam=-= 


von New Ysıf nah Rotterdam, 

am 23. Zuti 1808. 
Die Erfurfion m te frit ' 
periönlicher im 
Dan meine bisherigen Srlu! 
botten rechne ich und 
gung don Seiten des ve 

Nach wie vor billine Vieh 
und von allen enropälichen Dafenpiage 

3 ſendngen mal wegentlich durc 
Geldſendnugen 95, ah 

Ä * 7 donn 

Vollmacht un, Reiſepüſſe 
Ronſulariſche 


Neue 


ler Form au t Be⸗ 


gungen cınuci 


Gi fchften ; van. u eer in 
tar Ch: ırles Be eck 
— mündlıd) ı 


Man beachte 82 kas 


Difice au) Son 


irci. 


der c 


ALLE STh. 


.d. 8. Lowiiz, 


99 Clark Str., 


gegenüber Dem Gourthoufe. 
Kajüte und 
Zwiichended 
Gxkurfionen 


sch uud von 


Deutſchland, 


Deſterre ich, Shweiz, LRuremburg ec. 
Eifenbahn ohne Umſteigen uach New Nort, auf 
Wunſch mit Aufenthalt am Niagara Fall 
Geldſendungen in 12 Tagen. 

Fremdes Geld ge— und verkauft. 
Sparbankes Prozent Zinſen. 
Anfertigung von Arkunden für deuktſche 
Gerichte and Behörden-in Bormundfhafts-, 
Militãr · und Rechtsſachen. Auskunft gratis 


tsſa 
Spezialität: 
notariell und 


Vollmachten unn 
Br Grbichaften 


regulirt ; auf Verlangen entiprechender Vor: 
ſchuß gewährt. 2amzbw 


Deutſches Konſular— 


und Nechtsbureau. 


99 Clark Sir. 


Eficeftunden his 6 Uyr Abde.. Eonntags 9-12 VBorm, 


Billiges 9 keiſen 


mit alſen nn“ sinten und 
allen Eifenbahn- Linien. 


Ueber Laud und Merr in circa 3 Tagen, 


Nach Deutſchland „Exrtra Billig““ 
Nach dem Diten 
Nach dem Weiten ä 
Yıadı Dem Süden „ „ 
eberhaupt von oder nad | “. 
allcu Plänen der belt (’" etra Billia 
Man wende ſich gefalligſt au die weitbekannte Agen⸗ 
tur von 


R. J. TROLDAHL, 


DSDeutſches Paſſage- und Wechſel— Geſaan 
171 E. Harriſon Str., Ecke 5. Ave.) 
fen Sonntags bis 1 Ubdr Mittaas. 





COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Sranzsfiihe Dampier : Linie, 
71 DEARBORN STR, 
Gäpnelle und bequeme —— nach Sud · Deutſchlaud ua) 
weis 


Kanrice W. Kominsh, Er en 


des 
Ane Dampfer biejer Simie 


meßen bie Reife en 
zuäkig in einer Wode Binlimmije 


Bogen Line Royal Mail Steamshins. 


—— jeden Miuwoch von Moutreal nach Liverpool. 
iclets nach Europa 826. Ticlets von Europa 830. 

C. F. WENHAM, 11mawbw 
Tel.‘ Main 4288, 186 A Glarf Str 


A Kinderwagen : Fabrit., 


€. T. WALKER & CO., 
129 OST NORTH AVENUE. 
Mütter fauft(Fure Kinderwagen in Dies 
ſer billigften FabeilFhicagos. Uebre drin⸗ 
ger dieſer Anzeige erhalten einen Spitgenſchirm zu 


ſedem angelauften verlaufen unſere 
Maaren zu erftaunfi 5 bil figen Virciien und eriparen 
_ den Käufern manden Dollar. Ein feiner Plüſch ge: 


N ur 
Wagen. —Wir 


le Theile jeparat, waß au einem Kinderwagen ges 
ldmzfrmomismt 


* iſterter Rohr Kinderwagen fiir $1.00, no beflere 
x $9.00. Wir repariten, taujhen um und verkaufen 


rt. Abends ovifen. 


— — Aurean. 


Köhne —— folettirt; Achtsiaden ala 
Urt prompt ausgeführt. 


92 Sa Halle Str, Zimmer di. um 


(Original: Betr der „Nbendpof.“ “) 
Politiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaud. 

Berlin, den 11. Juni 1898. 

Von dem Ausfall dieſerWahlen wird 
es abhängen, ob Deutſchland wieder 
im Verlauſe der nächften fünf Jahre 
von feiner —— induſtriellen Höhe 
herabſinken oder ob es vielleicht noch 
höher ſteigen wird. Haben die Agra— 
rier ihren Willen, ſo wird eine Mehr— 
heit in den Reichstag gewählt, die die 
Handelsverträge mit Rußland,? Oeſter⸗ 
rcich, England, Argentinien u. |. mw. 

richt erneuern wird, ſodaß Deutſch— 
land nicht wie bisher einen bedeuten- 
den Martt für feine Yabritate auf alle 
Fülle gefichert Hat, fondern unter ſehr 
nitigen Umfiänden gegen die Ston- 
furreng diefer Länder felbit und de3 
gefammten Auslan anfümpfen 
mub, mas natürlich einen u... 
Ausfall i in den Erpor tziffe r 
mi ürde, un ıD Da Die 
en hi Deutſchland 
Nie dergehen bo y 


unaür 


ſ 
9 
9 
— 
die 
ſo viel werth. Wie man ſieht, eine ſeh 
wichtige iche, und umſomehr muß 
u? wundern, Daß gerade 
anderen in 
iind bei 


— vor allen 
en bedroht 
abt, o die Grportfirmen, 
faı — "Die st: 'urleute, einen 
üntt er Wahl bie 
men. ch fürchte, fie werden i 
hinterher bitter Seren, 
me ng it un, 
die eine una — 
—— entjalten, zuviel. Auch die 
i find eifrig in ihren Wahl— 
Ingen: ſodaß fie von ae = 
Aufmerkſamkeit der Regi 
jaben, die ibnen in 
— ſten Briefes aus 
Staatsſekretärs von Poſa— 
einen Dämpfer aufzufehen 
erjucht, indem Die gejammten bürger- 
m Parteien zum Kampfe gegen 
arte i aufgejorbert werden. Dies 

{ich ein weiterer Schlag für Die 
eralen — in Deutſchland, die 
)wie ſo —* — der Schwindſucht 
Ai denn da Die Regierung die Be- 

edungen ber Ngrarier begünſtigt, 
Strömung im ganzen Lande 
o dahin geht, die Halbheit der 
liberalen Parteien, mie jie fie ſeit Jah— 
bewieſen haben, zu jtrafen, ſo 
dürfte dieſe neueſte Aeuß erung der Re 
gterung auch no zum Schaden bes 
u. j. m. —————— Wie 
man kann ſich den auch bei die⸗ 
wieder in die Erſcheinung 
Marasmus der liberalen 
win Deutſchland nur ſo erklä— 
daß ſich dieſelben überlebt haben, 
daß erſt eine oder mehrere neue 
Parteien, notabene mit neuem Pro— 
gramm, —— werden müſſen, ehe 
dem grarier und Konſerba— 
tiven mit I t entgegengetreien wer= 
den fann. Und is fürchte, wie gejagt, 
jehr, daß der Ausfall der Wahl am 
16. d. Ns. jo fein wird, daß er für 
Deutihland mit einem Aulturrüde 
Schritt gleichbedeutend fein wird. (Das 
it nun nicht der Hall gemefen; wenig- 
tens haben die Nararier ‚nur jebr ge 
ringen Erfolg gehabt, Todaß fie im 
neven Neichätage ftark in der Minder- 
heit und damit machtlos, piel zu ſcha— 
dei * ſein werden. Anm. d. Red.) 

Daß die dandwirihfchaft —— 
land vor Allem allerdings im Oſten 
der preußiſchen Monarchie, ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren im Argen liegt, 
darüb ver iſt freilich nicht zu ſtreiten. 
Es handelt ſich nur darum, wie Ab— 
hilfe zu ſchaffen ſei. Und da eben ge— 
hen die Meinungen weit auseinander. 
Die agrariſche Partei iſt nur badurch 
gefährlich, daß ſie durch rohe agitato— 
riſche Mittel den Staat dazu preſſen 
will, daß er allerhand gemeingefähr— 
liche Dinge thun ſoll, um der Land— 
wirthſchaft wieder auf die Beine zu 
helfen. Die ganze Sachlage wird in 
aus — neter — m und ber= 
ſtändige r Reife non E. v. Hartmann 
in der — „Die Gegenwart" ge= 
net. Er meilt nämlich ichla= 

dab die von den Agrariern 
orgeichlagenen nn. zur Abhilfe 
thai! ich gar nicht helfen merden, 
meniajiens nicht auf die Be daß 
diejelben aber dem Lande ala Ganzes 
ungebeuren Schaden zufügen werden. 
Denn fie würden nur die folge Frben, 
daf eine Zeitlang die Breife für Brod- 
fruscht bedeutend in die Höhe gehen 
würden, wodurch allerdings die Her— 
ven Großgrund- und Rittergutsbeſitzer 
in Oſtpreußen vorerſt mehr Geld für 
ihr Korn bekämen, aber dafür würde 
auch das ganze übrige Volk darunter 
leiden, und die ſog. „kleinen Leute,“ 
die ſchon jetzt nicht viel zu brocken und 
zu beiß en haben, mürden noch ſchlechter 
daran ſein, als bisher. Das iſt alſo 
ganz ſicher keine Politik of the grea— 
test good for the greatest num- 
ber,” denn man muß nur nicht ver- 
geilen daß Diele agrarifche Politit 
durchaus nicht die der aderbautreiben- 
den Klaſſen ald Ganzes ijt, fondern 
nur die einer fleinen aber mächtigen 
Minderheit Diejer Klaſſe, der ſog. 
„Junkerpartei“ die bei Hofe, in der 
Armes, innerhalb der ganzen Regie⸗ 
rung allerdings eine große Macht aus— 
übt, aus trifligen und wohlverſtande— 
nen Gründen, die aber der Zahl nach 
doch nur eine verſchwindend kleine Mi— 
norität iſt. Aber die Regierung iſt 
nun eben zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß es trotzdem für das Wohl des 
Staates, insbeſondere des preußiſchen 
Staates, das Beſte wäre, wenn die 
Sonderintereſſen der Junker auf Ko— 
ſten der Allgemeinheit wahrgenommen 
würden. Es iſt dies ein Trugſchluß, 
aber erſt die Zukunft wird dies lehren. 
Vorläufig ſieht es ganz ſo aus, als ob 
nicht allein „agrariſch iſt Trumpf,“ 
ſondern als wenn auch die Wähler 
nächſtens ſich dieſem ſchönen Spruch in 
genügender Zahl anſchließen werden, 
um den Herren Oſtelbiern zu geſtatten, 
ihre beſonderen Theorien in die Praxis 
zu überſetzen, denn auch das Zentrum, 
ſo borſtig es ſich anſtellt, ſteht heutzu⸗ 
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tage ſehr ſtark unter dem Ginftuffe ber 
Agrarier, die innerhalb diefer Partei 
während ver letten Keichstagfigung 
bei mehreren wichtigen Anläffen ven 
Ausichlag gaben. 
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Allerhand Vorgänge in Braſilien 
haben nicht allein die deutſche Preſſe 
ſeit einiger Zeit erregt, ſondern auch 
die deutſche Regierung. Man iſt ſich 
darüber klar geworden, daß die Deut— 
ſchen, die in eh aroßen und zus 
funftsreichen Lande angefiedelt find, 
dort nicht beliebt find und ganz Jicher 

nicht den Grad von Finfluß im öffent- 
lichen Leben des Kandes genießen, zu 
dem fie ihrer Zahl und ihrer Bildung 
nach berechligt wären. So eimas mie 
eine brafiltani‘ ce „stnomnoth ing Be⸗ 
wegu ng“, tie fie in den Ber. Staaten 
Anfangs der Fünfzig herrſchte, iſt dort 
in Gang gelommen, und mit dem 
wachſenden S Selbftbemußt! ein des Bra— 
ſilianers, mit der Zuverſicht auf die 
einſtige Größe und Macht ſeines Lan— 
des iſt ihm auch der Fremdenhaß ge— 
tommen, der dort namentlich dieDeut— 
ſchen zum | bat, weil nur diefe 
ihrer Zahl, ihrer Bildung und ihren 
Leben 2aemoänheiten zufolge irgend 
welche Ausſichten darauf haben, einen 
mitbeitimmenden Finjluh auf die Ent: 
iwidelung Braftliens auszuüben. Dazu 
fommt ncch ferner, daß die Deutfchen 
dort dem Brafilianer in De 3u8 auf 
Raſſe, auf Religion, auf Bildung viel 
fremder gegenüberfte hen als die dorti=- 
gen Ginmwohner anderer Nationalität, 
mie namentlich die Staltener. Nun find 
die Deutfchen aber in Brafilien der 
Haupfache nach ziemlich kompakt zu— 
ſammen, in beſonderen Kolonien mei— 
ſtens, augeſie delt, vor Allem in den 

—— Rio do Sul, Santa 

Fatarina und Parana, ſo daß die Bra= 
Itlianer, wenn nur die Deutfchen feit 
aufammenpielten, ihren nicht viel an- 
haben könnten. Aber es iſt eben au 
dort das alte Leiden der Deutfchen— 
fie find nicht einia, fie fteben nicht ein 
für ihre aemeinfamen Nntereflen, fie 
haben feine oder do nur eine ganz 
ungenügende Organiſation, und auch 
dieſe nur in wenigen —— So 
lann es denn dort geſchehen, daß die 

eutſchen allerorts bon. den Brafili a⸗ 
nern vergewaltigt werden, daß die Ju— 
ſtiz ihnen gegenüber nich! Ihre Schul- 
diafeit thut, d. H. ihre Peiniger und 
Ungreifer nicht —— ſtraft. Und 
gerade ſeit Kurzem ſind hier eine ganze 
Reihe von Fällen berie chtet worden, wo 
es ſich um ſolche Vorgänge handelte. 
Ein bekannter Fall dieſer Art war der 
des deutſch yen Lehrers Noth in Ralhoca, 
Staat ©: ante Gatarina, der auf die 
oraufamfte Weile zum Sirüppel zum 
Ktriippel und Halbmann gemacht mur=- 
de, nur weil er die ihm untergeitellten 
Kinder bei einem Pilnif veranlaßt hat- 
te, auch neben der brafilianifchen eine 
deutfche Fahne mitzutragen. Die Ihä- 
ter find bisher ftraflos ausgegangen. 
Ein Mifftonär Namens Nobert Offer 
SHaifelded ift « 2 u Co Staat 
Parana, von einem politiſchen Meu— 
chelmörder, der ihn nur Feiner Natto- 
nalität wegen hakte, beinahe ermordet 
worden. Der Gefchädigte hat ich in ei= 
ner Zufchrift direft an den Kaifer ge= 
wandt, und ihn an fein öffentliches 
Verfprechen, den Deutichen auch im 
Yuslande Recht zu berichaffen, erin= 
nert. Zivei ähnliche Falle werden au8 
Deiterro und San Leopoldo, und ei 
ner aus San Baulo gemeldet. 
Das Auswärtige Amt Hier geht nun 
mit der Abiicht um, das ganze Konfus 
fatöwefen in Brafilien zu verbeilern, 
und namentlich an die Stelle verWahl- 
fonfuln richtige Berufsfonfuln zu fe- 
ben. Außerdem aber, und das tjt das 
Michtigere bei der Sache, und erlfärt 
auch zum Theil den Haß der Brafilia- 
ner auf die Deuifchen, beiteht die Ab» 
ficht auf Seiten der Deuifchen Regie- 
rung, bet erfter beiter pallender Gele: 
genheit mit Brafilten ein ernjtes Wort 
au reden. Nicht allein indeß megen des 
mangelnden Schutes, den DieDeutichen 
innerhalb ihrer Nepublif genießen, 
fondern auch weaen der Ermerbung 
bon Gebieten, die entmeder direlt un: 
ter deutſcher Oberhoheit ſtehen wür— 
den, oder die wenigſtens auf dieſe oder 
jene Weiſe ihre eigene Gerichtsbarkeit 
und ihr eigenes Verwaltungsweſen ha— 
ben würden. Dies iſt ein nicht neuer 
Plan, denn er beſteht ſchon ſeit Jahren, 
aber dieſe neueſten Entwickelungen in 
Braſilien haben dazu beigetragen, den 
Plan zu reifen, über den übrigens 
ſchon beiLebzeiten des hieſigen unlängſt 
berſtorbenen braſilianiſchen Geſandten 
verhandelt worden iſt. Wie und wann 
der Plan ſelbſt ausgeführt werden 
wird, das iſt wohl ebenſowenig be— 
ſtimmt, wie es ſeiner Zeit der auch 
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Eine prächtige, 
zarte und 
weiße 
Hautfarbe 


folgt dem 
Gebrauche von 


Glenn's 
Schwefel-Seife 


Dieſe Seife wird in ſorgfältigſter 
Weiſe präparirt, und die dafür 
verwandten Materialien ſind die 
beiten, welche der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft bekannt ſind. 


Eine Warnung! 


Hütet 6 uch vor billigen „‘ Schwe⸗ 
felſeiſen,“ die aus unreinen Ab— 
fällen hergeſtellt und ſehr gefähr— 
lich ſind. Seid ſicher, daß Ihr 


Glenm’s 

SchwefelSeife 
erhaltet. Jedes Stück iſt mit ei— 
nem Stempel verſehen. Dieſe 
Seife iſt die einzige, durch deren 
Gebrauch Ihr die gewünſchten 
Reſultate erreichen fonnt. Der: 
ſucht 


Glenn’s 
SchwefelSeife, 
ſie wird Euch gefallen. Nehmet 


keine andere, als die echte —jedes 
Stück iſt geſtempelt. 


Verkauft von Apothetern. 1 
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Montag, den 27. Zuni 1898 


ſchon feit Jahren beſtanden⸗ Plan, ſich 
in China einen Stützpunkt für die 
deutſche Politik und den deutſchenHan— 
del zu ſichern, war. Aber ſolche Pläne 
werden bekanntlich nie fallen gelaſſen 
von einer tüchtigen nationalen Politik, 
und daß das jeht die deutfche tft, Das 
läßt fich wohl nicht qut betreiten. 
Ignotus. 


— 
Ein altes deutſches Seemannsbuch. 
des Prinzen Heinrich 
von Preußen befindet ſich ein altes 
deutf ſches Seemannsſchaftsbuch aus 
dem Jahre 1705,. aus dem der per— 
ſönliche Adjutant des Prinzen, Kor⸗ 
ig Müller, in der „Marine- 

tundſchau“ intereſſa inte ittbeifungen 
a, Das Bud beginnt mit einer all= 
gemeinen Abhandlung über das Füh- 
ren bon Flaggen, führt danı einiae 
Anker-, Noth- und Gefahr- ſowie Ge— 
fechtsſignale an und zählt die Natio— 
nalflaggen auf, die durch Abbildungen 
erläutert werben. Es iſt ein anſchau— 
liches Bild Ze itaefchichte daß fi) in 
diefen 75 Flaggen euccpäifcher Br 
ten und Städte vor uns aufrollt, und 
einen Mahnung an ven Tg, den die 
Meltgefchigte mit eifernen Schritten 
geht. Aus den 75 Flaggen find jegt 
16 geworden. Um meilien ift im deut 
ſchen eich und in Italien aufgeräumt. 
Kur-Brandenburg iſt mit drei 
ſchiedener 9— gen  berzeichnet. 
> lautet: „Chur-Br randenburg füh— 

t eine weiße Flagge, mit einem recht⸗ 
wärts aetehrten ausacdreiteten roten 
Adler, in beiten rechter Stlaue ein 
Schwerdt mit fchwarzem Griffe in der 
Lint en ein gülbener < —— und mit 
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Hut bedenkt No. 44, Bihwellen auch 
ein biermal weiß und dreimal jchwarg 
Balfenmeife gejtreifie lange, mit ei 
nem bieredigen Herzichilte, morin ein 
rother ausgebreieter Adler. Nr. 45. une 
gleichen einen jywarzen Adler, nebft 
dem Bramndenburgifchen blauen ı Hetze 
ſchilde mit güldenem Szepter, in wei— 
ber Flagge. Nr. 46.“ Aus dieſer Be— 
ſchreibung geht hervor, daß das Buch 
auf heraldiſche Genauigt eit keine An— 
ſprüche macht. Das Fehlen der Herz— 
ſchildes im rothen Adler bei Flagge 44, 
bei Schwert und Szepter im rothen 
Adler und Flagge 45 ſind Irrthümer. 
Die außereuropäiſchen Flaggen ſind 
in der Zuſammenſtellung nur ſehr kurz 
berührt, und was angeführt wird, iſt 
wohl ſehr unzuverläſſig. So leſen wir 
z. B. „Die Mohen von Capo Veder und 
Guinea. Haben an ihren Booten und 
Fahrzeugen kleine viereckige weiße 
Fähnlein.“ „Groß-Tarlar Tham. Eine 
ſchwarze Eule auf der Bruſt Iſabell— 
Farbe geflecket, in gelber Flagge“. 
„Kaiſer und König von China. Die 
Chineſiſchen Juncos, führen zwey un— 
terwärts gekehrte halbe Monden und 
zwey Sterne.“ Ein Anhang des „Geöff- 
neten See-Hafen” enthält die verfchie- 
penen Oattungen der Schiffe mit fur- 
zer Sharafieriftif. In einen Band mit 
den „Geöffneten See-Hafen“ gebun— 
den ift die ein Xahr fpäter, 1706, er= 
Ichtenene Fortfegung, eine Art Napi- 
gattongbuch, das fehr intereffante Auf: 
Ichlüffe über die damalige außerft pri- 
mitive Geefahrfunft aibt. Kapitän 
Müller ſchließt ſeine Mittheilungen 
mit dem Zuſatze: „Der Inhalt des 
„Geöffneten ne, muß in je 
dem Seefahrer unferer Zeit Eritaunen, 
ja Bewunderung darüber erweden, 
daß troß der mangelhaften Kenntniffe 
und Hilfsmittel jener IJage die See= 
fahrt mit genügender Sicherheit be- 
trieben werden fonnte, um den ihr ob= 
liegenden Völfern politifhe Wlacht und 
Reichthum zuzubringen. Aber frei— 
lich einen Vortheil hatten die Alten vor 
uns voraus. Gie hatten es nicht fo 
eilig und fie hatten feine fo fomplizir= 
ten Mafchinen unter fi, wie wir jet. 
Sp fommt e3, daß wenn wir aud in 
ben 200 Xabren an Willen und Kön- 
nen recht erfreulich gemonnen haben, 
die Seefahrt doch immer noch ein recht 
ſchwieriges Geſchäft iſt. Der in dem 
neuelten Heft der „Marine-‘ Rundſchau“ 
veröffentlichen Mittheilung iſt eine Ab— 
bildung des Titelblattes des alten See— 
mannſchatsbuch beigefügt. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Dasselbe Was Ihr Frusher Gekauft Haht 


Dynamitfreuzer ‚Bejupins‘“, 
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der Sirieg zwiſchen den Ver. 
Staaten und Spanien ſeinen Anfang 
nahm, erwarteten die Marineoffiziere 
und Schiffsarchitekten der ganzen Welt 
entſcheidende Kämpfe zur See, welche 
zur Löſung der großen Frage, wie ſich 
die modernen Schiffskoloſſe in der 
Seeſchlacht bewähren würden, Date: 
trial liefern follten. Wbaefehen von d 
ſehr ungenügenden Erfahrungen u 
ſchen China und Japan, bezw. aus de— 
nen in der Schlacht an der Halu⸗ Mün— 
dung hatte man eigentlich gar keinen 
Anhaltspunkt, ob man mit den ver— 
ſchi edenen Typen von Schlachtſchiffen, 
Panzerkreugern, gedeckten Kreuzern u. 
ſ. w. auf dem richtigen Wege war, als 
die Theorie, und die Theorie hat ſich in 
der Praxis bekanntlich recht häufig als 
ſehr grau erwieſen. Auch über den 
Werth der Iorpedoboote mußte man fo 
gut Mie gar nichts und man hoffte 
menſchenfreundli cher und freundnach— 
barlicher Weiſe, daß die beiden krieg— 
führenden Parleien nichts Eiligeres zu 
thun haben würden, als ihre Fiotten in 
möglichſt gleicher Stärke gegenüber zu 
ſtellen und die Theorie in der Praxis zu 
erproben. 

Darin ſind nun die Herrſchaften gar 
bitter enttäuſcht worden. Zwar hat 
Deweh den glänzenden Sieg bei Mani— 
la errungen, aber daraus kann man 
nicht mehr lernen, als was man vorher 
wußte, nämlich, dafı moderne veralte= 
ten Cdhiffen ebenfo überlegen find, mie 
amerilaniſcheKanoniere den ſpaniſchen. 


Ein Beitrag zur göf ung ber Probleme 
des modernen Seekrieges wurde bei 
Manila faum geliefert. Und es fieht 
auch nicht fo aus, als ob auf dem meit- 
indifchen Kriegsſchauplatz etwas dieſer 
Art zu erwarten wäre. Hier find die 
Umerifaner in To überlegener Stärfe 
aufgetreten, daß fich Admiral Gervera 
lieber bat einfapfeln laffen, alö der un- 
bermeidlichen Niederlage undermittelt 
in’3 Auge zu Schauen; ex hat fo menig= 
ſtens den Zweck erreicht, Seit für fich 
und jeine Randsleute zu gewinnen und 
die amerilanifchen Gtreitfräfte von 
Havana oder Portorico auf fi) abge= 
zogen zu haben. Aber die aufmerf jam 
den Strieg berfolgenden Marineoffi fiziere 
alier Länder follen doch wertet ſtens et— 
was entſchädigt werden. — vor 
wenigen Iagen das — das ja 
in der Kriegführung kein unbekanntes 
Mittel mehr ift, in ganz neuer Meife 
berwendet toorden, in der die Per. 
Staaten ganz allein daftehen. Xegen 
der Gefährlichkeit Des Stoffes „bet noch 
leine andere Macht gewagt, Dynamit 
dem Feinde in der Form eines Wurfge— 
ſchoſſes entgegen zu ſchleudern, bei uns 
ſt das Erperimen anſcheinend ge— 


un ui 


ach jad relangen nr uchen 


tifo ‚nifche Mar I neoffiz 
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hatte, lieh fich nach u. Pdgern die 
— ung herbei, nad) Plänen 
Zali nali’s ein Schiff 8 
diefe em —* allein — n follte, und 
15 eniitend endlich der fo treffend „Ve⸗ 
ſuvius“ getaufte Kreuzer. Es iſt ein 
ganz ümliches N it Fehr 
gerin ger 8 rdhöge und edoterftä de, 
um mödaltchit wenig Ziel rn iche zu bie= 
en; es ift fchnell, aber von geringen 
Zonnengehalt ur ud daber a uch nur ei- 
nen geringen Kohl (emborratt zu fallen 
im Stande. Das Iniereffante find die 
drei nebenein nander in da& Dede einge- 
bauten, In einem Winfel von 18 Grad 
fich über d ailelbe erhebenden pneuma= 
tiſchen Pühren, die Befchügrohren gar 
nicht unähnlich find. Die mit 500 
Pfund — geladenen Geſchoſſe 
werden unter Deck in die Rohre einge— 
führt und " mittels Luftdrud fortge- 
ſchleudert. 

Die Aafangsgeſchwindigkeit muß 
eine ſehr geringe ſein, weil durch jede 
plötzliche ſtoßartige Vewegung, wie z. 
B. bei Entzündung einerBulverladung, 
dı3 Donamit erplodiren und das 
Sıhiff in Stürfe reihen würde. Auch 
die weitere Geifchwindigfeii Tann feine 
große fein, aus demfelben Grunde, und 
fie überfteigt daher 100 Yards in der 
Selunde nur wenig. Dadurch, Torte 
durch den Umstand, daf die Schleuder- 
rohre mit dem Schiffsded feſt verbun— 
den und fomit unbemweaglich find, aljo 
fein Zielen im eigentlichen Sinne des 
KRortes aejtatten, wird natürlich die 
Treffficherheit mefentlich vermindert, 
denn das Sielen muß durch die Rich: 
tung des Schiffes erlebt werden, mäd- 
rend jenach der Entfernung des Fieles 
der Zuftdrucd erhöht oder vermindert 
wird. Aber die Donamitbombe braucht 
auch nicht mit der Sicherheit eine Ge- 
ichoffes aus dem Geichüg zu treffen, 
dern ihr Wirfungsradius ift ungleich 
größer. Wie verheerend jte mirfen 
fann, ift bei dem neulichen Verfuch zur 
Genüge aezeiqt worden. 

Die Hauptnachtheile find zmeierlet: 
Eritens ift die Iragmweite feine fehr 
große, der Kreuzer fann aljo nur in ge- 
willen Fällen in Mitton treten, dann 
alferdings mit um fo arößeren Erfolge. 
Und zweitens ift die Gefahr, daß das 
Schiff durch eine Ex plofion des Dyna= 
mit® an Bord in Folae eines feindli- 
chen Treffer in die Luft gefprenat 
wird, eine ſehr große. Jedenfalls wird 
man nun auch in anderen Marinen 
der Frage größere Aufmerkſamkeit zu— 
wenden. (N. Y. Staatsztg.) 


— — — — 


—* ben 


Are 


au bauen, Jur 


c 
aeta 
nih 


ei 


Nationales Deutſchamerikanuiſches 
Lehrerſeminar. 


September d. J. beginnt der 
30. Jahreskurſus des Nationalen 
Deutſchamerikaniſchen Lehrerſemi— 
nars. Dasſelbe hat ſich die Aufgabe 
geſtellt, für die Schulen dieſes Landes 
tüchtige und begeiſterte Lehrer heran— 
zubilden; ſie ſollen ſowohl im Deut— 
ſchen als auch im Engliſchen unterrich— 
ten können, mit den Errungenſchaften 
der neueren Pädagogik wohl vertraut 
ſein und das Geſchick beſitzen, das ei— 
gene Wiſſen den Schülern in paſſender 
Weiſe darzubieten. 

Das Seminar beſitzt für ſeine Ar— 
beit eine vorzügliche Ausrüſtung: tüch— 
tige, für ihren Beruf vorgebildeteLehr— 
kräfte, paſſende Lehrmittel, ausgezeich— 
nete Räumlichkeiten und eine blühende 
Muſterſchule — die deutſch-engliſche 
Akademie. Durch die Verbindung mit 
dem T eereet 
a a gef hen Zur- 
nerbundes ilt den Zöglingen ber 


Am 6. 


ı Unftalt auch eine ausgezeichnete Yus- 


bildung in den berfchiedenen AZmeigen 
der körperlichen Erziehung gefichert. 

Neben dem Kurfus für Lehrer und 
Qurnlehrer ift auch ein folcher für die 
Yusbildung von Slindergärtnerinnen 
eröffnet. Für Aufnahme in denfelben 
find diefelben Bedingungen geitellt, mie 
für da3 Seminar, doch dauert dielehr- 
zeit nur zei Xabre. Die Aufnahme: 
prüfungen für diefe Kurfe finden am 
3. September Statt. 

Lehrer und Schulfreunde merden 
aufgefordert, talentvolle, charafterfeite 
junge Leute beider Geſchlechter zum 
Beſuche des Seminars anzufeuern, um 
damit deſſen Aufgabe: Erhaltung und 
Pflege der deutſchen Sprache, Förde— 
rung des nationalen Schulweſens und 
Verbreitung vernünftiger pädagogi— 
ſcher Ideen fördern zu helfen. 

Der Unterricht iſt frei; Lehrbücher 
fönnen gegen ein geringes Entgelt feih- 
weiſe bezogen werden; talentvollen un— 
bemittelten Zöalingen des Seminars 
werden Vorſchüſſe gewährt; auch ſtehen 
der Direktor E. Dapperich, 558—568 
Broadway, Milmaufee, und der Ver— 
waltungsrath (W. H. Roſenſtengel, 
Präſident und C. Herm. Boppe, Sekr.) 


Bargains, 

wirkliche Bargains, nicht 

auf dem Papier, ſondern 
in Wirklichkeit, 


für dieſen 


— u. Donnerſtag, 


* 28., 29. und 30. Juni. 


Geblümte Dimities. 
3n Stitde gemuſterte Di! nities, alfe Die ganzs 
neueſten Moder Farben 
lität, Eure \ abi aus ber 
Partie, die 
"Betttücer. 
F tiggerni Betttüe Her, 
cht aus 
werib 450 


100 S 


JJ 
Waſch mags. 
Mi große türkiſche Waſchlappen 
zu e —— 
Damen⸗Enpes. 
Capes, Jeidene 
eide gefütt 
ing Netting r 
nd 88 Gapes fi 


Tane Doaomer Ste 
Fanch Damen offe 
ned a > SI 


Orsandies mit mei: 


Polta Zupfen, Streifen 
10e, die Yard für... . 
Sileiin. 


25c 


: Zilefta Waiitfutter, ar 
tüd für We 


sten Futter. 
ta Rodfutter, in 


Zaifet 
i dDasjelde 38 
e Yard für ae 


rbeites 


lippers. 


9003009008 


ongofa 3 Point Slippers 
bandgenäbt, Gröken 4 
Baby: Schuhe. 
Babyſchuhe, ola, zum Knöpfen, 
Größen 2—, bei dieſem Vertauf ... 
Schaärzen. 
Große weiße Lawnſchürzen für RER 
wirtb Int; Rt. » .. 
⁊ Taſchentücher. 
Türtiſchrothe Taſchentücher 
für Männer, für 
Spiten. 
Kiffen Ueberzüge, 


m 
zung 


Beinkleider. 
duslin Unterhoſen für Kinder, 
das Maar für 
da siaat Tür. 

Sauben. 
Silit Hauben für Sinder,, 
ae“ 
Gaitorin. 


Twilled 
werth 250, 


12e 
‚19e 


Gaftoria, — 


der chte Yrtiiel, für 


Fars, abaebend von 79. 


South Haliten Str. 
en Fuch bis innerhalb 


29, Str. Wars being 
Str. Fars laufen dire 
ſerem Laden. 18. Str 


SIO9SHE020000001 


Diele Gars bringen Euch nacı unferem Laden: 
Str., 
eines 

ett zu unſerem Laden. Canalpo 
Cars, weſtlich oder öſtlich, trans 


Waaren nach irgend einem Theil von Chicago oder Borſtädten abgeliefert. 


Kragen. 
Cellulo id d fragen 
für Banner, fü 
Unterhemden. 
erippte Unterhemden a 


Unterheniden. 
niſchte Unterhemden —F 
finiſhed franz. Hal 

Bloufen. 
Knaben⸗Blouſen, in blauen u. pink 


1 
IM ün ‚121c 
Gheds, vol cuffled, au . 


12: 
Beinkleider. 


Sommer-Hoſen für 110 
hen, die Me Sorte 


Irößtzen, die 
> 
‚6 


ai 5 
Mehl. 
Pillsburys Mehl, 


Waſhb— ur n oder 
— Seda. 


rte Waſch⸗Soda 


Seifen: Ghins. 

tie Soap Chips 
. . « 
Seife, 

Eunta Giaus Eeife, 


gitvenen. 


gi Bafcjtefier 

Nr. 8 Aupfer Sim 
Waſchleſſel ..... 
Bügelcijen. 


das Pfd. für. oo... 


3 an Sdoien. 
ofen für Männer, gut gemacht 
X garant. nicht 

Ad 
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— Ueberhoſen. 

Betke's derühmte Brow nie Meberhofen, Ratent 
Waiftbäuder, Doppelt geiteppt Duriveg nit 
weißen Yernenfaden, 4 
werth Sc, n — = ic 

Screen: Thüren. 

Fancy Screen Thüren, 4 Panels, ( 

gemadt von Oevrgia Tine... .. 79e 
Deltuch. 

Tiſch-Oeltuch. die beſte Pu und 9 

die beiten Entwürfe, die Yard. 
— 

Kinderwagen ber Reed Vodd, vepolſtert 
in amerif. "za naft, > f 
werth 88 J Pr 54.15 

Matratzen. 

Niatragen, gem. von ſchwerem blau J ftreift 
Ziding, irgend eine Größe, Ä 
bei diefem Verfouf nur... 51 ‚09 

Dining- Stühle, 

Dining-Stühle, hohe — DL 

itarter Hulz-Siß len 39% 
EL NS NSS 

Sellfarbige fchwere Gheviot Ueberhbemden für 
Männer, neu ° Partie alle Broken, 290 
* x Sı ® 

3 Kiſten Kar * aar und lohfarbige Sommer— 
linteriva ut, Wittelg ewicht, alle 
Großen, ZI Eorte für 
Kiſte 60 Tugend fancy geftreifte franz. Bal- di 
briggan Unterheniden für Knaben, Grögen 
bis zu 34, } 
33c Sorte, große Zob Partie für . ide 
9. Dutzend volle Große Jerſey gerippte 2. dh 

für Dann, ohne Wermel, 

w ji 

di 

& 

dh 


‘5 
dh 


ſhaped ch, 


ı € ud direft zu unjerem Gtore. 

rein Laden. Re Salfted 
N 21. Str. Cars, direft zu wu 
feriren 6 uch) zu unjerem gaden. 


bringen 
des 


906090600000000000000000090 


ee bei Der 
guter Quartiere berathend 


Aufnahme-Bedinaungen für das 


A) Deutfche und enalifche Sprache. 
1. Mechaniſch-geläufiges und logiſch— 
richtiges Leſen; 2. Kenntniß der Haupt— 
regeln der Wort- und Saätzlehre; 3. 
NRichtige (mündliche und ſchriftliche) 
Wiedergabe der Gedanken in beiden 
Sprachen. 

B) Mathematik. Sicherheit und Ge— 
wandtheit in ganzen Sahlen, in ge= 
meinen und Dezimalbrüchen, in be= 
nannten und unbenannten Zahlen, 
Sins- und Disfonto-Rechnungen. Die 
Grundbegriffe der Geometrie. 

C) Geographie. Befanntjchaft mit 
den fünf —— und Weltmeeren, 
der Geographie Amerikas und den 
Hauptbegriffen der mathematiſchen 
re 

D) Geſchichte. Allgemeine Kenntniß 
der Weltgeſchichte und beſondere 
Kenntniß der Geſchichte der Ver. Staa— 
* 


Bel Saffu * 
zur Seile 


Seminar. 


) Naturgeſchichte und Naturlehre. 

Be — einiger einheimiſchen 
Pflanzen, Thiere und Steine; die ein— 
fachſten Lehren der Chemie und Phyſik. 

F) Zurnen. Xlle förperlich befähig- 
ten Böalinge des Lehrerfeminars find 
verpflichtet, zum med ihrer Ausbil» 
dung ala Turnlehrer fih am Turnun- 
terricht der Seminarflaffe zu betheilt- 
gen. Befreiung von diefem Fach Tann 
nur auf das Zeuanih des Arztes der 
Unftalt hin erworben werden. 

— Die Sparbücdhfe der Erinnerune 
gen füllt ung das Leben fchneller ala 
wir wollen. 


Finanuzielles. 


N. M. Blumenthal & Co. 


(Etablirt 1871) 


172 WASHINGTON STR., Ecke 5. Ave., 
Himmer 506-509. 
Verlei⸗ 


ben . C Ei D in beliebigen Summen auf 


B Ebicagser Grunbeigenthum 
au günitigen Bedingungen. 


12felj 
Grfie Snvoshefen zu verfauien. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erite Sypothelen 

EEE... verfaufen. 
Aud zum Bauen. 


GEL 2 L EI Beite Bedingungen, 


Allgemeines Banf:Beihäft. 


Western State Bank 


S.⸗W.⸗Ecke Va Salle und Randolph Str. 
Erſte Hypotheken zu vertaufen. lima,nmmja® 





zu verleihen anf Eht- 
cago Hrundeigenthum 


23 
Naegeli’s Hotel, 
SHobofen,®. 3., 
in ber Nähe der europäiichen Dampferlinien empfiehlt 


fi den Reifenden anf's Befte. 
Reajonable Preije, ercellente Küche und gute 


—S — Neumüller K Schäfer, 


Sapdınirmomi 
Eigenthüner bed „Union Square Hotels", Rev York 


& 83 E. Madison Str., } 
gegenüber MeBickers Theater, 
Zweiter Stodck. 


GREDIT 


| Sie beite Gelegenheit. j 


Große Ausmahl von pajjenden 


Sjertenn.Knaßen-Anzügen $ 


B (fertig oder nach Man), Sowie Uhren, # 
B Diamanten 2e., gerade jo billig $ 
J wie in anderen Plägen für baares Geld. J 


Aur ein Dollar die Woche. 


814 E. Madison Str. 


Zweiter Floor. Ainmmircın $ 
Abends offen bi U Uhr. 


270 u. 981 W. — ei 
Möbel, Teppiche, 
Deien und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenſtände 


zu den billigiten Baar: Preiien auf Kredit. 
%5 Anzahlung und 81 per Woche faufen $50 
werth Waaren. Keine Grtrafojien für Aus: 
fielung der ‘Papiere. mmfr, mal6,b% 


Feuer⸗Verkauf. Feuer⸗ Verlauf 
150 Pianos leicht beſchädigt. 


Ale Pianos vollkommen garantirt. 
Chickering Pianon. 8120frũherer Preis 55 
Steinway Piano... . B225—jrüherer Preis $ 5 

2 Pianos . 3 65-—früherer Brei eis $ 
16 Pianog sooo nc. B165— früherer Breis 8: 
3 Pland oo 0000. 8380 früherer 
9 Biand .... . B180— früherer ' 
Fiſcher Tiano .. — 32132 früherer! 
7 Pianos.. 8135früherer 
Eteinwan Piano . — #250 früherer 
Weber — 8 65-—früberer Br 

= DW IO: FIF LI» 


lunge 73 Wabajh Are. 
Seihe &i — 18mamifrmobn 


·422 


Berſucht unter 


Extrakt von Malz und Hopfen, 


ne Gottfried Brewing Co. 


bon der 
SOUTH 424. Sınamımf u 
Eldredge “B 


Tel.: 
RNaͤh⸗Maſchine 22,50 


vemier Yf 
Be rain. HSV ’ 
Alle Apparate. Garantır » 
ahre. Freie Inſtruktion in 
ohnung. iskir 


Gleason & Schaff, 
275 
Wabash Avenue 


— ⸗ 


Beiorgt. Erfindungen 
PATENTE — 
Zeichnungen ousgeführt. ompt j&änell, ree 
‚E 
MELTZER & CO., mar: Angnieus, 
SUITE 83. MoVICKERS TNEAT 





